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1 auf das mit dem 1. Januar 

E te III cn begonnene erſte Viertel⸗ 
jahr des „Geſelligen“ 

für 1896 werden noch von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Wer bei verfpäteter Beſtellung die vom 1. Januar an er⸗ 
ſchlenenen Nummern des Geſelligen durch die Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 


beſonders bezahlen. a 
Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
12. Sitzung am 10. Januar. 

Die Berathung des Börſenreformgeſetzes und Depot- 
geſetzes wird ſortgeſetzt. : : ; 

Abg. v. Cuny (natlib.) erklärt, feine Freunde ſeien nicht 
gewillt, die Börſe in ihren wirthſchaftlichen wichtigen Funktionen 
u behindern; ſie ſeien aber auch nicht der Anſicht, daß die Vor⸗ 
Bis die Börfe in ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung beeinträchtigen 
werde. Seine Freunde betrachten vielmehr die Vorlage als eine 
ute Grundlage für eine weitere Erörterung. Die geſtern don 
den Grafen Kanitz erhobenen Bedenken gegen die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Börſenausſchuſſes halte er, Redner, keineswegs für 
grundlos. Es ſei übrigens durchaus berechtigt, daß auch die 
übrigen Gewerbe, Induſtrie und Landwirthſchaft, eine ausreichende 
Vertretung im Vörſenausſchuß hätten. Die Prüfung dieſer 
Frage müſſe der Kommiſſion ernſtlich aus Herz gelegt werden. 
Redner empfiehlt ſorgſame Prüfung und Erwägung der einzelnen 
Punkte der Vorlage, mit denen übrigens eine Partei zum 
größten Theil einverſtanden fei, und beautragt ſchließlich Ver⸗ 
weiſung der beiden Vorlagen an eine 21 gliedrige Kommiſſion. 

Abg. Fritzen (Ztr.) begrüßt es freudig, daß bisher nur mit 
einer einzigen Ale Per alle Redner für die Vorlage geſprochen 
haben. Auch ſeine Partei wünſche deren Annahme, womöglich 
mit noch einigen Verſchärfungen. Eine Abänderung der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Börſenausſchuſſes ſei dringend nöthig. Dem 
Bundesrath müſſe anheimgegeben werden, den Terminhandel für 
gewiſſe Waaren und Effekten ganz zu unterſagen, ſo namentlich 
ür Zechen⸗ und Hüttenpapiere, auch müſſe es dem Bundesrath 

berlaſſen bleiben, über die Lieferbarkeit von Getreide Be— 
ſtimmungen zu erlaſſen. 

Abg. Dr. Schönlank (Sozd.): Der Geld- und Effektenhandel 
gewinnt immey mehr Einfluß auf die Entwickelung der bürger- 
lichen Geſellſchaft; der Prozeß des Aufſaugens der kleinen Ge⸗ 
ſchäfte durch die großen iſt nicht mehr aufzuhalten. Dieſen 
Prozeß wird Niemand aufhalten können, weder die Polizei noch 
Herr Bronſart von Schellendorf oder der Erzengel Michael, ja 
nicht einmal Herr Profeſſor Knackfuß. (Heiterkeit.) Aber die 
Börſe hat auch ihre Schattenſeiten, es wird nirgends mehr ge— 
mogelt als beim Rennen und auf der Börſe, und deshalb 
halten wir eine Börſenreform für nöthig. Mit der Ein⸗ 
richtung des Börſenkommiſſars an und für ſich ſind wir ein⸗ 
verſtanden, aber ein entlaſſener Staatsminiſter wird ſich dazu 
nicht hergeben. Man wird alſo zu jüngeren Juriſten greifen, 
Juriſten verſtehen ja bekanntlich Alles. In Fachkreiſen iſt man 
freilich anderer Meinung. Man iſt manchmal erſtaunt, eine wie 
pre naenlofe Unkenntniß zum Beiſpiel im Preßweſen Juriſten 
isweilen an den Tag legen. 

Die Börſe übt auch einen gewaltigen Einfluß auf die Preſſe. 
Man muß nicht glauben, daß der Panamismus eine franzöſiſche 
Eigenſchaft iſt; überall wo es Kapitalismus glebt, giebt es auch 
Panamismus. In dieſem Sinne hat ſich auch der Direktor der 
Diskonto⸗Geſellſchaft, Herr Ruſſell, in der Börſenenquetekommiſſion 
geäußert (Redner verlieſt die betr. Aeußerungen), in denen u. A. 
geſagt wird: „Das Preßgewerbe iſt eben heute in erſter Linie 
ein Geſchäft. Ja, es ſind Gutachten darüber vorhanden, daß 
ſelbſt an Emiſſionen Redakteure gewiſſer Zeitungen mit Aktien 
betheiligt find, auch klingendes Geld erhielten “.) Dieſe Korruption 
ſteht im engſten Zuſammenhang mit dem Kapitalismus. Gegen 
dieſe käufliche Börſenpreſſe müßten in der Vorlage Strafbeſtim⸗ 
mungen erlaſſen werden. 

Ich komme nun zu dem Termingeſchäft. Mit dem Börſen⸗ 
regiſter ſind wir auch einverſtanden, wir finden darin durchaus 
nichts Verletzendes, wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß das 
Termingeſchäft ein Geſchäft iſt wie jedes andere. Auch billigen 
wir es, daß Termingeſchäfte unter den in das Regiſter Eins 
etragenen für klagbar erklärt werden. In Heinrich von 

reitſchke's Deutſcher Geſchichte ſteht, daß ſchon 1840 Männer 
aus allen Ständen, Offiziere in Uniform u. ſ. w. ſich zur Börſe 
Brängten, um Aktien zu kaufen oder zu verkaufen. Das ijt heute 
noch gerade ſo, auch heute machen Leute aus allen Kreiſen 
dann und wann Börſengeſchäfte. 

Wenn wir die Börſenreform unterſtützen, ſo ſind wir uns 
klar, daß wir damit nicht viel erreichen, aber wir wollen jede 
Prellerei bekämpfen und treten deshalb auch für dieſes Geſetz 
ein. Eine wirkliche Beſſerung wird nur durch Beſeitigung des 
Kapitalismus erreicht werden. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Fiſchbeſck (Freiſ. Vpt.): Wir find bereit, einer Reihe 
von Beſtimmungen des Entwurfs zuzuſtimmen. Wir werden 
uns aber gegen Beſtimmungen wehren, welche dem Privat⸗ 
publikum keinen Nutzen bringen, ſondern die Bewegungsfreiheit 
des Handels einengen. Wir werden uns gegen geſetzgeberiſche 
Beſtimmungen wenden, welche Agitationen entſprechen, die im 
Lande von mode Demagogen betrieben werden, welche die 
Leute glaube wollen, daß die Preiſe nicht durch An⸗ 
gebot und Ne immt werden, ſondern durch eine Anzahl 
von Leuten, Intereſſe daran haben, das Volk aus— 
zuſaugen. 

Ganz eutſchieden müſſen wir uns gegen die Beſtimmung 
über den Staatskommiſſar wenden, da hierdurch dem Privat⸗ 
publikum kein Nutzen gebracht, wohl aber die Freiheit des Ver⸗ 
py eingeengt und in das Recht der Selbſtverwaltung einge⸗ 
Oyen wird. Auch die Börſenenquetekommiſſion hat ſich ja 
nicht damit einverſtanden erklärt, daß dem Staatskommiſſar fo 
ellgemeine Befugniſſe ertheilt werden, ſondern daß feine Thätig⸗ 
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keit nur auf das Ehrengericht beſchränkt bleiben ſoll. Auch 
Sachverſtändige ſind mit uns der Ueberzeugung, daß ein ſolcher 
Staatsbeamter garnicht in der Lage ijt, in das komplizirte Ge⸗ 
triebe der Börſe einzugreifen. Hat doch Reichsbankpräſident Koch 
in der Börſenenquetekommiſſion ſogar erklärt, daß nach feiner 
Kenntniß des Bildungsganges und aller Eigenſchaften der Reichs⸗ 
bankdirektor ſelbſt nicht in der Lage ſei, die Funktionen eines 
ſolchen Börſenkommiſſars auszuüben. Die Ueberwachung durch 
einen Staatskommiſſar bildet ein Attentat auf den Kauf- 
maunsſtand. 

Ich glaube nicht, daß das Terminvegijter feinen Zweck er⸗ 
füllt, die Spieler von der Börſe ſern zu halten. Die Skrupel⸗ 
loſeſten, und das find die Geſährlichſten, werden ſich ruhig in 
das Regiſter eintragen laſſen. Wir ſehen ja heute, daß au 
keinem Theil der Weilt ſo viel ſpekulirt wird, wie an der New⸗ 
Yorker Börſe, welche den Terminhandel garnicht kennt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Reformpartei): Wir 
freuen uns, daß endlich ein ſolcher Entwurf gekommen iſt. Eine 
Reform der Börſe iſt heute nicht mehr auſſchiebbar, wo Alle, ob 
hoch oder niedrig, den Einfluß der Börſe auf das ganze wirth- 
ſchaftliche Leben empfinden. Der Abg. Meyer ſtellte ſich geſtern 
gleichſam wie einen zweiten Luther bei der Vertheidigung der 
Börſe hin, indem er meinte, man hätte zu ihm ſagen können: 
Möunchlein, Mönchlein, Du gehſt einen ſchweren Gang. Sollte 
Herr Meyer etwa von einigen Reiſigen aus den Reihen der 
Gegner gefangen genommen werden, jo bringt er uns vielleicht 

- die Bibel iſt ja ſchon überſetzt — die langentbehrte Ueber- 
ſetzung des Schulchan-Aruch. (Heiterkeit.) 

Die Vorlage krankt au dem Hauptübel, daß eine Begriffs- 
erklärung der Börſe fehlt, und daß in Folge deſſen die 
legalen von den unlauteren Geſchäften nicht getrennt werden 
können. Anerkennenswerth iſt, daß der Geſetzgebung der Einzel 
ſtaaten ein fo großer Spielraum eingeräumt iſt; auch die Be- 
fugniſſe des Bundesraths werden hoffentlich zum Beſten des 
Publikums genügend benutzt werden. Gegen die kleinen Staaten, 
namentlich Griechenland, die uns durch ihre Papiere ſo ſchädigten, 
ſollte die Regierung fo ſchneidig auftreten, wie in den Transvaal-⸗An⸗ 
gelegenheiten. Solche Schädigungen werden nicht wett gemacht 
durch eine ungeſetzliche Auslieferung (Unruhe), ja wohl, ungeſetz⸗ 
lich war fie, weun ich mich auch nun dieſer Auslieferung freue, 
weil endlich die Gerüchte von Begünſtigungen aufhören müſſen 
und das Verbrechen jeine Strafe erhält. Wenn der Abg. Schön: 
lank von Panamismus bei uns ſprach, ſo muß ich ihm darin 
Recht geben, wie in manchen anderen Punkten. Im Bericht 
der Enquete-Kommiſſion iſt davon die Rede, daß bei einer 
portugieſiſchen Emiſſion die Berliner Preſſe 10000 Mk. erhielt! 
Mit dieſer zur Stimmungsmache ausgegebenen großen Summe 
ſowie den großen Gehältern der Aufſichtsräthe und Direktoren 
kontraſtiren ſeltſam die geringen Summen, die für die Angeſtellten 
der Banken und deren Wohlfahrtseinrichtungen ausgegeben werden. 
Das Börſenregiſter wird großen Nutzen ſtiften; die Anreizung 
zum Börſenſpiel ſollte aber noch ſchärfer geſtraft werden, als 
es der Geſetzentwurf will. Vor allem jollte der dauernde Aus— 
ſchluß derjenigen Bankiers von der Börſe erfolgen, welche einen 
ſolchen Anreiz ausüben. Das wäre für ſolche Leute die ſchlimmſte 
Strafe. Mit dem Depotgeſetz find wir im Allgemeinen einver— 
ſtanden. Wir betrachten es als eine weſentliche Ergänzung des 
Börſengeſetzes. 

Nächſte Sitzung Sonnabend (Börſengeſetz und Margarine: 


geſetz.) 


Umſchau. 
Eutgegen anderweiten Meldungen können wir auf das 


Beſtimmteſte verſichern, daß Fürſt Bismarck die Abficht' 


ausgeſprochen hat, der Einladung des Kaiſers zu der Feier 
des 18. Januar im Berliner königlichen Schloſſe zu ent⸗ 
ſprechen. Ein von einem bekannten pfälziſchen Abgeord⸗ 
neten am Freitag eingegangenes Telegramm aus Friedrichsruh 
giebt von dieſer Abſicht Kunde. Ein Hinderniß für die 
Ausführung derſelben würde lediglich aus einer Verſchlechte⸗ 
rung des körperlichen Befindeus des Fürſten entſtehen 
können. Gegenwärtig befindet ſich Fürſt Bismarck wohl. 

Was bei Parteifexen Alles möglich ijt, dafür bringt 
folgender Bericht der „Frankf. Ztg.“ aus Maunheim einen 
bezeichnenden Beleg: 

Zur Veranſtaltung einer Gedenkfeier am 25. Jahres- 
tage der Gründung des deutſchen Reiches hatte Ober- 
bürgermeiſter Beck Vorſtandsmitglieder der verſchiedenen politi⸗ 
ſchen Vereine (die ſozialdemokratiſche Partei war unſeres Wiſſens 
nicht unter den Geladenen) zuſammenberufen. Bei der erſten 
Beſprechung beanſtandete der Vertreter der demokratiſchen Partei 
den in Vorſchlag gebrachten Toaſt auf Bismarck und verlangte 
dagegen einen nicht vorgeſehenen Toaſt auf das deutſche Volk. 
Es geſchah dieſes, bevor ein Beſchluß des Vorſtandes des demo: 
kratiſchen Vereins wegen der Theilnahme an der allgemeinen 
Feier vorlag. Es wurde ſpäter ein ſolcher Beſchluß herbeigeführt, 
wobei ſich die Mehrheit des Vorſtandes für eine Theilnahme 
ausſprach. Ebenſo auch eine Anzahl von Vertrauensmännern 
der Partei, deren Anficht über den Gegenſtand zu hören man 
für nöthig hielt. In beiden Fällen machte man aber die Theil- 
nahme davon abhängig, daß der Bismarck⸗Toaſt in Weg⸗ 
fall käme, und der Toaſt auf das deutſche Volk als dritter 
ausgebracht würde und zwar von einem Mitgliede der demo⸗ 
kratiſchen Partei. Das Letztere wurde zugeſtanden, während die 
national-liberale Partei fic) nicht dazu verſtand, auf den Biss 
marck⸗Tnaſt zu verzichten, worin fie jedenfalls noch dadurch be- 
ſtärkt wurde, daß Zentrum und Freiſinnige in dieſer Ovation 
für den Altreichskanzler kein Hinderniß ihrer Betheiligung er⸗ 
blickten. Die demokratiſche Partei wird nun eine eigene Feier 
im Kreiſe ihrer Anhänger veranſtalten. 


Sogar die ſüddeutſch⸗demokratiſche „Frankf. Ztg.“ ſieht 
ſich gegenüber dieſem lächerlichen Streich, der ſich würdig 


dem Beſchluſſe der Berliner Stadtverordneten vom er 


v. Is. aureiht, zu der Bemerkung veranlaßt, es könne „be 


einer Feier des 25. Jahrestages der Begründung des 
deutſchen Reiches ein Trinkſpruch auf den Fürſten Bismarck 


keinem Bedenken unterliegen.“ 


Aus Aulaß der Gedächtnißfeier zur Wiederaufrichtung 


des Deutſchen Reiches hat der evangeliſche Ober— 
Kirchenrath gegenüber den Konſiſtorien ſeines Amtsbezirks 
die Erwartung ausgeſprochen, daß am Sonntag den 19. 
d. Mts. die Geiſtlichen in ihrer Predigt jener großen Zeit 
gedenken werden. Zugleich iſt die Aufnahme einer erweiter⸗ 
ten Fürbitte für König und Vaterland in das an dieſem 
Sonntag zu verleſende Kirchengebet angeordnet worden. 


Seitens des Stellvertreters des Reichskanzlers, von 


Boetticher, iſt nunmehr an die Mitglieder des Reichstags 
die Einladung zur Gedenkfeier am 18. Januar ergangen. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags trat genau 


Mittags 12 Uhr zuſammen, um den Arbeitsplan feſtzu⸗ 
ſtellen. Danach beginnen die Berathungen heute Sonnabend 
um 10 Uhr, und zwar zunächſt mit dem Etat des Reichs⸗ 
kanzlers und des Reichsamts des Innern. Für Dienstag 
Abend iſt der Kommiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs 


betr. die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs zu⸗ 


ſammenberufen werden. Man nimmt an, daß ihre Arbeiten 
ſich werden ſehr ſchnell fördern laſſen, und höchſtens der 
Punkt „Geſchäfts⸗Geheimniß“ dürfte Veraulaſſung zu line 
geren Erörterungen geben. 


Die Verhandlungen des Juſtizausſchuſſes des 


Bundesrathes über das Bürgerliche Geſetzbuch ſind 
jetzt im Weſentlichen abgeſchloſſen; es iſt begründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der Bundesrath das Geſetzbuch ſchon 


in feiner nächſten Sitzung am Donnerstag annehmen wird, 
ſo daß es dann unverzüglich dem Reichstage, vielleicht 
gerade am Jubiläumstage des Deutſchen Kaiſerreichs, zu⸗ 


gehen könnte. 


Das frühere Mitglied des deutſchen Reichstages 


Freiherr v. Hammerſtein wird den 18. Januar vielleicht 


noch in Italien verleben. Die Anklagekammer in Trani 
hat ſich zwar dieſen Freitag Nachmittag für die Aus⸗ 
liefe rung des Freiherrn v. Hammerſtein ausgeſprochen, 
aber dieſer Beſchluß der Anklagekammer bedarf noch der 
Genehmigung des Appellationsgerichts, dann der des Juſtiz⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern. Carauf wird 
durch das Miniſterium des Aeußern die Genehmigung der 
deutſchen Botſchaft in Rom mitgetheilt; von da ab dauert 
es vorausſichtlich noch acht Tage, bis die Auslieferung 
wirklich erfolgt. 

Graf von Finckenſtein erläßt jetzt eine Erklärung 
in der Kreuzzeitung gegen die Ausſagen des Berliner 
Oberſtaatsanwalts Dreſcher in dem bekannten Prozeſſe 
Rauch zu Hannover. Graf Finckenſtein ſchiebt den Auf⸗ 
ſichtsrath der „Kreuzzeitung“ vor, um die Thatſache zu 
erklären, daß er erſt am 1. Auguſt eine Anzeige wegen der 
Fälſchungen des Herrn von Hammerſtein an die Staats⸗ 
anwaltſchaft erſtattet hat, obwohl er ſich bereits am 
21. Juli durch den Augenſchein von dieſen Fälſchungen 
überzeugt hatte. Er behauptet, er habe „ſelbſtverſtändlich“ 
erſt mit dem Komitee der „Kreuzzeitung“ darüber Rück⸗ 
ſprache nehmen müſſen, ob eine Strafanzeige erſtattet 
werden ſolle oder nicht. Wodurch eine ſolche Nothwendig⸗ 
keit begründet war, erklärt er nicht. Graf Finckenſteln 
konnte nach dem 21. Juli nicht mehr zweifelhaft darüber 
ſein, daß eine Fälſchung ſeines Namens wie der Unter⸗ 
ſchrift des beglaubigenden Amtsvorſtehers von Seiten 
Hammerſtein's vorlag; ebenjowenig durfte er darüber im 
Zweifel ſein, daß er auf Grund der beſtehenden Geſetze 
zu einer ſofortigen Strafanzeige verpflichtet war. Er 
mußte dieſe Strafanzeige erſtatten, ſelbſt auf die Gefahr 
ie gegen den Willen der übrigen Komitee-Mitglieder zu 

andeln. Oder hätte Graf Finckenſtein ſich etwa für 
berechtigt gehalten, die Anzeige zu unterlaſſen, wenn das 
Komitee in ſeiner Mehrheit ſich gegen eine ſolche aus» 
geſprochen hätte? Daß er mit der Anzeige bis zum 
1. Auguſt wartete, war eine unentſchuldbare Verfehlung. 
Sie wird ſtrafbar durch den Umſtand, daß Graf 
Finckenſtein bei ſeiner Vernehmung am 25. Juli auch nicht 
ein Wort von den von Hammerſtein begangenen 
Fälſchungen gejagt, ſondern nur bemerkt hat, er habe 
noch nicht feſtzuſtellen vermocht, ob die von Hammerſtein 
bei Herrn Flinſch aufgenommenen 200000 Mk. wirklich 
für die „Kreuzzeitung“ verwandt ſeien. Das feſtzuſtellen 
lag vorerſt gar kein Intereſſe vor; es handelte ſich in 
erſter Linie um die Fälſchungen. Graf Finckenſtein war 
verpflichtet, dieſe auch ohne Aufforderung des Richters dar⸗ 
zulegen. Er that es nicht, ſondern erließ am 27. Juli das 
Telegramm an Hammerſtein, welches denſelben von dem 
Stand der Dinge benachrichtigte. An dieſen Thatſachen 
wird durch die „Erklärung“ des Grafen Finckenſtein auch 
nicht ein Jota weggedeutet. 

Die Deutſchenhetze in London dauert fort. Viele 
Londoner Cityfirmen entlaſſen ihre deutſchen Kommis, die 
Kaufleute in London und den Provinzen weigern ſich, mit 
deutſchen Firmen zu arbeiten, ſo lange Deutſchlands un⸗ 
en e Haltung gegen England fortdauere. In Zu⸗ 
chriften an die Blätter wird das Publikum ermahnt, keine 
deutſchen Waaren zu kauſen, nicht mit Firmen und Fabriken 
zu handeln, die Deutſche beſchäftigen. 

Bei allem bittern Ernſt hat der Streit, der über die 
Dinge in Transvaal entbrannt ijt, doch auch feine komiſche 
Seite, und überall in der Welt wird es als eine Ironie 
der Weltgeſchichte gewürdigt, daß daſſelbe England 
das ſich mit Recht auflehnte, als es durch die Ausdehnung 
der amerikaniſchen Monroelehre auf Venezuela ſelbſt be⸗ 
troffen wurde, nun Zeter und Mordio ſchreit, weil Europa 
ihm nicht geſtatten will, ſich kraft einer Lehre, die ener 


ähnlich ſieht wie ein Ei dem andern, zum Herrn 
von Südafrika zu machen. Die engliſche Regierung hat 
dieſen lächerlichen Widerſpruch erkannt und hält ſich bis 
jetzt auf der brich die Verträge gegebenen Richtſchnur, aber 

an der Zeit, daß ſie ihren Einfluß 
geltend machte, damit die ihr naheſtehende Preſſe auf den 


es wäre wahrli 


Boden der Sachlichkeit zurückkehre. 


Sir H. Robinſon, der Gouverneur der engliſchen Cap⸗ 
zondon mit⸗ 
getheilt, daß der Präſident der Transvaal⸗Republik, Krüger, 
in ſeiner Antwort auf die von Chamberlain auf Anordnung 
der Königin von England an ihn gerichtete Depeſche er⸗ 
t, Jameſon und die 
Sefangenen den engliſchen Behörden aus- 
zuliefern, damit ſie durch die engliſche Regierung 
Er werde ſeine end⸗ 
eidung über dieſe Angelegenheit bekannt 
geben, ſobald Ruhe und Ordnung in Johannesburg 
Präſident Krüger bittet ferner 
Robinſon, der Königin die Verſicherung ſeiner Hochachtung 


kolonie, hat am Freitag telegraphiſch nach 


klärt, es by feine ernſte Abſi 
anderen 


zur Strafe würden. 


ezogen 
gültige Ent) 


wieder hergeſtellt ſeien. 


und den Dank für ihre Worte zu übermitteln. 


In Johannesburg iſt noch lauge nicht alles ſo in 
Orduung, wie geſtern engliſche Zeitungen mitgetheilt hatten. 
Infolge der Zögerung des „Reformkomitees“ der Uit⸗ 
lander, das Verſprechen der Eutwaffnung ſeiner Leute 

iich der engliſche Agent De Wet wieder 


auszuführen, hat 
nach Johannesburg begeben. 


De Wet wohnt den Sitzungen der Kommiſſion be 


gelegenbeit endgiltig geregelt iſt. 


us Johannesburg wird weiter von Freitag 10. Januar 
berichtet: „Zweiundzwanzig Mitglieder des „Reform⸗ 
komitees“, darunter der Bruder von Sir Cecil Rhodes, 
Oberſt Rhodes, Sir Drummond, Dunbar, Lionel Phillips 
und Dr. Sauer wurden in der vergangenen Nacht unter 
der Beſchuldigung des Hochverraths in ihrem Klub ver⸗ 
haftet und nach Pretoria gebracht.“ Die Transvaal⸗Regierung 
1 n den letzthin erwähnten mit Beſchlag be- 
legten Schriftſtücken den Beweis gefunden zu haben, daß 
dieſe im Transvaal lebenden Ausländer mit den Freibeutern 
Jameſon und Genoſſen von der engliſchen Süd⸗Afrika⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſich Hao hatten, die Transvaal = Negierung 
iſche Regierung aus der ſüdafrikaniſchen 


cheint danach 


zu ſtürzen und eine eng 
Republik zu machen. 


Berlin, den 11. Jannar. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Freitag 
Vormittag einen gemeinſamen Spaziergang im Thier- 
garten. Zurückgekehrt in das Schloß, hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets Dr. 
Abends um 7 Uhr folgte der Kaiſer einer 
Einladung des Chefs des Militär-Kabinets, Generals 


von Lucanus. 


v. Hahnke, zum Diner. 


— In der Marine⸗Abtheilung der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 wird der Kaiſer das Modell 
Das Modell 
oll maſſiv aus Silber getrieben, bis ins Genaueſte im 


Jol Renn⸗Yacht „Meteor“ ausſtellen. 


Maßſtabe 1: 50 angefertigt werden. Es gelangt auf einem, 
gleichfalls maſſiv aus Silber getriebenen, etwa ein halbes 
Meter hohen Poſtament zur Aufſtellung. 


— Der in Aſchaffenburg (Bayern) lebende, 85 Jahre 
alte preußiſche General-Major a. D. Frhr. von Krane 
erhielt vom Kaiſer folgendes Telegramm: 

„Berlin, den 9. Januar 1896. An der Spitze der oſt⸗ 
preußiſchen Landwehr gaben Sie vor 25 Jahren beim 
Kampf auf Schloß Villerſexel ein Beiſpiel glänzender Tapfer⸗ 
keit, welcher Ich heute dankbar gedenke. Zugleich will Ich 
Ihnen hierdurch den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe verleihen. Wilhelm R.“ 


— Wie dem Pariſer „Figaro“ aus London gemeldet wird, 
hat die Königin Victoria ein eigenhändiges Schreiben an 
den Kaiſer Wilhelm in der Transvaal⸗Angelegenheit gerichtet. 

— Die königlichen Prinzen und die Prinzeſſin 
ſind am Donnerſtag vom Neuen Palais nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe in Berlin übergeſiedelt. 

— Die gegen den Prinzen Friedrich Leopold angeord- 
neten Strafverfügungen haben, wie es ſcheint, am Mittwoch 
ihr Ende erreicht. Gegen Mittag des genannten Tages fuhr, 
wie von mehreren Seiten gemeldet wird, der Prinz nach dem 
Neuen Palais, um fic) beim Kaiſer zu melden, und ſpäter von 
der Wildparkſtation aus nach Berlin. Der Prinz wird, wie ver⸗ 
lautet, demnächſt mit ſeiner Gemahlin eine größere Reiſe nach 
dem Süden antreten. 

— Das Befinden der Großherzogin von Oldenburg 
iſt andauernd ſchlecht. Die Nacht zum Freitag war ſchlaflos 
und brachte neue Leiden. 

— In Verfolg ſeiner Bekanntmachung vom 28. Dezember 
b. J. ſetzt der Miniſter des Innern im „Reichsanzeiger“ die 
Mitglieder der beiden Häuſer des Landtags der Monarchie 
davon in Keuntniß, daß die Eröffnun des auf den 
15. d. Mts. einberufenen Landtags an dieſem Tage Mittags 
12 Uhr im Weißen Saal des Berliner königlichen Schloſſes er⸗ 
folgen wird. 

— Wie jetzt feſtſteht, wird das diesjährige Kaiſermanöver 
in der Gegend zwiſchen Görlitz und Zittau ſtattfinden. Das 
5. und 6. Armeekorps werden beim Hintransport in die Manöver⸗ 
gegend in Görlitz ausgeſchifft und ebenſo dort zum Abtransport 
in ihre Korpsbezirke wieder verladen. Die betreffenden Eiſen⸗ 
bahnlinienkommiſſionen haben bereits Kenntniß hiervon. 

— Am nächſten Dienſtag wird in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern aller Samen händler Deutſch⸗ 
lands ſtattfinden. Wie verlautet, handelt es ſich um eine 
Stellungnahme zu den Schritten der Regierung, den Handel mit 
Samen, Handelsdünger und Kraftfuttermitteln durch 
ein Geſetz zu regeln. 

— Das Reichsbank-Direktorium macht bekannt, daß in nächſter 
Zeit Noten der Reichsbank zu 100 Mk. zur Ausgabe ge- 
langen werden, welche vom I. März 185 datirt find und gegen⸗ 
lber den bisher ausgegebenen verſchiedene Unterſcheldungsmerk⸗ 
male aufweijen. 


— Profeſſor Virchow ijt ans Anlaß der Hundertjahrfeier 
des „Inſtitut de France“ zum Kommandeur der Ehren⸗ 
legion ernannt worden. 


— Dem Profeſſor Dr. Laband in der rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Kalſer⸗ Wilhelms Univer; ät zu 
Straßburg iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
lanb verliehen worden. 

— Landgerichtsdirektor Brauſewetter hat, wie der 
Dokal⸗Anzeiger“ meldet, in der Nervenheilanſtalt des Dr. Gnauck 
R Pankow, wo er ſich felt einigen Wochen aufhielt, einen 

Selbſtmordverſuch gemacht. Der Kranke verſuchte ſich 
mittels eines Inſtrumentes am linken Handgelenk die eine der 
beiden Pulsabern zu öffnen, doch brachte er ſich nur eine leichte 


t Zur Beit tagt dort cine 
Kommiſſion der Transvaal-Regierung, um ſich von der 
Ausführung der Unterwerfungsbeſtimmungen zu 5 Naar ile 

. Unge- 
fähr 10000 Buren find unter den Waffen und werden 
nicht eher in die Heimath zurückkehren, als bis die An⸗ 


ze ber Jan 
u 


Ergebniß, was durch künſtliche Hilfe zu erreichen iſt. 
— früher der Lachs in Gan 5 


Wunde ne jo daß ein jofort angelegter Verband größeren Blut⸗ 
verluſt verhinderte. Herr Brauſewetter wurde nun veranlaßt, 
nach Berlin zurückzukehren und iſt jetzt in der Anſtalt des Dr. 
Scholinus in Pankow untergebracht. 

— Der Reichstagsabgeordnete Schulze⸗Herne hatte am 
1 das Unglück, beim Verlaſſen des Reſchstagsgebäudes 
auf den glattgefrorenen Bürgerſteig zu Fall zu kommen und 
einen Beinbruch zu erleiden. 
Klinik gebracht worden. 

— Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl für Dr. Haas 
(14. Elſaß⸗Lothringen) erhielten nach dem bis jetzt bekannten 
Reſultat aus 28 Gemeinden: Pierſon 7394 Stimmen, der 
frühere Redakteur der unterdrückten Elſaß⸗Lothringiſchen „Volks⸗ 
zeitung“ Martin (Sozialdem.) 3094 Stimmen. Die Wahl 
Pierſon's ijt geſichert; er wird ſich der Gruppe der Elſaß⸗ 
Lothringer im Reichstage anſchließen. — Bei der Erſatzwahl 
im 13, elſaß⸗lothringiſchen Wahlkreiſe(Diedenhofen⸗Bolchen) erhielt 
der Eingeborene Charton in den meiſten Gemeinden anſehnliche 
Stimmenmehrheiten. Sein Gegenkandidat, der Sozialdemokrat 
Schleicher, erzielte in den Induſtriebezirken Stimmenmehrheiten. 
Charton dürfte ſich ebenfalls den Elſaß⸗Lothringern anſchließen. 
Den Wahlkreis vertrat bisher der Proteſtler Neumann. 

— Wie iſt den deutſchen Handwerkern und Gewerbe⸗ 
treibenden in den deutſchen Oſtmarken zu helfen? 
Dieſe Frage war der Gegenſtand eines Vortrages, den Dr. von 
Hanſemann aus Pempowo (Poſen) am Donnerſtag Abend in 
einer öffentlichen Verſammlung der Berliner Frauengruppe (Vor⸗ 
fibende: Gräfin von Monts) des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken hielt. Herr v. Hanſe⸗ 
mann führte u. A. aus: Der Verein hat tüchtige und ſtrebſame 
Handwerker aus den Provinzen in die Oſtmarken gezogen und es 
iſt auch gelungen, ihnen dort ein gutes Fortkommen zu ſchaffen. 
Wichtiger noch als dieſe Maßregel iſt die Erziehung der Jugend. 
Der Verein zur Förderung des Dentſchthums in den Oſtmarken 
hat die Abſicht, einen Stipendienfond anzulegen, eine Maß⸗ 
nahme, die bekanntlich von polniſcher Seite außerordentlich glück⸗ 
lich durchgeführt worden iſt und der z. B. viele Aerzte, Techniker ꝛc. 
ihre Exiſtenz verdanken. Hoffentlich werden für den deutſchen 
Stipendienfond die Mittel reichlich eingehen. Ein weiteres Mittel, 
dem deutſchen Gewerbetreibenden zu helfen, hat der Verein in 
dem Streben geſehen, der dentichen Arbeit in den Oſtmarken einen 
ſicheren Abſatz in der deutſchen Bevölkerung zu verſchaffen. Der 
Verein werde es demnächſt mit der Unterſtützung des Abſatzes 
von Fleiſch, Wild, Eiern, Geflügel, Ungarweine, Schuhen, Klei⸗ 
dern ꝛc. verſuchen. Der Vortragende bat die Damen, ſich der 
Sache anzunehmen. Würden erſt die deutſchen Landsleute, die 
im Oſten Vorpoſten ſtehen, mehr das Gefühl des Zuſammen⸗ 
Ganges mit dem Gros der Armee bekommen, jo würde das er- 
ſchlaffte deutſche Nationalbewußtſein in den Oſtmarken wieder 
gekräftigt werden. 

Die Türkei ſteht im Begriff, mit Rußland in ein 
inniges Freundſchaftsbündniß zu treten. Nach einer 
im Auswärtigen Amt zu London von der engliſchen Bot- 
ſchaft in Konſtantinopel eingegangenen Depeſche hat ſich 
der Sultan ganz dem ruſſiſchen Einfluß zugewendet. 
Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow überbrachte ein Hand⸗ 
ſchreiben des Zaren an den Sultan, in welchem ver⸗ 
ſichert wird, daß die Freundſchaft des Zaren für den Sultan 
unerſchütterlich ſei. Ferner wird bemerkt, daß die Türkei 
an der Seite von Rußland und Frankreich eine weltbeſtim⸗ 
mende Macht ſein werde. England würde durch die 
Bildung dieſes neuen Dreibundes im europäiſchen Konzert 
vollſtändig vereinzelt werden. Das Zuſtandekommen dieſes 
Dreidundes wird in Londoner diplomatiſchen Kreiſen als 
ſicher angeſehen. Man glaubt dort, daß die erſte Forderung 
die Räumung Aegypteus fein wird. Dem Vernehmen 
nach hat der Zar den Sultan auch zu einem Beſuch ein⸗ 
geladen. Die Begegnung dürfte im Hafen von Odeſſa, 
und zwar auf der Yacht des Sultans, ſtattfinden. Der 
Beſuch ſoll noch vor der Krönung des Zaren erfolgen. 


Er ijt in die Bergmann'ſche 


2 Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 
(Fortſetzung.) 

Im weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung wurde die Ent⸗ 
laſtung der Jahresrechnung für 1894 ertheilt. Der Vorſitzende 
bemerkte, daß durch die Verlegung des Rechnungsjahres auf die 
Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember ſich außerordentliche 
Unbequemlichkeiten ergeben hätten, und daß der Vorſtand 
wahrſcheinlich beantragen werde, das Vereinsjahr wieder aut 
die Zeit vom 1. April bis 31. März zurück zu verlegen. Der 
diesjährige Etat wurde auf 12700 Mk. in Einnahme und Aus⸗ 
gabe feſtgeſetzt. Die Ausgaben weiſen gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 200 Mk. auf, welches hauptſächlich durch die Be⸗ 
ſchleunigung der Arbeiten für die Weſtpreußiſche Fiſchereikarte 
bedingt iſt. 

Zu dem Geſchäftsbericht bemerkte Herr Regierungsrath 
Delbrück, daß die planmäßige Beobachtung der Lachsfang⸗ 
verhältniſſe in der Weichſel bereits ein intereſſantes Material, 
beſonders nach einem aus Thorn eingeſandten Bericht er⸗ 
geben habe. 

Sodann wurde mitgetheilt, daß eine neue Kaſſenordnung ein⸗ 
geführt iſt, nach welcher der Kaſſenbeamte eine Kaution ſtellen 
muß und höhere Beträge als 500 Mk. nicht in der Hand behalten 
darf, ſondern ſie zinstragend anzulegen hat. 

Weiter hielt Herr Dr. Seligo einen Vortrag über den 
Weichſellachs. Die Verbeſſerung des Lachsfanges gehört zu 
den Hanptbejtrebungen der Fiſcherei⸗Vereine; viel iſt auch ſchon 
für den Weichſellachs gethan. 

An der Weichſelmündung herrſcht im Herbſt eine geſteigerte 
Thätigkeit für den Lachsfang; es gilt dann beſonders dem Silber- 
lachs, der bei einer Durchſchnittslänge von 60 bis 90 Zentimeter 
etwa drei Klgr. ſchwer iſt. Es iſt kaum gu bezweifeln, daß diejer 
Fiſch au Wohlgeſchmack den Vergleich mit dem Rheinlachs aus⸗ 
hält, umſomehr, da die Fiſche der Oſtſee überhaupt denen der 
Nordſee an Geſchmack vorzuziehen ſind. Es iſt ſicher, daß man 
es hier mit Lachſen zu thun hat, welche zur Laichablegung die 
Weichſel hinaufgehen, und es fallen auf die Zeit von Oktober bis 
Jauuar etwa 90 Prozent des Geſammtfanges, im November 
allein 40 Prozent, während in andern Gegenden die Lachſe erſt 
im Sommer anffteigen. Doch gelten im Allgemeinen die vor 
Eintritt des Winters aufgeſtiegenen Lachſe als die feinſten. In 
Schwärmen treten die Lachſe in die Weichſel ein, eine Beobachtung, 
die man auf faſt allen Fangplätzen dieſes Fluſſes machen kann, 
von der Mo tauer Spitze bis Mewe zu; feſte Fangplätze giebt es 
allerdings in Weſtpreußen nicht; doch werden z. B. oberhalb 
Mewe das ganze Jahr hindurch Lachſe gefangen. Was das 
weitere Schickſal der aufſteigenden Lachſe anbelangt, ſo werden 
ſie in Rußland überhaupt nur an zwei Stellen (davon eine 
bei Warſchau) und zwar von Landleuten beobachtet; daß dieſe 
ohne Sinn und Verſtand alles wegfangen, was ſie bekommen können, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Auf der ganzen Strecke iſt in der unterſten 
Weldhjel an der Mündung der Fang ſicher am größten. In 
Rußland wird der Lachs verhältnißmäßig wenig gefangen und 
theuer bezahlt. In Warſchau koſtete ſchon im abee 1860 das 
ruſſiſche Pfund (400 Gramm) 75 Kopeken, das Kilogramm alſo 
etwa 6 Mk., und jetzt it er noch theurer. In Gallzien bei 
Krakau treten die Lachſe erſt im Febrnar und März auf, legen 
alſo die gewaltige Strecke in etwa 5 Monaten zurlid und werden 
dann dort auch gefangen. Da ſich dort in den letzten 5 bis 6 

ehr gehoben hat und dieſer Fortſchritt mit dem 
fo beweiſt dies günſtige 
Denn 
r zahlreich war, ſo daß 


sſetzen von Brut zuſammentrifft, 


en ſe 


mancher Fiſcher in einer Nacht ſein Schock einheimſte, ging er 
bis 1870 enorm zurſick, ſodaß die Fänge kaum noch nennenswerth 
waren. Erſt 1880 merkte man wieder eine Zunahme, und 1881 
begann man mit der künſtlichen Zucht, zunächſt mit Einführung 
von en dann von Weichſellachſen; die günſtigen Ergebniſſe 
treten ſeit dem Jahre 1890 merkbar hervor, und in den letzten 
Jahren iſt die Zunahme ganz gewaltig, was auch daraus zu 
entnehmen iſt, daß man dort für eine Fiſcherei von einem Kilo⸗ 
meter die erkleckliche Pacht von 120 Mk. bezahlt. Ueber das 
Verhalten des Lachſes, ſeine Nahrung uſw. iſt in den Galiziſchen 
Gewäſſern bisher ſehr wenig beobachtet. Im Oktober ſucht der 
Lachs die Laichſtellen im Dunajec und ſeinen Nebenflüſſen auf, 
hin und wieder auch den San, öfter die Narew, welche ein gutes 
Aeſchen⸗Waſſer, ſomit auch ein gutes Lachsgewäſſer ijt. Schließlich 
iſt beobachtet, daß er hin und wieder in den Bug bis zum 
Galiziſchen Oberlauf aufſteigt. Schluß folgt.) 


Graudenz, den 11. Januar. 

— Bis jetzt iſt das Wetter dieſes Winters den Land⸗ 
wirthen nicht ungünſtig geweſen. Die Rübenabfuhr und die 
Düngerausfuhr konnte bei ge Wegen beendet werden, 
und auch zum Ausdreſchen der Staken bot die Zeit des 
klaren Froſtes genügend Gelegenheit. Dabei war es doch 
nicht längere Zeit ſo kalt, daß die Erhaltung der richtigen 
Temperatur in den Viehſtällen ſchwierig geweſen wäre und 
größere Futterrationen erfordert hätte. Für die Fütterung 
waren auch die Preiſe der Futtermittel günftig, nur haben 
die Maſtviehpreiſe nicht die den Landwirthen erwünſchte 
Höhe. Die Rübenernte ſcheint im Durchſchnitt in unſerer 
Provinz gut geweſen zu ſein. 

— Die Weichſel ſteigt wieder; bei Thorn betru 
geſtern der Waſſerſtand 0,20 Meter über Null, unterhal 
Thorn ſcheint ſich eine Eisſtopfung gebildet zu haben. Bei 
Thorn herrſchte geſtern ſtarker Eiegang. In Polen ſteht 
das Eis auf der ganzen Weichſel und auf ſämmtlichen 
Nebenflüſſen. 

— Die Vorbereitungen für die Feier des 18. Januar, 
dem 25. Jahrestage der Wiedergeburt des Deutſchen 
Reiches, ſind in vollem Gange. Ju Stadttheater haben 
die Proben zur Aufführung des von Herrn Profeſſor 
Reimann gedichteten Feſtſpiels bereits begonnen. Deko⸗ 
rationsmaler und Garderobiers arbeiten emſig, um das 
Feſtſpiel „Barbaroſſa's Träume und Erwachen“ der feier⸗ 
lichen Gelegenheit würdig auszuſtatten. 

Auch für die im Schützenhauſe für Sonntag den 19. Ja⸗ 
unar geplante Feſtaufführung, bei welcher u. A. ein mili⸗ 
täriſches Charakterbild „In Feindes Land“ von Er nſt 
Wichert zur Darſtellung gelangen wird, iſt man ſchon 
eifrig mit den Vorbereitungen beſchäftigt. 

— Die Bier⸗Brauerei Kunterſtein iſt für faſt eine 
Million Mark an ein Konſortium, dem hauptſächlich Ber⸗ 
liner Kapitaliſten angehören, verkauft worden. Das 
Unternehmen iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt 
worden, deſſen Direktor der bisherige Leiter der Brauerei, 
Herr Braumeiſter Leicht, iſt. 

— Es wird von Neuem darauf hingewieſen, daß in Rußland 
ruſſiſche Kreditbillets ſowohl bei der Einfuhr wie bei der 
Ausfuhr zollpflichtig find, und daß daher die Verſendung 
jolcher Werthpapiere in gewöhnlichen oder eingeſchriebenen 
Briefpoſtgegenſtänden nach oder aus Rußland verboten 
iſt. Bei Zuwiderhandlungen behalten die ruſſiſchen Zollbehörden 
25 pCt. vom Werthe der entdeckten Rubelnoten zu Gunſten des 
ruſſiſchen Beamten, welcher die verbotene Verſendung entdeckt 
hat, als Strafe. Der Verſendung von ruſſiſchem Papiergelde in 
Briefen mit Werthangabe im Verkehr mit Rußland ſteht 
nichts entgegen; in ſolchen Fällen tritt eine andere Belaſtung 
als diejenige mit der allgemein zu entrichtenden ſtatiſtiſchen Zoll⸗ 
gebühr von 1 Kopek für ge 100 Rubel nicht ein. 

— Die Ziehung der zweiten Klaſſe der pre ußiſchen 
Lotterie wird vom 10. bis 12. Februar ſtattfinden. 

— Der in Marienwerder geſtorbene Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Korſch war früher Landgerichts⸗Präſident in Inſter⸗ 
burg und gehörte im Jahre 1870 ſowie von 1882 bis zu ſeiner 
Berufung nach Marienwerder als Vertreter des Wahlkreiſes 
Raſten burg⸗Gerdauen⸗ Friedland dem preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe an. Er war 1831 in Mohrungen geboren, 
wurde am 1. März 1858 Gerichtsaſſeſſor, 1859 Kreisrichter in 
Mohrungen, 1861 Stadtrichter in Königsberg, 1867 Stadtgerichts⸗ 
rath in Königsberg, in demſelben Jahre Kreisgerichts⸗Direktor 
in Neiden burg, 1870 Kreisgerichts⸗Direktor in Bartenſtein und 
am 1. Oktober 1870 Landgerichts⸗Präſident in Bartenſtein; Mitte 
der 1880er Jahre übernahm er das Präſidinm des Landgerichts 
zu Inſterburg. { 

— Wegen Beleidigung durch die Preſſe wurde der 
Redakteur der Gaz. Grudziadgfa, Viktor Kulerski, am 9. Oktober 
von der Strafkammer zu Graudenz zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Als im Mai 1595 der Biſchof von Culm eine 
Viſitationsreiſe durch ſeinen Sprengel unternahm, wurde auf 
Grund eines Erlaſſes des Oberpräſidenten Herrn v. Goßler 
durch die Amtsvorſteher verboten, Aufſchriften, Transparente 
u. ſ. w. in polniſcher Sprache anzubringen. Ein Ortsvorſteher 
bat telegraphiſch um die Erlaubniß zum Anbringen polniſcher 
und lateiniſcher Juſchriften, erhielt jedoch die Weiſung, ſich 
an den Landrath in Schwetz zu wenden. Ein hierauf an den 
Kaiſer gerichtetes Telegramm blieb unbeantwortet. Der 
Angeklagte Kulerski brachte nun einen Bericht über dieſen Vorfall. 
Er ſtellte den Amtsvorſteher darin als einen unwiſſenden Menſchen 
hin und bezeichnete ihn nur bei ſeiner Profeſſion als Schmied. 
Außerdem erwähnte er noch, gewiſſe niedere preußiſche Beamte 
ſeien zu dumm, hätten aber den preußiſchen Dünkel und Hoch⸗ 
muth. Als Pole und Vertreter der Preſſe nahm der Angeklagte 
den Rechtsſchutz des § 193 St.⸗G⸗B. in Anſpruch. In ſeiner 
Reviſion gegen das Urtheil beſchwerte ſich der Angeklagte über 
die Nichtzubilligung der Wahrnehmung berechtigter Jutereſſen 
und bemängelte die Rechtsgiltigkeit des vom Oberpräſidenten 
geſtellten Strafantrags, ſoweit dieſer auch Namens der niederen 
Beamten erfolgt ſei. Das Reichsgericht verwarf jedoch die 
Reviſion des Angeklagten. 

— Der Unter haltungs abend des Vater län di ſche n 
Frauenvereins Gruppe in Dragaß war trotz des heftigen 
Schneegeſtöbers gut beſucht, ſo daß nicht nur die Unkoſten gedeckt 
ſind, ſondern noch eine namhafte Summe für den wohlthätigen 
Zweck erübrigt iſt. Die Deklamationen und Geſangsvorträge, die 
lebenden Bilder, ſowie das Luſtſpielvon Moſer „Nur kein Lieutenant“ 
wurden vorzüglich durchgeführt. Die Bilder waren von 
einer ausübenden Künſtlerin geſtellt, Koſtüme und Stellungen 
alten Meiſtern nachgebildet. Zunächſt t aten drei Engel auf, 
die „Ehre fei Gott in der Höhe“ fangen, dann folgte die 
Verkündung, die heilige Familie, endlich die Anbetung‘ durch die 
drei Könige. Alle Bilder waren von Muſik hinter der Scene 


begleitet. Ferner wurde Dornröschen und Aſchenbrödel 
geſtellt. Zum Schluß wurde die Germania von einer Dame geſtellt. 


Bei dieſem Bilde wurden vom Publikum zwei Strophen der „Wacht 
am Rhein“ geſungen. Alle Zuſchauer waren einig, jo ſchöne Bilder 
noch niemals 8 zu haben. Die Zwiſchenmuſik wurde von der 
Kapelle des 14. Regiments unter Leitung des Herrn Nolte 
ausgefüllt. Den Büffets, welche reichlich beſezt und von 
anmuthigen jungen Damen und Frauen bedient wurden, wurde 
ehr zugeſprochen, jo daß die Tiſche bald leer fanden, Zum 
chluß bewegte ſich die Ingend im Tanze. 
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— Im Tivoli findet am Sonntag Doppelvorſtellung 
KA 6 Uhr) ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Die Liebe im 
cchauſe“ und die Geſangspoſſe „Verliebte Mädchen.“ 
Am Montag findet bei billigen Eintrittspreiſen mit Tiſchen 
im Saale eine Wiederholung des neulich ſo beifällig auf⸗ 
genommenen neuen Luſtſpiels „Komteſſe Gucker!“ ſtatt. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Wandersleben in Königs⸗ 
berg ijt zum Reichsgerichtsrath ernannt. 

[Militär iſches.] v. Winterfeld, Sek. Lieut. der 
Reſerve des Infanterie⸗Regiments Nr. 20 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment, früher im Huſaren⸗Regiment 
Nr. 5 als Set. Lient. bei dem genannten Inf. Regt. wieder⸗ 
angeſtellt. Schmidt, Proviantamtsrendant in Belgard, als 
Proviantamtskontroleur nach Saarlouis verſetzt. Corell, 
Proviantamtskontroleur in Rendsburg als Proviantamtsrendant 
nach Belgard verſetzt. 

A Danzig, 10. Januar. In Betreff der Beibringung von 
Urſprungs⸗Zeugniſſen für das in den Schlacht⸗ und 
Viehhof zu Danzig eingebrachte Vieh hat der hieſige Polizei⸗ 
präſident eine Verordnung erlaſſen, welche am 6. Februar in 
Kraft tritt. Ueber jedes Stück Rindvieh, welches in den Schlacht⸗ 
und Viehhof eingebracht wird, muß von dem Eigenthümer oder 
von dem Vertreter des Eigenthümers ein von der für den Ort 


der Herkunft zuſtändigen Ortspolizeibehörde oder in deren Ver⸗ 
tretung von dem Gemeindevorſteher oder Gutsvorſteher aus⸗ 
geſtelltes und unterſtempeltes Urſprungszeugniß beigebracht 
werden, welches eine Gültigkeit von acht Tagen hat. Das 
Urſprungs⸗Zeugniß muß enthalten: Namen und Wohnort des 
Verkäufers, Geſchlecht, Alter, Farbe, Abzeichen des Thieres, Ber 
ſcheinigung, daß in den letzten 10 Tagen das Thier an dem 
Herkunftsorte geſtanden, und daß der Ort viehſeuchenfrei iſt. 
Die Urſprungs⸗Zeugniſſe müſſen beim Einbringen in den Viehhof 
zur Kontrole und Aufbewahrung niedergelegt werden. Sind die 
Inhaber des Viehes zur Beibringung der Zenguijje nicht ſofort 
im Stande, ſo erfolgt die polizeiliche Abſperrung der Thiere und, 
falls die Zengniſſe nicht innerhalb drei Tagen na gebracht werden, 
die Schlachtung der Thiere nach Anweiſung des beamteten Thier- 
arztes oder ſeines Stellvertreters. 

Der Herr Regierungspräſident bringt nunmehr einen 
Auszug aus der der Allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft in 
Berlin ertheilten Genehmigungsurkunde für 
Straßenbahn zur öffentlichen Keuntniß. 
läuft bis zum 1. Oktober 1931. Die Vollendung und Inbetrieb⸗ 
nahme muß längſtens innerhalb zwei Jahren erfolgen. Zur 
Sicherung dieſer Verpflichtung ſind 10000 Mk. Kaution bei der 
hieſigen Regierungshauptkaſſe hinterlegt. 

Fräulein Sedlmair, die in den drei Wintern von 1892 
bis 1895 unſerer Opernbühne als Primadonna angehörte und 
ſeit dem Herbſt v. Is. am Stadttheater zu Breslau wirkt, hat 
jetzt einen auf Engagement abzielenden Gaſtſpiel⸗Vertrag für 
hochdramatiſche Partien mit der Wiener Hofoper abgeſchloſſen. 
Nächſten Sommer ſoll Fräulein Sedlmair auch bei den Bühnen⸗ 
feſtſpielen in Bayreuth mitwirken. 

2 Danzig, 11. Januar. Dem Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein ſind aus den von Privatperſonen für Ablöſung der 
Neujahrs⸗ Gratulationen gezahlten Beträgen 585 Mark zu⸗ 
gegangen. 

Unter großer Betheiligung fand heute Vormittag das Be⸗ 
gräbniß des Rentiers und früheren Landtagsabgeordneten für 
den Kreis Schlochau, Herrn Behrend, ſtatt. Vom Trauerhauſe 
aus fand die feierliche Ueberführung der Leiche nach der kgl. 
Kapelle ſtatt, wo der Sarg inmitten prachtvoller Kranzſpenden 
und umgeben von brennenden Kerzen aufgebahrt wurde. Nach 
dem Todtenamte, bei dem der Cäcilienverein der kgl. Kapelle 
ein Requiem ſang, hielt Herr Domherr Profeſſor Dr. Roſen⸗ 
treter aus Pelplin, ein naher Verwandter des Verſtorbenen, 
die Gedächtnißrede. 

Beim Spiritusabfüllen hatte 48 heute der Lauf⸗ 
burſche eines hieſigen Kaufmanns mit Spiritüs begoſſen. Um 
ſeine Kleider zu trocknen, ſtellte er ſich vor das Ofenloch. Im 
Nu ſtand er in Flammen. Auf ſeine Hilferufe eilte der Kauf⸗ 
mann mit ſeinen Kommis herbei; dieſen gelang es zwar, die 
Flammen ſchnell zu erſticken, doch hatte der Laufburſche arge 
Brandwunden erlitten. 
Am 24. Januar giebt der Herr Oberpräſident v Goßler 
im Feſtſaal des Oberpräſidiums ein Feſtmahl, zu dem die Spitzen 
der Behörden unſerer 
Perſonen eingeladen ſind. 

Pf Ricfenburg, 9. Januar. Am Dienſtag gegen Abend 
wurde ein Rekrut von der 1. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗ 
Regiments fahn enflüchtig. Heute Nachmittag gelang es 
einem Vize⸗Wachtmeiſter den Flüchtling feinem Truppentheil 
wieder zuzuführen. Der Flüchtling hatte ſich in der Nähe von 
Halbendorf in einem Heuſchober verſteckt. 

* Roſenberg, 10. Januar. Am vorigen Sonntag kam es 
in Peter kau zwiſchen mehreren Knechten zu einer Schlägerei. 
Dabei erhielt der Pferdeknecht Reinholz einen ſo gefährlichen 
Meſſerſtich in den Kopf, daß er ſchon Abends ſtarb. — Am 
2. Januar feierte der 70 Jahre alte Schloſſermeiſter Schätzke 
zu Biſchofswerder ſeinen Geburtstag. An demſelben Abend 
ſtarb er plötzlich. Auf die Anzeige, daß er wahrſcheinlich an 
den Folgen einer Wette geſtorben ſei, durch die er veranlaßt 
worden ſei, eine unverhältnißmäßig große Menge geiſtiger 
Getränke zu genießen, fand auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft am Mittwoch die Sektion der Leiche ſtatt. Dieſe ergab, 
daß ein Lungenſchlag dem Leben des S. ein Ende gemacht habe; 
doch erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der Lungenſchlag in 
Folge übermäßigen Alkoholgenuſſes eingetreten ſei. 

* Stuhm, 10. Jauuar. Der 17jährige Paul Preuß aus 
Vorſchloß Stuhm, deſſen Eltern frühzeitig geſtorben waren, er⸗ 
lernte in Marienwerder das Schmiedehandwerk. Als dort das 
Pferd eines Wachtmeiſters beſchlagen werden ſollte, war P. 
behülflich. Das Pferd wurde unruhig und trat den P. auf den 
Fuß. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß P. zuerſt ins Kranken⸗ 
haus und ſpäter in die Klinik nach Königsberg gebracht werden 
mußte. Hier wurde ihm das Bein abgenommen. P. iſt nun als 
Krüppel in ſein Heimathsdorf zurückgekehrt, und die Gemeinde 
Vorſchloß muß ſämmtliche Kurkoſten bezahlen und für den 
ferneren Unterhalt des P. Sorge tragen. Sie verlaugt jetzt vom 
Lehrmeiſter wenigſtens die Wiedererſtattung der Kurkoſten. Dieſer 
aber giebt an, daß er außer Schuld iſt, da er dem Lehrling nicht 
befohlen habe, beim Beſchlagen des Pferdes behülflich zu ſein, 
ferner auch nicht verpflichtet geweſen wäre, ſeinen Lehrling zu 
verjichern. 

( Konitz, 10. Jannar. Halbwüchſige Burſchen haben hier 
in der Müllgrube eines Geſchäftshauſes einen ſonderbaren Fund 
gemacht: mehrere Hundert adreſſirte, mit je einer Drei⸗ 
pfennig marke verſehene Briefumſchläge, welche je eine 
Einladung eines Braunſchweiger Lotteriegeſchäftes zum 
Spielen in der Brannſchweiger Lotterie enthalten. Da die 
Marken noch nicht abgeſtempelt ſind, ſo haben die Knaben ſie 
von den Umſchlägen gelöſt und ſuchen ſie nun unter dem Werthe 
= verkaufen. Räthſelhaft bleibt es, wie die unabgeſtempelten 

rieſe in ſolcher Anzahl hierher gelangen konnten. 
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ieſigen 0 meinde von der Regie rung wegen 
ebene B eehte für ungiltig erklärt worden. 

* Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 10. Januar. In tiefe 
Trauer wurde eine Arbeiterfamilie des dem Grafen von 
Schlaberndorf gehörigen Gutes Prochnow verſetzt. Die Mutter 
verließ am Dienſtag Abend ihre Wohnung und ſchloß ihre beiden 
Kinder im Alter von 2 und 5 Jahren ein. Als ſie nach einiger 
Zeit nach Hauſe kam, fand ſie die Stube voll Rauch und ihre 
beiden Kinder erſtickt. Der Ofen war ſehr ſchadhaft. — In 
Peßzniſck ijt ein Geſangverein gegründet worden. Er zählt 
34 Mitglieder. Dirigent iſt Lehrer Müller. Auch ſind die 
Lehrer der Gegend zu einem freien Lehrerverein zuſammengetreten. 

* Dirſchan, 10. Januar. Die Erkrankung des Herrn 
Theaterdirektors Hu vart ijt glücklicherweiſe nicht bedenklich ge⸗ 
weſen. Herr H. wird morgen hier in dem Luſtſpiel von Benedix 
„Die Hochzeitsreiſe“ den Profeſſor Lambert ſpielen. 

— Schöneck, 10. Januar. Von heute ab erhalten hier 60 
arme Kinder warmes Frühſtück. Die Stadt hat zu dieſem 
Zwecke eine beträchtliche Summe ausgeſetzt. Durch Ablöſen der 
Neufahrsgratulationen find 25 Mk eingenommen, die auch zu 
dieſem Zweck verwendet werden; außerdem kommt die Netto: 
einnahme hinzu, die die Lehrer von Schöneck und der Umgegend 
am Sonntag aus dem Peſtalozziabend erzielen werden. — Der 
Steueraſſiſteut Panski ijt von hier nach Danzig verſetzt. 

ri Elbing, 10. Januar. Der Preußiſche Regatta 
verband, welcher die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
umfaßt, hält Sonntag hier ſeinen Verbandstag ab, auf welchem 
u. a. der Vorſtand für die nächſten zwei Jahre zu wählen iſt 
und über die Regattatermine pro 1896 Beſchluß gefaßt werden 
ſoll. Dem Verbande ijt nunmehr auch der Tilſiter Ruder- 
verein beigetreten. 

Marienburg, 9. Januar. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag hat 
eine hieſige Familie betroffen. Der Philologie ſtudierende, während 
der Ferien hier weilende Sohn wurde plötzlich vom Verfolgungs⸗ 
wahnſinn befallen und mußte nach dem Krankenhanſe gebracht 
werden. 

„ Königsberg, 10. Januar. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Nachwahlen der 3. Abtheilung wurden Kauf⸗ 
mann Michaelis, freiſinniger Kandidat, und Eiſenbahnſekretär 
Braſſel, Kandidat der frei vereinigten Bürger, gewählt. Die 
Sozialdemokraten hatten ſich nach der Niederlage bei der letzten 
Hauptwahl der Wahl gänzlich enthalten. — Zum Nachfolger des 
bisherigen Konſiſtorialraths, nunmehrigen Regierungsraths 
Schenner iſt Konſiſtorialrath Altmann vom Konſiſtorium in 
Koblenz, z. Zt. Hilfsarbeiter im Miniſterium der geiſtlichen 2c. 
Angelegenheiten ernannt. — Für den verſtorbenen langjährigen 
Dirigenten des Männergeſangvereins der „Liederfreunde“ Muſik⸗ 
direktor Rake mann, fand heute Abend eine erhebende Gedächtniß⸗ 
feier ſtatt. 

E Pillkallen, 
unterricht hat nun auch in unſerer Präparandenanſtalt 
Eingang gefunden. — Der Brandſtifter, der hier im Herbſt 
ſo viele Brände angelegt hat, iſt bereits hinter Schloß und 
Riegel. Es iſt ein ehemaliger Stellmacher des Gutes Dörſch⸗ 
kehmen, der zu ſeinen Thaten aus Rache getrieben ſein will. 

Q Gumbinnen, 10. Januar. Die hieſige Regierung hat 
entſchieden, daß die Unterlagen und Stützen bei dem in den 
Forſten aufgeſchichteten Holze, zu welchem ſämmtliches Brenn⸗ 
holz gehört, Eigenthum der Käufer bezw. Empfangs- 
berechtigten ſind und daß demnach auch die Geiſtlichen und 
Lehrer berechtigt ſind, mit dem Deputatholze auch die Unterlagen 
und Stützen zu beanſpruchen. 

Krone a. B., 10. Januar. Das Geſuch der hieſigen katho⸗ 
liſchen Lehrer um Aufbeſſerung der Gehälter bezw. um 
Aufſtellung einer Gehaltsſkala ijt vom Schulvorſtand abgelehnt 
worden. Begründet wird die Ablehnung unter Anerkennung der 
unzulänglichen Beſoldung der Lehrer mit dem Umſtande, daß die 
Gemeinde ohnedies durch den bevorſtehenden Neubau der Schule 
ſtärker als bisher zu den Schullaſten herangezogen werden würde. 

C Poſen, 9. Januar. Für die ſtädtiſchen Zahlſchulen 
wurden die öffentlichen Prüfungen im vorigen Jahre auf⸗ 
gehoben, für die ſechs Volksſchulen indeß beibehalten. Jetzt 
ſollen ſie auch hier fortfallen. 

Pakoſch, 9. Jannar. Das Feſt der goldenen Hochzeit 


10. Januar. Der Handfertigkeits⸗ 


Samotſchin, 10. Januar. Eine Deputation des hieſigen 
Kriegervereins hat aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Todes⸗ 
tages des Sekondelieutenants Sali Cohn, der während des 
frauzöſiſchen Krieges im Lazareth in Chatenois bei Belfort ge⸗ 
ſtorben, und deſſen Leiche hierher überführt worden iſt, ſein Grab 
mit grünen Tannen geſchmückt und dort einen Kranz niedergelegt. 

Stargard i. P., 10. Jannar. Der in Halle verhaftete 
Schuhmacher und Porzellandreher Robert Weiſe aus Grabow 
hat, nachdem ihn wieder eine größere Anzahl Perſonen aus 
Groß⸗Chriſtinenberg als den Verdächtigen bezeichnet hatte, dem 
Unterſuchungsrichter eingeftanden, den an dem Arbeiter 
Eggert bei Chriſtinenberg verübten Raubmord begangen zu 
haben. Er erklärte, mit noch drei ihm aber unbekannten jungen 
Leuten in ſeinem Alter auf dem Wege bei Groß⸗Chriſtinenberg 
einem Manne, der mit einer bedeutenden Geldſumme aus 
Stettin gekommen ſein ſollte, aufgelauert zu haben, um ihn zu 
berauben. In der Meinung, dieſen Mann vor ſich zu haben, 
hätten ſie aber den des Weges kommenden Eggert überfallen 


und dann zu knebeln verſucht. Als Eggert ſich hiergegen zur 


Wehr geſetzt habe, hätte ihn einer von den drei fremden 
Männern erſchoſſen. Nach Theilung des Raubes hätte er 
(Weiſe) von feinen drei Genoſſen nichts wieder gehört. — Wegen 


des Staffelder Mordes hat Weiſe ſich in Widerſprüche ver⸗ 
wickelt. In einer Rejtanration in Stettin, in der vorgeſtern 
Abend Gäſte über die Ermordung des Chauſſee-Einnehmers 
Heine ſprachen, machte ſich ein Fremder der Mitwiſſenſchaft 
Er wurde 
in Stargard zu— 


oder der Theilnahme an dem Verbrechen verdächtig. 
verhaftet und ſoll dem Unterſuchungsrichter 
geführt werden. 


Verſchiedenes,. 

— Gin großes Diamantenlager fit nach einer Meldung 
aus Perth (Auſtralien) in Nullagene (Nordweſt⸗Auſtralien) 
entdeckt worden. 

E lEelbjtmorde] Durch Gift endete in Berlin dieſer Tage ein 
in der Biumenthalſtraße wohnender Kaufmann H. Der 30jährige 
Mann hatte ſich vor einigen Monaten mit der Tochter eines 
wohlhabenden Kaufmanns verlobt und betrieb ein kleines 
Galant eriewaarengeſchäft, das jedoch in letzter Zeit ſchlecht 
ging, ſo daß Konkurs drohte. Der Bräutigam hatte das 
geſchäftliche Mißgeſchick ſeinem Schwiegervater verheimlicht, ſeine 
Gläubiger aber zu beſtimmen gewußt, mit der Anmeldung des 
Konkurſes ſo lange zu warten, bis er ſich verheirathet habe, da 
er daun durch die verſprochene Mitgift in der Lage ſei, ſeine 
Schulden zu bezahlen. Einer der Gläubiger zog jedoch direkt 
bei den Schwiegereltern Erkundigungen über die Höhe der Mit⸗ 


ferdeſtall Tabakſtr. 77 
ferdeſt. f. 10 Pf. Schlachthofſt. 8. 


1 möb. Wohng. pt. 3000 Mark von ſof. geſucht. 
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gt ein, und dadurch kam die Lage des Schwiegerſohnes zu ihrer 
enntniß. Die Verlobung wurde aufgehoben. H. begab dich noch 
einmal zu ſeiner geweſenen Braut, und es kam zwiſchen dem 
jungen Mann und ſeinen Schwiegereltern zu einer heftigen Szene, 
Dann kehrte H. nach ſeiner Wohnung zurück und vergiftete 
ſich dort dadurch, daß er eine größere Portion Schweinfurter 
Grün gu ſich nahm. — Auf offener Straße erſchoſſen 
hat ſich an einem der letzten Abende in Berlin der 44jährige 
Schuhmachermeiſter Julius Hentſchel, der aus Guben ſtammt 
und zuletzt in Weißenfels wohnte. Der Mann jagte ſich vor dem 
Haufe Bernburgerſtr. 20 eine Kugel ins Herz und war ſofort 
todt. Er ſcheint lediglich zu dem Zwecke, ſich das Leben zu 
nehmen, nach Berlin gekommen zu ſein. Was ihn zu dem Selbf 
mord veranlaßt hat, ijt unbekannt. Ebenſo wenig weiß man, 
wo ſeine Familie ſich gegenwärtig aufhält. 

— [Berhaftete Fälſcher.] Die Kriminalpolizei von 
Ham burg iſt einer Banknotenfälſcherbande auf die Spur 
ekommen und hat einen Seemann verhaftet, der in einem Wirth- 
ſchaftslokal in St. Pauli eine Hundertdollarnote in Zahlung 
geben wollte, welche ſich als gefälſcht erwies. Als man eine 
Durchſuchung der Kleidungsſtücke des Arreſtanten vornahm, 
wurde eine größere Anzahl ſolcher falſchen Noten zu Tage ge⸗ 
jirdert. Der Seemann weigerte ſich, irgend welche Angaben zu 
machen. Man glaubt, das Mitglied einer weitverzweigten 
Fälſcherbande ermittelt zu haben. In der letzten Zeit ſind in 
Hamburg und Umgegend häufig falſche Hundertdollarnoten in 
den Verkehr gebracht worden. — Eine Fäl ſcher bande, 
welche ſich gewerbsmäßig mit der Anfertigung und Verwerthung 
amtlicher Zeugniſſe befaßte, wurde am Dienſtag in München in 
den Perſonen eines Handlungsgehilfen aus Oſtpreuß en, 
eines Kaufmanns aus Preßburg, eines Kaufmanns aus Mähren 
und eines Handlungsgehilfen aus der Steiermark ermittelt unt 
verhaftet. Bei der Hansinchung wurde eine beträchtliche Menge 
von falſchen Papieren ine und ausländiſcher Behörden und 
anderen Papieren, ſowie ausgeſchnittenen Siegeln beſchlagnahmt. 

— Wegen vieler Schwindeleien in den Hauptſtädten der 
Rheinprovinz iſt der Sohn eines Berliner Millionärs, 
v. D., am Freitag in Düſſeldorf zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. , 


Büchertiſch. 

— Fürſt Bismarck. Eine Inbiläumsgabe für das deutſche 
Volk von Hermann Jahnke. Mit ſehr vielen Illuſtrationen in 
Lichtdruck, Photographiedruck und Autotypie. Verlag von Paul 
Kittel⸗Berlin. Noch gerade rechtzeitig zur Feier der 25jährigen 
Wiederkehr der Kaijervroflamation zu Verſailles ijt die zum 
80. Geburtstag des Alt⸗Reichskanzlers begonnene Lieferungs 
Ausgabe dieſes Volksbuches in 24 Lieferungen (zu je 50 Pfg.) 
fertig geworden. In zwei vornehmen Prachtbänden liegt das 
Werk nun vollendet vor nus. Ein Mann wie Bismarck kann 
nicht als Einzelweſen betrachtet werden; man lernt ihn mn 
richtig ſchätzen, wenn man zugleich die ganze Epoche ſchildert, die 
er durchlebt und die er ſchließlich bemeiſtert hat, ſammt allen 
großen und kleinen Geiſtern, die neben und mit ihm am Web. 
ſtuhl der Zeit arbeiteten. Darum hat Hermann Jahnke nicht 
bloß das Lebensbild eines Einzelnen, jondern die Geſchichte der 
ganzen Zeit, die Bismarck eigentlich „gemacht“ hat, in den Bereich 
ſeiner Schilderung gezogen und nach dieſem Grundſatz ſind auch 
die Illuſtrationen ausgewählt worden, für die zugleich die beſten 
Vorbilder herangezogen worden find, zum Theil höchſt intereſſante 
Bildniſſe und ſonſtige Darſtellungen aus dem Beſitze des Fürſten, 
der ſeine Genehmigung zur Nachbildung ertheilt hat. Einige in 
Photographiedruck ausgeführte Portraits bilden den vornehmſten 
Schmuck des Werkes, dem auch eine vortreffliche Ausſtattung in 
Druck und Papier nachzurühmen iſt. Als einen ganz beſonderen 
Vorzug dieſer prächtigen Biographie wollen wir noch den hervor⸗ 
heben, daß auch Fürſt Bismarck in ſeinem Familienleben, in 
feiner von ihm fo oft herbeigeſehnten Eigenſchaft, nur Menſch 
zu ſein, ſehr lebendig und feinſinnig, mit richtigem Verſtändniß 
für das Weſen dieſes einzigen Mannes geſchildert und 
charakteriſirt wird. 

— Eröffnet wird der Jahrgang 1896 der „Gartenlaube“ 
mit „Fata Morgana“, dem neueſten Roman der allbeliebten Er⸗ 
zählerin E. Werner. Ferner enthält die Nummer den Anfang 
einer reizenden Novelle „Vielliebchen“ von Ernſt Eckſtein. Von 
den Artikeln ſeien nur hervorgehoben: „Das Opfer eines Kaiſer 
traumes“ von Felix Vogt, eine ſpannende Schilderung der 
tragiſchen Schickſale der Kaiſerin Charlotte von Mexiko, die auf 
neuen Quellen beruht und durch ein Bildniß der unglücklichen 
Fürſtin geſchmückt iſt. Ueber die Gewinnung des Schilfes und 
deſſen Verarbeitung berichtet Richard Nordhauſen in einem 
ſtimmungsvollen „Havelſchilf“ betitelten Bilde märkiſchen Gewerb 
fleißes, während Profeſſor H. Kiſch belehrende mediziniſche Winke 
in dem Artikel „Wie bekämpft man die Abmagerung?“ ertheilt 
In den vielen Holzſchnitten, ſowie in der farbigen Kunſtbeilage, 
ijt ſowohl den Anforderungen der Kuuſt wie dem volksthümlichen 
Juhalt der Bilder Rechnung getragen. 


< 


Wetter⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 12. Jaunar: Feuchtkalt, wolkig, Nieder 
ſchläge, lebvafter Wind. — Montag, den 13.: Wolkig, feucht 
kalt, Niederſchläge, ſtarker Wind. — Dienstag, den 14.: Wenig 
veründert, Niederſchläge. 


Graudenz, 11. Januar. Getreidebericht. Haudels⸗Kommiſſ 
Weizen 124—136 Pfund Holl. Mk. 134—144. — Roggen 
120 Pfund boll. Mk. 107—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105-115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 
Bromberg, 11. Jannar. Städt. Viehhof. Wochenbericht 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 101 Stück, 173 Kälber, 
1088 Schweine (darunter — Bakonier), 2241 Ferkel, 75 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind 
vieh 26—31, Kälber 30—35, Landſchweine 29—34, Bakonier —, 
en Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang: 
flott. 
Danzig, 11. Jannar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein. 
11./ 1. 10./1. 11.1. 


‚1. 10.1. 
Weizen: Umſ. To. 150 200 


Gerstegr. (60-700) 105-119 105 
inl. hochb. u. weiß 146 146 [., kl. (25-660 Gr.) 95 | 95 


il. bellbunt ...} 142 142 |Hafer inl..... 4 101 103 
Trauſ. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen inl..... | 110 110 
Tranſit bellb. ..! 106 106 — Tranſ. 90 | 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 472 1992 


Aprit-Mai 
leet e 
Regul.⸗Pr. z. fx. V. 
Roggen: inländ. 
ruf). poln. z. Trnſ. 76,00 
Term. April⸗Mai 115.50 116.00 
ee ee 81,00 | 81,50 5 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 11. Jannar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter d loco konting. Mk. 50,25 Geld. 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


5733] Peuſion ſucht j. Kaufm. ungen v. 2 u. 3 Zim. u. 
Offerten mit Preisangabe unter Wohungen Zubeh. z. verm. 
I. S. 44 hauptpoſtlagernd. Amtsſtr. 14. Ausk. Amtsſtr. 4. 


147,50 148/00 Spiritus (loco pr. | 
113,50 |114,00] 10000 Liter 170 | 
144 144 ]mit5O Mk. Steuer 50,50 | 50,50 
112 | 112 [mit 30 Mf.Stener! 31,00 | 31,00 
76,00 [Tendenz a (pro 745 Gr. 
Qual.⸗Gew.): ſchwach. 
oggen (pr. 714 Gr. Qual. 


—— ——f4?.—— . —ßſcn— r — . 4 . — . — 


6 Zim. 2. Et. m. Rube” u. St. 
Gerichtsſtr. 1/2. 


1 Giebelw. 2 Bim V. Jof. „ Verſetzungshalber 


1/2.) hei 4 ; 

At zb. 3. oder getheilt, zu 4 

5 1 e und 5 Stuben, auch zu 6 und 3 

2.3 3. 3. Eig. n Zub. Tabafſt. 6. Stuben, von. joglei u verm. 

23 1. 40. m. Jab. Taba. 7. April zn beziehen. Waherleitg. 
b 5 qo" | und Ausguß. 5010 


erdeſt. v fof. Getreidem. 21, 
Kl. Familienwohnung u. 


rdeſtall f. 2 Pierde v. fof. 


12. m. 
: „ 3. Et. a. d. 9. Mariemwdit. 13. J. Kalies, Grabenſtraße 20/21. 
1 


iauino 
zu verm. Scheffler, Salzſte. 3. 


Eine Wohunn von 3 Simm. |. Gol. Zim. 5.verm.,a Nunſch a. 


iſt von ſogl. Penſion. Oberthornerſtr. 30, I. 
zu verm. u. vom 1. April z. bezieh. 1 möbl. Zim. z. v. Langeſtr. 7L 


57991 Unterthornerſtr. 32. Bill. Logis 3. bab. Grabenſtr. 6. 
Ein Laden in frequenteſter 5 > 0 2 
Lage von Grauden', zu vermieth. Marienburg. 
Die Ladeneinvichtung, zu ver-| 5772] Laden und Wohunn 
kaufen. ag ig 8500 mit paß zeſchäftsl., z. fed. Geſchäft 
der Aufſchrift „ 5920 durch paſſ. bill. z. verm. Näheres b. P. 
den Geſelligen erbeten. [Werner, Danzig, Junkerg. 2. 


Am 9. d. Migs. ist hier 
der Königliche Oberlandesgerichts - Präsident 


Herr Oscar Korsch 


Ritter hoher Orden 
nach längerem Leiden sanft entschlafen. 

Nach nur zweieinhalbjähriger Thitigkeit ist er von Gott aus seinem 
gesegneten Wirkungskreise im hiesigen Oberlandesgerichtsbezirke, dem er seit 
dem 1. Juni 1893 als Chef vorgestanden hat, abberufen worden. 

Schmerzerfiillt und tief erschüttert betrauern wir in dem Entschlafenen 
einen Mann, der, begabt mit einem überaus klaren Geiste, reich an Erfahrungen 
und Kenntnissen, geschmückt mit grosser IIerzensgüte und erfüllt von Menschen- 
freundlichkeit, seines hohen Amtes stets mit wohlwollender Milde gewaltet, die 
Dienstgsschäfte unter gerechter Abwägung der amtlichen und allgemeinen mensch- 
lichen Interessen unausgesetzt zum Wohle des Staats und aller Betheiligten ge- 
führt und sich in unseren Herzen ein unanglöschliches Andenken gesichert hat. 


Marienwerder, den 10. Januar 1896. 


Der Senatspräsident, 
die Mitglieder und anderen Beamten des Oberlandesgerichts, 


Der Oberstaatsanwalt, der Staatsanwalt 
und die anderen Beamten der Oberstaatsanwaltschaft. 


Die Rechtsanwälte bei dem Oberlandesgericht. 


Benes 


N 
yaad 


Webb Mee Leben., Die II. Allgemeine Celliigelansstellung 
2 „ Culma W. (sy 


Dr. Jur. L. Huberti. 
Kaulm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
denne findet vom 5 
7.10. Pebr. 1806. 45 


Verlange Lehrpläne x. Pro 
verbunden mit 


ze. Prämiirung Se 
u. Verloofung = BE 


in den geräumigen, hellen, warmen Salen Hötel Jacobsen, 
Bahnhofſtraße, ſtatt. Die Prämiirung erfolgt nach Klaſſen⸗Syſtem 
durch auswärtige Herren Preisrichter. 
zu Prämien verwandt. I. u. II. Preiſe werden in baar ausgezahlt. 

Außer dieſen Geldpreiſen gelangen noch viele Ehrenpreiſe, beitehend 
in großen filbernen Bereinsmedaillen für Geſammtleiſtung in Groß“, 
Nutz⸗ und Ziergeflügel zur Vertheilung. Dieſe ausgeſetzten Ehren⸗ 
preife find von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis⸗Verein und 
Ausſtellungs⸗ Verein dc 8 Es ſtehen noch mehrere Ehren- 
ſtiftungspreiſe in Ausſicht. Die Gewinne zur Verlooſung werden 


KE) 5 


— ae "Qe > : 
Maison de santé] 
: Dr. Walter Levinstein 
Schöneberg-Berlin W. 


4 Allgemeines 
Privatkrankenhaus 


x mit getrennt. Abtheilung. § 

@ 1) Fur körperlich Kranke 

@ sowie für Alkoholisten u. 
Morphinisten 

II) Für Nervenkranke 

(Elektrotherapie, elektr. 

Bader, Massage) 


0 


u. e inp pein hae aa Waschkan 
III) Für Gemiithskranke in Culm a/26., zu beziehen. Looſe a5 g. durch Schatzmeiſter 
8 und chronische) Herrn 8. Wedel in Eulm aW. Die Morgenfütterung des Ge⸗ 
r flügels geſchieht mit Spratt's Patent Hühnerfutter. Schluß der 
um Des ekte e Anmeldung am 25. Jantar 1896. Zur Beſchickung . 
ey 11 3 e Ausſtellung mit recht guten und zahlreichen Race⸗Exemplaren ladet 

Barean der Maison de santa ergebenſt ein 12232] Der Voritand Gustav Rathke. 
4 Dr. Levinstein Bla = ge — 
Dr. Lubowski. 
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Technisches Bureau [2904] # 


EEE 


Einem hochgeehrten Publikum | 
von Schönau u. Umgegend die 125 1 5 3 
ergebene Wittheitung,bab ied ic | hy EEE |, Kampmann, Zimmormeister, Graudenz 
alg Sattler, Capezicter Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
2 . » IRRE x 


und Wagenlackirer „„ 


hierſelbſt niedergelaſſen habe. Ich 

werde ſtets bemüht ſein, mir 
durch reelle, billige Preiſe die 
Zufriedenheit meiner werthen 
Kundſchaft zu erwerben u. bitte 
ich, mich in meinem Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


8 


Die vortheilhafteſten Ver⸗ 
faufe erzielt man bei complett 
gerittenen Pferden u. empfehle 
mich daher den Herren Pferde⸗ 
R zlichtern ꝛc. zum [5791 


oe Zureiten Sy 
Hochachtungsvoll 15902 : 


gleichzeitigen kommiſſiousweiſen 

E. Dettlafl. Verkauf. BER Vorzügliche Dreſſur und Stallpflege. 7 
Schindeldächer Korrektur gänzlich verdorbener Pferde unter Garantie. 

jertigt aus beſtem Tannenkern⸗ 


Reitunterricht 


holz bedeutend billiger als jede für Damen u. Herren'zu jeder Tageszeit. Auf Wunſch Ja. Referenzen. 
Konkurrenz bei langjähriger Ga⸗ 
rantie. Lieferung der Schindelnß SAS RAPER, diane n ee 


franfo zur nächſten Bahnſtation. 42 > ae 3 

Sele ge Aufträge ernite : BRBRRRRKRBRKRIRKRRBARKRRA 
Epstein, Schindelmeiſter, = 

: „Königsberg 1. ar, b 4 5931] Wir haben vom 1. Januar 1896 ab dem 

nagogenſtraße Nr. 1. R . . 

Son, Bie brie Prieirieh |e Gatwirth Herrn Hermann Dunkelberg 

Kowalski aus Bliejen am 31. eine Niederlage unſerer Biere für Nakel und Um- 

Dezember vorigen Jahres aufdem gegend übertragen, indem wir zugleich 


fügte ehen nehme" 1 unsere Geſchüftsverbindung 


fügte Beleidigung nehme ich 
re del (abe 8 1896 it den Herren Wollstein & Comp. gelöſt haben 
e rf, 8. Jan. 5 mit den Herr oliste A . 
Inge, 2 Wir bitten das uns bisher geſchenkte Vertrauen and) 
Herrn Dunkelberg entgegen zu bringen. 


Gottfried Lange, Käthn. u. Händl. 
Rittergut und Brauerei Mysleneinek. 


Struebing & Comp. 


SRARSARSRLERRRAKARE 


welche Privatkunden befuch., geg. 
hohe Prov. für 6mal pramiirte 
aenarlige Holzroul. u. Jalou⸗ 
fier ge). Off. m. Referenzen an 
6. Klemt, Jal.⸗Fab Sees 
burg te Eat. Ctabl. 1875, Grip. 
tes Etabliſſement dieſer Branche. 
Steuer⸗ Deklarationen 

werden den geſetzl. Beſtimmungen 
vemäß angefertigt. [5838] 
Reidel, Marienwerderſtr. 22. 


Brunnenbau 


Tiefbobrungen 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Agenten 


In Verfolg obiger Anzeige mache ich dem ver⸗ 
ehrlichen Publikum die ergebenſte Mittheilung, daß ich 
im Hauſe meines Schwiegervaters, des Kaufmanns A. 
Zimmer in Nakel ein 


Mattrialwaaren⸗Geſchäſt 
lebſt Vierverlag und Reſtaurant 


eröffnet habe. 5 A 5 

Durch Verabreichung nur vorzüglicher Speiſen 
und Getränke werde ich mich bemühen, meine werth⸗ 
geſchätzten Gäſte zu befriedigen. 


5 Hermann Dunkelberg. 
e erst Wadt, & 9096 26 98 98 96 3 9 98 96 96 96 96 96 96 36 
Brunnenbaumſtr. Holzkohlen . 0 FIR 


seen, traue mund 
€ ‘ aufen ge 2 “2S 
a Be. rich. m. Aufſchrift Nr. Bey 


5920 Ein gebrauchtes 5911 an den ⸗Geſelligen—erbet. 7 


a os 2 2 
ianimo Jagdflinte eee 
ward kauf: ht. Off. Drilling, Teſching, Revolver, | Man yerlaugedah.ausdrücklich 
mit Preisangabe werden briefl. | fhiftande halber fene V 
mit Aufsehr. Nr. 5920 an die | zugeben. veninghaus, 

Exped. des Geselligen erbeten. 


9826 98 96 96 96 98 NNNNNRNRRRRNN AN 


* 
* 
2. 
* 


3 
3 
i : ladungen bekannt gemacht werden. 
$ 
$ 
2 
3 
> 


Das ganze Standgeld wird | # 


von den Ausſtellern auf der Ausſtellung angekauft. Programme]! 


A fänntliche Stofie u. Befatartite 


en. poeningdaus, 2% | Haupt Dapcy 1 Vorrenzen: | Thomaschewski& Schwarz. 


80000090000000000000000000000000 0009008 


$ Kaufmännischer verein in Graudenz. 
3 


Der Kaufmänuniſche Verein in Graudenz veranſtaltet 


am 8. Februar &. Js. 


in den Sälen des Hotels zum ſchwwarzen Adler einen 


Maskenball. 


Den Mitgliedern wird alles Nähere durch die Ein⸗ 
eſuche um ESinla⸗ 
28. 85 von Nichtmitgliedern ſind ſpäteſtens bis zum 
26. Januar ſchriftlich an den Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Rud. Braun zu richten. 5532 

Anmeldungen von Aufführungen werden bis zum 
20. Januar ebenfalls an Herrn Rud. Braun erbeten. 

Kaufmännischer Verein. 
J. A.: Rud. Braun, Vorſitzender. 


Sees 


eee 


Schützenhaus. 


6941 Sonntag, den 12. Januar: 
in dem vom Radfahrer-Verein herrlich deforivten Saale 


Großes 
patriotisches Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Regts. Graf Schwerin. 
Das Programm enthält verſchiedene Geſangsnummern. Dieſelben 
werden von einem 50 Mann ſtarken Sängerkorps ausgeführt. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im e 3 Perſonen 1 Mk. Einzelne Billets à 40 Pfg. 
ſind zu haben bei G. Schinkel und Güssow’s Konditorei. 


. Umgebungskarte Graudenz 
aufg. auf Leinwand 0,90 Mk. 


Frölich, Courbiére 
geb. 90 Pf. 


Westpreussische Volkssagen 
Heft 1—5 & 10 Pf. 


Laudien, Ordensgeschichte des 
alten Preussen geh. 0,90 Mk. 


IX 
— 


1 


Souvenir- Collection Graudenz 
in Mappe 1,20 Mk. 


Leporello-Album Graudenz 
1.50 Mk. 
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dl Klitzkowski, 
Getreide-Reductions-Tabellen 
0,25 Mk. [269* | 


Karten der Kreise Graudenz, 
Culm u. Schwetz 40,30 Mk. 


= Masten-Kostine 


werden angefertigt bei 


reschw. Rosenstein 


iad Modes. 
Gleichzeitig empfehlen wir 


x 


zu Nastenzweden, 


Fay's ächt 


Noch An uns | 591 7% fir Anfahren von 
be Iyafls-Ampeigr, Rundholz 
ich dus Geschäft meine ‘vers ſch pre im , Ml. e 


ſtorbenen Sohnes fort. M. Schulz 


Nonnenſtraße 4 
ö — Einrichtung 
Rohr⸗ 
1 
served 
ss | Verdackwagen 
Ausführung | ftande, ſtehen zum Verkauf. 
raad 
Röhren und | 5795] F. Norra, Grabenſtr. 6. 
Lager. 
Dom. Montig,|| “ as Se 


. Breuning — 
* . Schafſtall⸗ 
Dekorations⸗ und Kunſtmaler, 
— Graudenz. 
a ſehr gut erhalten, ebenjo 
ein 15869 
brunnen 
aller Art und 
f legant, groß, m. verſtellb. 
leitungen n, Shoe, M. 
et Tritten, in vorzügl. Zu: 
A. Heinrich, Dom. Friedeck b. Wrot 
R. Pischalle | Bahuft. Briefen n Strasbg 
3 20.] Sonntag, den 12. Fanuar 
Pumpen, Frische Pfannkuchen, 
Erſatztheile 
halte ſtets auf 
Breuneteikartoffeln 
8400] kauft 
bei Randnig Wyr. 


BRUHN 
2 Auſtern % 


erhielt ſoeben [5925 
Gustav Schulz, — 
Konitz. 


Nun un nu en 
My Ein Laden 
Schellfiſche ran ie seas 


und Marktplatz v. 1. Juli 1896 
empfehlen 15843 zu vermiethen bei 14437] 


A. Stern, 
Konitz Wyr.. Georgplab. 


oy See 
Gorin:Kemontoir-Anker-Ahr 
garantirt gut gehend nur Mk. 4.50, 
Goldin⸗ Damen Anker Uhren nur 
Mt. 5.50, Goldin⸗Ringe u. Ketten 
A Mk. 1.50, ausgezeichnete Weder- 
uhren nur Mk. 3.—; zahlreiche An⸗ 


erkennungen. Verſand durch Feith's 
Neuheiten⸗ Vertrieb in Berlin C., 
Soeydelſtr. 5. 


beiten. 


die ergebene Anzeige, 

Särge von den feititen bis zu 
den einfachſten, ſowie Griſſe und 
die dazu gehörigen Aus ſtattungen 
auf Lager habe, bitte b. nöthigem 
Bedarf mich gütigſt mit Auf⸗ 
trägen beehren zu wollen. Auch 
werden zwei Lehrlinge ge⸗ 
wünſcht. 5939 
Joh. Budnicki, Tiſchlerm., 


Für Rehden u gegen 


MRMehden Wpr. 
AO ERE Eee A ETS TIES 
Für Landwirthe! 
Uebernahme von Guts⸗ u. 
Wirthſchafts⸗ Rechnungen 
für das ganze Jahr dur 
Ernst Klose, Graudenz, 
Getreidemarkt 7. 


5859} Ein gut erhaltenes vierſp. 
Roßwerk 

ſucht zu kauf. Dirks II, Gruppe, 

tani. kreuzs.. Bisenbau 

laulnos, von 380 Mk. an. 

Ohne Anzahl. a 15M.monat!. 


_ Franko 4wöch. Probesend. 
Fab. Stern. Berlin, Neanderstr. 16 


l Keine 
Jubiläums ⸗ Feier 
am 18. Januar. 


5928] Die Komiteeſitzung am 
Sonntag fällt aus. Probe zu 


„Barbaxoſſas Erwachen“ Sonn⸗ 


tag 10 Uhr im Stadttheater. a 


Candwehrake Berein 


Sonnabend, d. 25. Januar 
Feier des Sehurstages 
St. Mujeſlat des Railers. 


Mittwoch, den 15. d. Mis. 
Abends 8 Uhr 


Kam. Verſammlung 
Aufrahme. Ausgabe der Ein- 
ladungen für das Feſt. 


Deutſch⸗freiſianiger Berein 


Montag, 13. Januar, allge⸗ 
meine Verſammlung um 8 Uhr 
im Löwen. 15923 
„Tagesordnung: Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und allgemeine Be⸗ 
ſprechung der Vereinsangelegen⸗ 

Der Vorſtand 


Deutſchen Reiches 
2 ſindet 
Sonnabend, 18. Jaunar, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Astmaun'ſchen 
Hotels ein 


Festkommers 


ftatt, zu welchem die Einwohner 
des Kreiſes Strasburg ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Eintrittskarten zu dieſem Feſte 
ſind zum Preiſe von 1,50 Mark 
in der Buchhandlung von A. 
Fuhrich zu haben. 

Die geehrten Theilnehmer 
werden dringend gebeten, die 
Karten ſpäteſtens bis zum 14. 
Januar zu löſen, da ſpätere An⸗ 
meldungen nur, ſoweit Platz vor⸗ 
handen iſt, berückſichtigt werden 
können. 15063 

Strasburg, 4. Januar 1896. 


Das Komitee. 


bumratn. Scotland. _ 
5944] 


Dragass. 
„Rother Adler“. 
Mittwoch, den 15. Januar: 
Theater⸗Vorſtellung. 


Wald häuschen. 


5789] Dem wohllöbl. Publikum 
empfehle ich meine künſtlich her⸗ 
geſtellte Eisbahn zur gefällig. 
Benutzung. Kilian. 


Rehkrug. 
„Sonntag, den 12. d. Mts. 
ſriſche Pfaun⸗u. Räderkuchen 
Von 5 Uhr ab: Tanz. [5927 
Bar Tuseh 5798 
Sonntag, den 12. d. Mts. 
Gross. Tanzkranzchen. 
Tivoli Theater. 
Sonntag: Anfang 6 Uhr. Die 

Liebe im Eckhauſe. Luſtſpiel 

in 2 Akten. Verliebte Mäd⸗ 
chen. Poſſe mit Gefang in 5 
Akten. 5 15927 
Montag: Kleine Preiſe. Kom⸗ 
teſſe Guckerl. Luſtſpiel. 


Danziger Stadt-Theater. 
Sonntag: Nachmittags 31/2 Uhr. 
Fremdeuvorſtellung. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Ein Raben⸗ 
vater. Schwank von Fiſcher 
und Jarno. Abends 7%» Uhr. 
Die Kinder des Kapitän 
Grant. Ausſtattungsſtück. 


Montag: Die Jüdin. Oper. 
Kaſtrirer 18307 
Kozaczeck 


wird geſucht von 
Dom. Schönwäldchen 
p. Jrögenan Opr. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellig 


Johann Heinrich Peſtalozzi. acer. verb 

(Zum 150. Geburtstage Peſtalozzis, am 12. Sannar.) 

Als im Winter 1807 Profeſſor Fichte in dem noch von 
franzöſiſchen Truppen beſetzten Berlin vor einem dicht“ 
gedrängten Kreiſe von Zuhörern, in welchem alle Stände 
vom Miniſter und General bis zum ſchlichten Bürger ver⸗ 
treten waren, ſeine flammenden Reden „an die deutſche 
Nation“ hielt, die mit gewaltigen, das Junerſte der Volks⸗ 
ſeele aufrüttelnden Worten von einer geiſtigen Wiedergeburt 
Aller, die den Namen Dentſche trugen, predigten, da ging 
er zunächſt von einer neuen Erziehung der Ju gend 
aus: „mit Einem Worte, eine gänzliche Veränderung des 
bisherigen Erziehungsweſens iſt es, was ich, als das einzige 
Mittel, die deutſche Nation im Daſein zu erhalten, in 

orſchlag bringe.“ 2 
: 915 ee = Kern ſeiner erjieu Rede, in der ev alsdann, 
wie in der zweiten und dritten, in begeiſterter Weiſe aus⸗ 
ührte, wie er ſich dieſe Erziehung vorſtelle, welche die 
Pad ihrer Selbſtſucht entkleiden und ſie zu reiner 
Sittlichkeit führen ſolle, damit ſie ſich den großen Aufgaben 
gewachſen fühle, die aus dem Elend des zertrümmerten 
und geknechteten Vaterlandes langſam und verheißungsvoll 
emporblühten. Und nicht nur die Minderzahl, das ganze 
Volk müſſe an dieſer Bildung theilnehmen, das Volk, 
welches bisher von der Erziehungskunſt faſt ganz bernady 
läſſigt und dem blinden Ohngefähr übergeben war. Er 
führte aus: „Es bleibt uns nichts übrig, als an Alles 
ohne Ausnahme, was deutſch iſt, die neue Bildung zu 
bringen, ſo daß dieſelbe nicht Bildung eines beſonderen 
Standes, ſondern daß ſie Bildung der Nation ſchlechthin 
als ſolcher und ohne alle Ausnahme einzelner Glieder 
derſelben, werde, in welcher — in der Bildung zum innigen 
Wohlgefallen am Rechten nämlich — aller Unterſchied 
der Stände, der in andern Zweigen der Entwickelung auch 
ernerhin ſtattfinden mag, völlig aufgehoben ſei und ver⸗ 
1 und daß auf dieſe Weiſe unter uns keineswegs 

olks⸗Erziehung, ſondern eigenthümliche deutſche Nati⸗ 
onal⸗Erziehung entſtehe.“ s 

Peſtalozzi'ſcher Geiſt war es, der aus dieſen Worten 
Fichtes ſprach, und Peſtalozzis Erziehungsmethode 
entwickelte er in ſeinen weiteren Ausführungen als grund⸗ 
legend für die neue zu ernſten Thaten auserſehene deutſche 
Jugend; nur daß Fichte ſtets und immerdar Deutſchland 
und deutſches Weſen im Auge hatte — und unter den 
obwaltenden Verhältniſſen nur im Auge haben durfte —, 
während Peſtalozzi an die ganze Menſchheit dachte, 
ihr neues Glück und reine Zufriedenheit gewähren wollte! 

Am 12. Januar 1746 wurde Johann Heinrich Peſtalozzi 
in Zürich geboren. Seine Erziehung leitete ſeine Mutter, 
denn der Vater, ein geſchickter und angeſehener Wundarzt, 
ſtarb ſchon in des Sohnes ſechſtem Lebeusjahre. Aus ſeinen 
ten Schuljahren wiſſen wir, daß er ſehr gute Fortſchritte 
in den alten Sprachen machte. Manches freilich, wie 
deutſche Orthographie vermochte er ſein Lebenlang nicht zu 
bemeiſtern. : RT , 

In Höngg, einem Dorfe nicht weit von Zürich, weilte 
er längere Zeit bei ſeinem Großvater, der dort das Amt 
eines Pfarrers bekleidete. Hier lernte er die Kraft⸗ 
loſigkeit und Unbeholfenheit der Landbevölkerung kennen 
und faßte ſchon damals den Entſchluß, den Bauernkindern durch 
beſſeren Schulunterricht zu helfen. In Neuhof (nicht weit vom 
Schloſſe Habsburg) machte er im Jahre 1775 die erſten land⸗ 
wirthſchaftlichen und unterrichtlichen Verſuche. In Neuhof 
hatte er 50 Zöglinge, die ſich im Sommer mit Feldarbeit, im 
Winter mit Spinnen beſchäftigten. Bei ſeinem Unterricht, 
der meiſtens während der Ausübung der Handarbeiten er⸗ 
theilt wurde, waren Redeübungen vorwaltend. Die Anſtalt 
hielt ſich nicht, weil ein Züricher Kaufmann, ſein Sozius, 
die Einlage zurücknahm. , 

Gu Neuhof hat er aber auf dem Schulgebiet manche 
ſegensreiche Erfahrung gemacht; er legte ſie nieder in der 
Schrift: „Abendſtunden eines Einſiedlers“. Aus den 
vielen Gedanken dieſer Schrift ſeien nur die folgenden hier 
angeführt: „Die Geiſteskraft der Kinder darf nicht in ferne 
Weiten gedrängt werden, ehe ſie durch nahe Uebung Stärke 
erlangt hat“. „Der Kreis des Wiſſens fäugt nahe um 
einen Menſchen her an, und dehnt ſich von da konzentriſch 
„Den Wortlehren, der Rederei müſſen Realkenntniſſe 
vorangehen“. : 

Bald darauf erſchien eine andere Schrift von ihm: 
„Lienhard und Gertrud“. Die Haußtperſon dieſes 
Buches iſt Gertrud, die Frau des Lienhard. Die Art, 
wie ſie ihre Wirthſchaft beſorgt, ihre Kinder erzieht, iſt 
Peſtalozzis Ideal. Er wünſcht allem Volke ſolche Weiſe 
des Unterrichtens und Erziehens. Gertrud wird auch bei 
Einrichtung der Dorfſchule zu Rathe gezogen. In ihrer 
Umgebung, bei den anderen Familien des Dorfes zeigen 
ich viele Schattenſeiten, aus welchen die Lienhard'ſche 
Familie nur um ſo ſchöner hervorleuchtet. Dies Buch 
wurde von der König in Luiſe gerne geleſen. 

Ju dem Tagebuche der Königin Luiſe heißt es: 

„Ich leſe jetzt „Lienhard und Gertrud“ von Peſtalozzi. Es 
iſt mir wohl in dieſem Schweizerdorfe. Wäre ich mein eigener 
Herr, ſo ſetzte ich mich in einen Wagen und rollte zu Peſtalozzi 
in die Schweiz, um dem edlen Mann mit Thränen in den Augen 
und mit einem Händedruck zu danken. Wie gut meint er es mit 
der Menſchheit. Ja, in der Men ſchheit Namen danke ich ihm!“ 

Dieſer Begeiſterung der Königin für den edlen Schweizer, 
welche ſich auch auf den König übertrug, iſt es mit zuzu⸗ 
ſchreiben, daß im Jahre 1811 eine Anzahl junger Männer, 
8 B. Preuß aus Tilſit, Kawerau aus Elbing, Henning, 

reift c, nach Iferten in der Schweiz zu Peſtalozzi in 
die Schule geſchickt wurden, um den Geiſt der Peſtalozzif en 
Erziehungs- und Lehrart an der Duelle zu ſchöpfen. Dieſe 
Männer waren es, welche ſpäter in leitende Stellen an 
preußiſchen Seminaren und der Schulverwaltung einrückten 
und im Verein mit ihren Schülern die preußiſche Volks⸗ 
5 in 0 Di een: 

ie Schulanftalt in Iferten löſte ſich auf, hauptſächli 
durch die Uneinigkeit der Lehrer unter ſich. en 
9 war eine unpraktiſche Natur und vermochte nicht die 
o ſehr von ihm gewünſchte Einigkeit herbeizuführen. 
Peſtalozzi kehrte, nachdem er die Anſtalt aufgelöft hatte, 
als 80jähriger lebensmüder Greis nach demſelben Neuhof 


zurück, wo er vor einem halben Jahrhundert — 1775 — 
ſeine erſte Armenanſtalt angefangen hatte. Hier fand er 
Aufnahme bei ſeinem Enkel, welchem damals Neuhof ge⸗ 
hörte. „Wahrlich, es war mir“, ſagt er, „als mache ich 
mit dieſem Rücktritt meinem Leben ſelber ein Ende, jo 
weh that es mir.“ Bis zu ſeinen letzten Tagen geiſtig rege 
und litterariſch thätig, ſtarb Peſtalozzi am 17. Februar 
1827 zu Brugg im Aargau. 

Peſtalozzis Grundlehren wirken in Deutſchland noch 
heute am meiſten fort, wenn freilich in einer durch die 
Neuzeit bedingten umgeänderten Weiſe. Eine ſchöne Pflicht 
der Dankbarkeit iſt es, überall ſeiner und ſeines Lebens⸗ 
werkes liebevoll zu gedenken und ſein Grab im Aargau 
mit friſchen Kränzen der Liebe und Verehrung zu ſchmücken. 

Ein edler und großer Charakter, ſo ſteht ſein Bild un⸗ 
getrübt vor uns, ein Mann, der ſein Alles, ſein Wiſſen 
und ſein Beſitzthum, fein Können und Wollen, vor allem 
ſein edles, reiches Herz an ſein Lebenswerk ſetzte, nie nach 
oben, nur nach unten ſehend, darauf bedacht, die Unwiſſen⸗ 
den und Verwaiſten zu ſich emporzuziehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Januar. 


— Das Reichs⸗Verſicherungsamt fällte am 7. d. M. 
eine Entſcheidung von außerordentlicher Wichtigkeit. Ein Schiffs⸗ 
eigner, deſſen Schoner bei Danzig auf der Weichſel lag, hatte 
mit einem Hafenarbeiter Ziekoll aus Danzig eine Vereinbarung 
dahin getroffen, daß letzterer ſich gegen einen beſtimmten Preis 
verpflichtete, auf das Schiff Holz ꝛc. zu ſchaffen. Mit Hilfe eines 
Dritten begann dann Z. ſeine Arbeit. Bei dieſer Gelegenheit 
fiel ihm ein ſchwerer Balken auf den Arm und zerſchmetterte 
letzteren. Die See-Berufsgenoſſenſchaft lehnte es ab, dem Ver⸗ 
letzten eine Rente zu gewähren, da Z. nicht zur Schiffsbeſatzung 
gehört habe und mithin auch nicht verſichert ſei. Gegen den 
ablehnenden Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft legte Z. Berufung 
beim Schiedsgerichte ein. Das Schiedsgericht erachtete die Be⸗ 
rufung für begründet und machte geltend, nach einer Entſcheidung 
des Reichs⸗Verſicherungsamts vom 23. Mai 1893 ſeien die Hafen⸗ 
arbeiter, welche von Schiffseignern zu Lade- und Löſcharbeiten 
vorübergehend angenommen werden, Arbeiter der Schiffseigner 
und nicht ſelbſtſtändige Gewerbetreibende und ſie ſeien auch als 
Mitglieder der Schiffsmannſchaft anzuſehen. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte die Verufsgenoſſenſchaft Rekurs beim Reichs⸗ 
Verſicherungsamt ein und machte geltend, obige Entſcheidung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts gelte nur für die Binnenſchifffahrt; 
zur Beſatzung von Seeſchiffen gehören nach dem Seeunfall⸗ 
verſicherungsgeſetz nur Leute, die für eine Seereiſe angeheuert 
ſeien. Das Reichs-Verſicherungsamt hob nunmehr die Vor⸗ 
entſcheidung auf und erklärte die Berufsgenoſſenſchaft für nicht 
verpflichtet, dem Kläger Entſchädigung zu zahlen. Die Eut⸗ 
ſcheidung vom 29. Mai 1893 gelte in der That nur für die 
Binnenſchifffahrt. Das Seeunfallverſicherungsgeſetz könne 
auf Perſonen wie den Kläger nicht Anwendung finden. 

— Heinemann's allerliebſtes Luſtſpiel „Herr und Frau 
Doktor“, das am Donnerſtag im Tivoli zum Benefiz für 
Fräulein Johanna Hoffmann in Szene ging, hat in der ſehr 
guten und abgerundeten Aufführung großen Beifall gefunden. 
Die Benefiziantin, die in reichen Blumenſpenden wieder einmal 
den Beweis erhielt, daß ſie nicht nur der Liebling der Grazien, 
ſondern auch des hieſigen Publikums iſt, ſpielte die „Elſe“ mit 
der Natürlichkeit eines Kindes, der Ungezogenheit eines Back- 
fiſches, der fic) aus dem Benfiousteich herausſehnt, und der 
ganzen Lieblichkeit einer eben aufſpringenden Mädchenknospe 
und Alles das mit reizendem friſchem und köſtlichem Humor. 
Herr Winkelmann wirkte als Gutsbeſitzer Mattenklott 
durch trockene Komik, Frl. Baja war als Frau Mattenklott 
recht natürlich, für die Schwiegermama eines Huſarenrittmeiſters 
aber doch allzu einfach. Auch hatte die gute Frau Mattenklott, 
als ſie von ihrem Gute nach der Stadt reiſte, offenbar keine 
Zeit gehabt, ſich zu friſiren und holte das bedauerlicher Weiſe 
auch ſpäter nicht nach. Nicht vornehm genug war Fräulein 
Kunert als des Rittmeiſters Gattin. Fräulein Lannes ſpielte 
die Alice ſehr natürlich, ebenſo Herr Raſchig den Dr. Weiß. 
Mit dem Kandidaten Lothar Flügge zeigte Herr Bauer eine 
große Begabung für das feinkomiſche Fach; ſein charakteriſtiſches 
und doch ſehr maßvolles Spiel trug ihm mehrere wohlverdiente 
Hervorrufe bei offener Szene ein. 

— Einen Petroleumſchuppen beabſichtigen die Herren 
Meißner und Wüſt auf ihrem Ziegeleigrundſtück zu errichten. 
Der Schuppen foll 24 Räume enthalten, von denen jeder 18 
Quadratmeter Bodenfläche umfaßt. Als Jahresmiethe verlangen 
die Erbauer 36 Mk. für jeden Raum. Bedingung für die Er⸗ 
bauung des Schuppens iſt, daß den Erbauern von den Intereſſenten 
eine 10jährige Vermiethung der Räume des Schuppens ver⸗ 
bürgt wird. 

— l[Jagdergebniſſe.] Auf der Feldmark des Gutes 
Lindenberg wurden von 10 Schützen 57 Haſen zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer Kurtius 
aus Altjahn. 

Bei einer am Dienſtag auf dem Rittergute Gr. Hanswalde 
bei Saalfeld abgehaltenen Treibjagd wurden 92 Haſen und 4 
Faſanenhähne geſchoſſen. Am ſelben Tage fand auch in Ebenau 
Treibjagd ſtatt, wobei 103 Haſen geſchoſſen wurden. 

— Herr W. Evers in Luianno Wpr. hat auf eine Hack⸗ 
maſchine mit rotierenden Hacken, Herr J. Kaluza in Graudenz 
auf einen Drahtreiniger für Ziegelabſchneider ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

Culm, 10. Januar. Der hieſige „Deutſche Mäuner⸗ 
Turnverein“ hielt geſtern Abend ſeine General-Verjammlung 
ab. Es erfolgte die Aufnahme von acht neuen Mitgliedern. 


i Culmſee, 10. Januar. Wie im verfloſſenen Jahre, ſo ſoll 
auch in diefem Winter warmes Mittageſſen an mittelloſe 
Schulkinder verabreicht werden. Die Mittel dazu werden 
durch wohlthätige Spenden an Geld und Naturalien aufgebracht 
die Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Empfang nimmt’ 

Culmſee, 9. Januar. Herr Stadtkämmerer und Bei⸗ 
geordneter Wendt feierte kürzlich, wie ſchon erwähnt, fein 
25 jähriges Jubiläum als Rendant der Kommunalkaſſe. Bei 
der Beglückwünſchung durch Magiſtrat und Stadtverordnete über⸗ 
reichte Herr Bürgermeiſter Hartwich als Geſchenk der Stadt 
einen majfivfilbernen, ſtark vergoldeten Pokal. Während des Feſt⸗ 
mahles am Abend tranken ſämmtliche Theilnehmer aus dem mit 
perlendem Wein gefüllten Pokale. 

* Thorn, 9. Januar. Wie wir von zuſtändiger Seite 
erfahren, iſt Herr Amtsanwalt von Voß in Oſtafrika und 
nicht in Weſtafrika thätig geweſen, mithin weder mit dem Kanzler 
Leiſt noch mit dem Aſſeſſor Wehlan in Berührung gekommen. 

& Rieſenburg, 10. Januar. Die Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe, welche geſtern Abend hier ab⸗ 
gehalten wurde, war nur ſchwach beſucht. Der erſte Redner, 
Herr v. Wernsdorf, ſprach über das Darniederliegen der Land- 
wirthſchaft, wodurch auch der Kleinhandel und das Kleingewerbe. 


beſonders in den kleinen Städten, 
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die auf's Innigſte mit dem 
Lande verknüpft ſeien, in Mitleidenſchaft gezogen werden. Er 
forderte die Kleinhandel⸗ und Kleiugewerbetreibenden in der 
Stadt auf, dem Bunde der Landwirthe beizutreten, um dadurch 
eine mächtige Partei im Parlament zu gewinnen. Nur dadurch 
werde es möglich ſein, die Regierung in der inneren Politik auf 
Pfade zu leiten, die dem produktiven Mittelſtande, von dem 
allein die Erhaltung von Thron, Altar und Familie abhänge, 
zum Heile gereichen werden. Herr v. Oldenburg will nichts 
weiter, als die Preiſe für das Getreide auf einer mittleren 
Höhe, etwa 6 Mk. für den Scheffel Roggen, erhalten wiſſen, 
wobei Produzent und Konſument beſtehen könnten. Der einzige 
Weg dazu ſei die Durchführung des Antrags Kanitz. Sodann 
trat er für die Doppelwährung ein. Wenn dies vielleicht auch 
nur ein Sprung ins Dunkle wäre, warum ſollte man ihn nicht 
einmal wagen. Wären doch ſchon jo manche Sprünge ins Dunkle 
gemacht worden, die gegen die Landwirthſchaft gerichtet geweſen 
ſeien, warum nicht einmal einen für dieſe. Zum Schluß wurde 
eine auf die gemachten Vorſchläge erzielende Erklärung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Marienwerder, 10. Januar. (N. W. M.) Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat ſich in der Dampfſchneidemühle des Herrn 
Damrath zu Münſterwalde ereignet. Der mit Bedienung des 
Gatters beſchäftigte Arbeiter Schorfheide verſuchte während 
des Ganges der Maſchine eine Ausbeſſerung des Treibriemens 
vorzunehmen, wurde hierbei von der Welle erfaßt und zu 
wiederholten Malen herumgeſchleudert. Bei jeder Umdrehung 
um die Welle ſchlugen die Füße des Unglücklichen derart gegen 
einen Deckenbalken und die den Raum abſchließende Mauer, daß 
der linke Fuß zerſchmettert und theilweiſe abgelöſt, der rechte 
Fuß vollſtändig abgeriſſen wurde, ſo daß er nach kaum einer 
Stunde ſtarb. Er war erſt 30 Jahre alt, Familienvater und 
ein fleißiger, nüchterner Arbeiter. 


E Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Januar, Am 
7. Januar ſtarb plötzlich auf der Reiſe in Bromberg im Alter 
von 77 Jahren die verwittwete frühere Bahnhofswirthin Frau 
Höpfner aus Czerwinsk, die allgemein hochgeſchätzt wurde. In 
dem Kriege 1870/1 zeichnete ſie ſich in ihrer Heimath durch 
außerordentliche Liebesthätigkeit aus, ſo daß ihr das Verdienſt⸗ 
kreuz für Frauen und Jungfrauen verliehen wurde. Auch am 
Sedantage des Jubeljahres ließ ſie es ſich nicht nehmen, die 
Veteranen feſtlich zu bewirthen. 

e Garuſee, 10. Januar. Im verfloſſenen Jahre find im 
hieſigen Standesamtsbezirk 97 Geburten, 23 Eheſchließungen und 
63 Sterbfälle ſtandesamtlich zur Beurkundung gekommen. 


* Kl. Nebrau, 10. Januar. Geſtern wurde hier eine 
Molkereigenoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
gegründet. Der Genoſſenſchaft gehören 15 Mitglieder mit 150 
bis 200 Kühen an. Zu Direktoren wurden die Herren O. Wulff 
und H. Wick⸗Kl. Nebrau gewählt. Zum Aufjichtsrathe gehören 
die Herren Warkentin, Reſchke und Bartel. Es wurde beſchloſſen, 
mit dem Bau der Gebäude ſobald wie möglich zu beginnen. 
Nach Fertigſtellung ſoll die Molkerei an einen Schweizer ver⸗ 
pachtet werden. 

ER Oſche, 10. Januar. Herr Seminar - Oberlehrer 
Borraſch hat fein Gut Buchek für 20000 Mk. verkauft. 

Dirſchau, 11. Januar. Die goldene Hochzeit feierte 
heute der Lehrer und Organiſt an der katholiſchen Pfarrkirche 
Herr Mila nows ki. Herr M. war von 1845 bis 1848 Lehrer 
in Zeisgendorf; von 1848 bis 1890 ſtand er im Schuldienſt der 
Stadt Dirſchau. Als Organiſt iſt er ſeit 1853 bis heute an der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche thätig. 

# Neuſtadt, 10. Januar. Das nunmehr feſtgeſtellte 
Ergebniß der Volkszählung am 2. Dezember v. Is. ergiebt 
für den Kreis Neuſtadt mit Einſchluß von Zoppot eine orts⸗ 
anweſende Bevölkerung von 44539 Perſonen. 

* Tiegenhof, 9. Januar. Bei dem heutigen Haupt 
Fiſchzug auf der Lienau wurden eine große Menge Fiſche ge⸗ 
fangen. Es wurden Tonnen mit Fiſchen von aller Art gefüllt, 
darunter Breſſen, die über 10 Pfund wogen. 

G Königsberg, 10. Januar. Das Ergebniß der Steuer⸗ 
veranlagung in unſerer Stadt geſtaltete ſich im letzten Ver⸗ 
waltungsjahre wie folgt: Von einem Einkommen unter 900 Mk. 
wurden zur Gemeindeſteuer veranlagt 16801 Perſonen, bis zu 
3000 Mark 11078, und über 3000 Mark 3294. Der höchſtbeſteuerte 
Einwohner hatte ein Einkommen von 310000 bis 315000 Mark, 
die dafür zu zahlende Staatseinkommenſteuer betrug 12400 Mk. 
Im Jahre 1892,93 zahlte der Höchſtbeſteuerte 18500 Mark und 
1893/94 15200 Mark. Ueberhaupt ſteuerfrei blieben 86576 
Perſonen, befreit waren 39593, jo daß nur 39446 im Ganzen 
zur Steuer heranzuziehen waren. 


(Königsberg, 10. Januar. Mit der Gründung von 
Kinderthierſchutzvereinen geht man jetzt auch hier vor. 
Herr Rektor Küßner von der dritten Knaben⸗Volksſchule hat 
einen ſolchen Verein ins Leben gerufen. Es gehören ihm 320 
Kinder aus den oberen Klaſſen dieſer Anſtalt an. 

& Ortelsburg, 10, Jauuar. In der geſtrigen General 
verſammlung der Liedertafel wurden in den Vorſtand wieder⸗ 
gewählt die Herren Amtsgerichtsrath Zernick, Gerichtsſekretär 
Weski, Ober⸗Poſtaſſiſtent Hinkel und Lehrer Kopetſch, neu⸗ 
gewählt die Herren Rechtsanwalt Donalies und Kreiskommunal⸗ 
kaſſenrendant Kucklinski. 

K Aus der Rominter Haide, 9. Januar. Den Wilds 
ſchweinen unſerer Haide ſtellen die Forſtbeamten jetzt eifrig 
nach. Faſt täglich werden Saujagden abgehalten; jedoch iſt laut 
höherer Anordnung nicht geſtattet, Treiben zu veranſtalten. 
weshalb man ſich immer mit dem Einzelpürſchen begnügen muß. 
Nichtsdeſtoweniger ſind aber bis jetzt in der Naſſawer Ober⸗ 
förſterei allein 12 Wildſchweine zur Strecke gebracht. Die Zahl 
ſämmtlicher in der Haide erlegten Wildſchweine ſoll ſich ſchon 
auf mehr als vierzig belaufen. 

Bromberg, 9. Januar. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde wegen Beſtechung gegen den Zimmermeiſter 
Karl Waade aus Krone a. B. verhandelt. Am 14. September 
v. Is. erhielt der Bürgermeiſter Böttcher in Krone a. B. einen 
Brief, deſſen Inhalt aus einem leeren Bogen weißen Papiers 
und 30 Mk. beſtand. Der Brief war von dem Angeklagten an 
den Bürgermeiſter abgeſandt. W. hatte im Sommer auf Beſchluß 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten die Ausführung 
der Pflaſterungsarbeiten in der Salnitzoſtraße erhalten 
und hierbei, wie die Anklage annimmt, ein gutes Geſchäft 
gemacht. Die Weiterpflaſterung der Straße ſowie die 
Vergebung der Arbeiten waren in Ausſicht genommen. 
W. wird nun beſchuldigt, den Brief mit Inhalt an 
den Bürgermeiſter nur deshalb abgeſandt zu haben, um dieſen 
bei Vergebung der Arbeiten für ſich zu gewinnen. Der An⸗ 
geklagte leugnet die Abſendung des Briefes und Geldes an den 
Bürgermeiſter nicht, nur behauptet er, daß das Geld nicht für 
letzteren ſondern für die Armen der Stadt Krone beſtimmt 
geweſen fei. Durch die Beweisaufnahme erſcheint dies auch 
glaubhaft, und der Angeklagte wurde freige ſprochen. Der 
Staatsanwalt ſelbſt hatte die Freiſprechung beantragt. — 
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Eigenthümer 
Florian Kopicki aus Schwedenhöhe zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


E. 


Obligatoriſche taufmänniſche Fortbildungsſchule 
in Graudenz. 


Zur Beſchlußfaſſung über die Gründung einer obligatoriſchen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule fand am Freitag 
Abend im Adler eine Verſammlung von Mitgliedern des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins und anderen hieſigen Kaufleuten ſtatt. Der 
— 1 — des kaufmänniſchen Vereins, Herr R. Braun, gab 
einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der Fortbildungs⸗ 
ſchulangelegenheit. Seit 1884 beſteht hier eine kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule, in der aber nur im Winterhalbjahr 
Unterricht (wöchentlichl zwei Abende) ertheilt wurde. Aber es 
ging immer mißlicher mit der Schule. Die einzelnen Schüler 
mußte die Fortbildungsſchulkommiſſion ſich von manchen Lehr⸗ 
herren von Haus zu Haus gehend, faſt zuſammenbetteln. Der 
unerfreuliche Zuſtand der Schule blieb nicht verborgen, ſchon 
wenige Jahre nach der Begründung der Schule kam eine An⸗ 
frage des Herrn Regierungspräſidenten wegen ihrer Ein⸗ 
richtung, Lehrziele uſw. Die Kommiſſion hatte bei Beginn jedes 
neuen Schulhalbjahrs darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn die 
Schule nicht beſſer beſucht werde, die Lehlinge in die gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule geſchickt werden müßten, wie dies in 
Städten, wo keine kaufmänniſche Fortbildungsſchule beſteht, 
jhon geſchieht. Alle Gewerbetreibende, ob jie nun Kauf⸗ 
leute oder Handwerker ſind, ſind verpflichtet, ihre 
Lehrlinge in eine obligatoriſche Schule zu ſchicken. So 
hat das Kammergericht als letzte Inſtanz in dem 
Verfahren gegen die Schönecker Kaufleute, die ihre Lehrlinge 
nicht in die gewerbliche Fortbildungsſchule ſchickten, aber auch 
keine beſondere kaufmänniſche Schule beſaßen, entſchieden. — Der 
Herr Regie rungspräſident hatte Herrn Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Kaphahn beauftragt, ſich über die Ergebniſſe der 
Schule zu vergewiſſern. Herr Dr. Kaphahn hat nun einen 
günſtigen Bericht über die Schule dem Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten eingereicht, und dieſer hat ſich davon überzeugt, daß 
die Schule ein ganz gutes Ergebniß liefere, nur erſchien ihm 
die Zahl der Unterrichtsabende bei der an ſich kurzen Unterrichts⸗ 
zeit von einem halben Jahre zu gering. Er verlangte, daß die 
Kaufleute, wenn fie ihre bejoudere Schule haben wollen, eine 
ibligatoriſche Fortbildungsſchule einrichten, die jeder 
Raufmannslehrling unter 18 Jahren beſuchen muß. Der 
Unterricht ſoll an drei Abenden wöchentlich ertheilt werden, 
und zwar nicht bloß im Winter, ſondern auch im Sommer. 
Redner hofft, daß man es ſchließlich doch dahin bringen würde, 
nur an zwei Abenden in der Woche je zwei Unterrichtsſtunden 
bei der bisherigen Einrichtung von zwei Schulklaſſen ertheilen 
= müſſen. Die Koſten würden ſich, da der Magiſtrat das 
Interrichtslofal und die Beleuchtung unentgeltlich hergiebt, auf 
600 Mk. jährlich ſtellen. Nach dem amtlichen Verzeichniß ſind in 
Graudenz 77 Kaufmannslehrlinge (mit Einſchluß der Uhrmacher⸗ 
lehrlinge) bei 20 Kaufleuten beſchäftigt. Von dieſen 77 ſind 50—55 
fortbildungsſchulpflichtig. Redner empfahl den Anweſenden, ſich 
protokollariſch zur Tragung der Koſten, die für den Einzelnen 
unbeträchtlich ſeien, zu gleichen Theilen zu verpflichten, damit der 
Graudenzer Kaufmannſchaft ihre eigene Fortbildungsſchule erhalten 
bleibe. Dann ſei es nöthig, für dieſe Fortbildungsſchule ein 
Kuratorium zu wählen, in dem der Herr Land rath, wie er ſelbſt 
mitgetheilt hat, den Vorſitz führen muß; der jeweilige Vorſitzende 
des Kaufmänniſchen Vereins ſoll zweiter Vorſitzender ſein, 
außerdem ſind noch ein Schriftführer und ein Kaſſirer zu wählen. 
Der Redner empfahl hierfür Herren, die dem Kaufm. Verein 
nicht angehören, und wies darauf hin, daß, wenn die Bildung 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule bis zum 1. März d. Is. 
nicht geſichert ſei, ſämmtliche Lehrlinge in die gewerbliche 
Fortbildungsſchule geſchickt werden müßten. Redner empfahl 
noch, von der Regierung keine Zuſchüſſe zu erbitten, damit die 
Schule im Ganzen unabhängig bleibe. 

In der Debatte bemerkte Herr Kyſer, daß es vielleicht möglich 
ſei, die Fortbildungsſchulkurſe nur im Winter abzuhalten; im 
Sommer ſprächen mannigfache Gründe, ſo die Hitze, die Müdigkeit der 
Lehrlinge am Abend und deren dadurch bedingte geiſtige Schlaffheit 
gegen die Abhaltung der Fortbildungsſchulkurſe. Redner empfahl 
ſchließlich, eine Deputation an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu ſenden, damit die Kaufmannſchaft ihre Ziele 
erreiche. 

Herr Ventzki beantragte, der Regierung ein Schriftſtück 
folgenden Inhalts zu überſenden: „Die unterzeichneten Kaufleute 
verpflichten ſich, die Koſten für eine obligatoriſche kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule, wie ſie den Anforderungen der Regierung 
entſpricht, bis zu einem Betrage von 600 Mk. jährlich zu 
tragen und zwar in der Weiſe, daß jeder der Unterzeichneten 
ſeinen Antheil pro Kopf ſeiner ſchulpflichtigen Lehrlinge entrichtet. 
Die perſönliche Garantie für die Aufbringung der Koſten über⸗ 
nehmen die Mitunterzeichneten Rudolf Braun und Fritz Kyſer.“ 
Dieſer Antrag wurde angenommen und das Schriftſtück von 
den Anweſenden unterzeichnet. Were Unterſchriften ſollen 
ourd die Herren Kyſer und Braus geſammelt werden. Bei 
der Wahl des Kuratoriums für die Schule wurden außer der 
bisherigen Fortbildungsſchulkommiſſion, die aus den Herren 

Kyſer, Huhn, Holm und Braun beſteht, noch die Herren 
Dum ont, Beek und Karſten gewählt. Den Vorſitz im 
Kuratorium führt Herr Landrath Con rad, techniſcher Beirath 
iſt Herr Schulrath Dr. Kaphahn. An den Herrn Regierungs⸗ 
präjidenten ſoll eine Deputation gejandt werden, welche 
ihm dieſe Beſchlüſſe mittheilen und ihn von den Gründen, die 
die hieſigen Kaufleute hierbei leiten, in Kenntniß ſetzen ſoll. 


Lachende Erben. 

Schluß.] Erzählung von E. Gaedecke. 

Am nächſten Vormittag begab ſich Käthe mit ſehr viel 
leichterem Herzen als am Tage vorher zu Oukel Timmdahl 
hinüber. Er ſtand in der Gartenthür ſeines ſchönen, kühlen 
Arbeitszimmers und bat ſie, gleich einzutreten. 

„Ich habe eine große Bitte an Sie“, ſagte er nach der 
Begrüßung, „würden Sie wohl ſo liebenswürdig ſein und 
einen Brief für mich ſchreiben?“ 

Erſtaunt ſah Käthe zu ihm auf. „Ja, gewiß.“ 

„Dann wollen wir das gleich erledigen. Bitte, wollen 
Sie hier Platz nehmen? Ich werde diktiren.“ 

Er ſchob ihr den ſchweren, lederbezogenen Stuhl vor dem 
Schreibtiſch zurecht, legte ihr Papier und Feder handgerecht 
hin und ſetzte ſich dann auf einen Lehnſtuhl im Hintergrunde 
des Zimmers. 

„Sind Sie bereit? Gut, dann ſchreiben Sie, bitte: 

„Mein lieber Herr von Hagenthal.“ 5 

„Hagenthal?“ Käthe wandte ſich wie elektriſirt um und 
ſah Onkel Timmdahl erſtaunt und erröthend an. 

„Jawohl, ſchreiben Sie nur.“ 

Behaglich in ſeinen Seſſel gelehnt, ſah er ſchmunzelnd zu, 
wie Käthe ſchrieb. { er 

„Alſo weiter: „Ihre Kupferſtiche laſſen mir keine Ruhe, 
ich muß ſie haben. Sie wiſſen, alten Junggeſellen muß man 
manches zu Gute halten, es iſt nun einmal eine Laune 
von mir, ich kann ohne die Dinger nicht glücklich ſein. Ich 
biete Ihnen deshalb die runde Summe von 100 000 Mark 
dafür.“ 

(ie Feder, mit der Käthe geſchrieben hatte, flog plötzlich 
auf Zen Tiſch. Das junge Mädchen war aufgeſprungen und 
jah Onkel Timmdahl wie geiſtesabweſend an. - 

„Das — das ijt nicht möglich“, kam es zitternd über 
ihre Lippen, „das iſt ein Scherz von Ihnen.“ 

„Aber Käthchen, warum denn?“ fragte Onkel Timmdahl 
lachend. „Schreiben Sie 2s nur. Sie willen, ich bin ein 
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leidenſchaftlicher Sammler, warum ſoll ich für zwei Bilder, 
an denen ich, ſo lange ich lebe, meine Freude habe, nicht 
einmal ſo viel Geld ausgeben, wie manche andere Menſchen 
in ein paar Nächten verſpielen?“ 

„O, Onkel Timmdahl!“ Und ehe der liebenswürdige, 
alte Herr es verſah, lag Käthe Paaſchen vor ihm auf den 
Knieen und bedeckte ſeine Hände mit heißen Küſſen. Er 
zog ſie ſanft empor, und ſie barg ihr thränenüberſtrömtes 
Geſichtchen an ſeine Bruſt. 

„Weinen Sie doch nicht fo, liebes Kind“, ſagte Onkel 
Timmdahl zärtlich, „Sie ſollen glücklich werden. Schreiben 
Sie nur den Brief zu Ende, und dann wollen wir ſehen, 
was dem Herrn von Hagenthal höher ſteht, ſeine Kupfer⸗ 
ſtiche oder ſeine Liebe.“ 

Unter Thränen lächelnd ſah ſie zu ihm auf. Bis ſie 
den Brief fertig ſchreiben konnte, dauerte es aber doch noch 
eine geraume Zelt ihre Hände zitterten, und die Buchſtaben 
tanzten ihr vor den Augen. Endlich gelang es aber doch, 
und Onkel Timmdahl diktirte weiter: 

„Wenn Sie geneigt ſind, auf mein Anerbieten einzugehen, 
dann kommen Sie, bitte, gleich mit den Bildern heraus, 
ich ſchicke Ihnen zu dieſem Zwecke meinen Wagen. Mit 
freundlichem Gruß Ihr ergebener O. Timmdahl.“ 

Die Unterſchrift ſetzte der alte Herr ſelbſt unter das 
Schriftſtück und fügte noch als Nachſchrift hinzu: 

„Meine ganze Kupferſtichſammlung vermache ich teſtamen⸗ 
tariſch meiner Nichte Käthe Paaſchen beziehungsweiſe deren 
Gatten. O. T.“ 

„So“, ſagte er dann, „wenn Sie noch ſelbſtſtändig eine 
Nachſchrift machen wollen, habe ich nichts dagegen.“ 

Und mit bebenden Händen ſchrieb Käthe nur die wenigen 
Worte dazu: 

1 a lieber Hans, komme zu Deiner glückſeligen 
käthe.“ 

„Jetzt möchte ich Ihnen mal etwas erzählen, liebes 
Kind“, ſagte Onkel Timmdahl, nachdem der Diener mit 
dem Briefe das Zimmer verlaſſen hatte, „ſetzen Sie ſich 
hier zu mir, ja?“ Und als Käthe auf einem altdeutſchen 
Hocker Platz genommen hatte, fuhr er fort: „Sie können 
ſich gewiß gar nicht denken, daß der alte Onkel auch ein⸗ 
mal geliebt hat, nicht wahr? Und doch iſt es ſo. Ich 
war ſchon gar nicht mehr ſo ganz jung, ſondern ein Mann 
in den beſten Jahren, als ich ein Mädchen ſah, das mein 
ganzes Herz gefangen nahm. Doch ſie hatte einen Anderen 
viel lieber noch als mich! Dieſer Andere war ein ganz 
armer Lieutenant. Sie heirathete ihn und wies mich mit 
meinen Millionen zurück. Dieſe Lehre war mir ſehr heil⸗ 
ſam, ſie bewahrte mich vor dem Dünkel ſo vieler reicher 
Leute, daß man ſich mit Geld alles kaufen könnte. Aber 
fie koſtete mich viel Herzweh. Doch das ijt jetzt überſtanden, 
jenes Mädchen iſt ſehr glücklich geworden, und Sie, Käth⸗ 
chen, ſind ſeine Tochter.“ 

Käthe ergriff ſeine Hand und ſah ſtumm zu ihm auf. 

„Nun ſehe ich, daß Sie ihren Sinn geerbt haben“, fuhr 
er zärtlich fort, ihr über das blonde Haar ſtreichend, „und 
es macht mir ſehr viel Freude, daß ich Ihnen zu Ihrem 
Glück verhelfen kann. Sehen Sie, ich habe blos lachende 
Erben, da möchte ich auch welche haben, mit denen ich noch 
mitlachen kann, und das ſollen Sie und Hagenthal jein. 
Sie treten Ihre kleine Erbſchaft jetzt ſchon an, und der 
ſchönſte Dank, den ich von Ihnen gegehre, iſt der, daß ich 
jederzeit in Ihrer Häuslichkeit willkommen bin und mich 
als alter Onkel an Ihrem Glück erfreuen kann, Sie liebes, 
kleines Mädchen!“ 

Als Hagenthal, ſeine Bilder in der Hand, nach un⸗ 
glaublich kurzer Zeit in Onkel Timmdahls Arbeitszimmer 
ſtürzte, fand er ſeine kleine Braut ſchluchzend in den Armen 
des alten Herrn liegend, und es dauerte nicht lange, da 
theilte er dieſen Platz mit ihr. Die wenigen, aus edlem 
Herzen entſpringenden Bedenken, die er noch gehabt, das 
ſchier unglaubliche Anerbieten anzunehmen, hatte Onkel 
Timmdahl in ſeiner liebenswürdigen, herzgewinnenden Weiſe 
in den Wind geſchlagen. Der Handel wurde abgeſchloſſen, 
die Verlobung veröffentlicht und in aller Pracht in der 
Villa Strombeck gefeiert. 

Auf der bald darauf folgenden Hochzeit ſeiner lachenden 
Erben ſaß Onkel Timmdahl neben der Mutter der Braut, 
doch er führte Frau Dr. Leinert zu Tiſch. Dies geſchah 
auf ſeinen beſonderen Wunſch, aber ſeine Verwandten haben 
jetzt viel weniger Furcht davor, daß er ſich verheirathen 
wird, als daß er Käthe Paaſchen adoptiren könnte. Frau 
Irmgard Strombeck erklärt ſehr energiſch, daß ſie keinen 
Finger rühren würde, ihn daran zu hindern, aber ſie weiß 
auch ganz gut, daß er daran ebenſo wenig denkt wie ans 
Heirathen, und ſie iſt ſehr ſtolz in dem Gefühl, daß ſie 
eigentlich die Stifterin von Käthes Glück iſt. 


Verſchiedenes. 

— [Zur Feuerbeſtattung.] Der Ingenieur Swie⸗ 
cianowski in Warſchau hatte dem Berliner Verein für 
Feuerbeſtatt ung die Modelle eines neuen, fortſchaff⸗ 
baren Verbrennungs⸗Ofens für Kriegszwecke zu der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 zugeſagt, falls die deutſchen 
Militärbehörden der neuen Erfindung Intereſſe entgegenbringen 
würden. Auf Grund dieſes Anerbietens hatte ſich der Verein 
für Feuerbeſtattung an das Kriegsminiſterium mit der Bitte 
gewandt, es möge 1) Ermittelungen darüber anftellen laſſen, ob 
durch Einführung der Feuerbeſtattung im Kriege die Gefahren 
der durch die Maſſengräber drohenden Seuchen beſeitigt werden 
können und bejahenden Falls 2) ein Preisausſchreiben für die 
zweckmäßige Herſtellung fahrbarer Verbrennungsäfen erlaſſen. 
Darauf iſt dem Verein für Feuerbeſtattung in einer vom 
Generalarzt Dr. v. Coler unterzeichneten Verfügung der 
Medizinal⸗Abtheilung des Kriegs⸗Miniſteriums erwidert worden, 
daß die Fortſchritte auf dem Gebiete der Feuerbeſtattung die 
erforderliche Beachtung finden und eine ſolche auch der Erfindung 
des Profeſſors Swiecianowski in Warſchau zugewandt werden wird. 
Eine weitergehende Berückſichtigung oder eine Verwerthung der⸗ 
ſelben kann jedoch ebenſo wenig wie der Erlaß eines Preis⸗ 
ausſchreibens für die zweckmäßige Konſtruktion fahrbarer Ver⸗ 
brennungsöfen in Ausſicht geſtellt werden. 

— Den Beſuchern der am 26. Februar d. Js. beginnenden 
Berliner Frühjahrsmeſſe, die durch die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuerrichteten großen Meßgebäudes noch eine 
beſondere Anziehung auf Kaufmänniſche Kreiſe ausüben dürfte, 
bietet die „Zentraljtelle für den Berliner Fremden- 
verkehr“, Berlin C., Alexanderſtr. 37, recht annehmbare Ver⸗ 
günſtigungen. Sie plant die Veranſtaltung von Sonderreiſen 
nach Berlin, deren Theilnehmern ſie, genügende Betheiligung 
vorausgeſetzt, eine weſentliche Verbilligung des Fahrpreiſes 
(um mindeſtens 40 Prozent) gewähren könnte. Außerdem ſoll 
für die an dieſen Sonderreiſen theilnehmenden ein ſorgfältig 
ausgearbeitetes Aufenthalts⸗Programm entworfen werden. Die 
Geſellſchaft übernimmt für täglich 6,50 Mk. die gute Einlogierung, 
alle Fahrten und Eintrittsgelder zu den hauptſächlichſten Sehens⸗ 
würdigkeiten und Vergnügungen und ſchließlich die Führung der 


Beſucher durch ortskundige und geübte Fremdenführer. Liſten 
zur Einzeichnung von Theilnehmern an den Sonderreiſen ſind 
den Kaufmänniſchen Vereinen zugeſandt worden. 


Was dir auch im Leben mag geſcheh'n, 

Eines wirſt du feſtzuhalten wiſſen: 

Laß dein Herz bei deinem Wort nicht ſeh'n, 

Laß bei deiner That es nicht vermiſſen. Fl. Bl 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 11. Januar 1806. 


An unſerm Markte bleiben die Zufuhren per Bahn noch immer 
recht ſchwach. Es ſind nur 284 Waggons gegen 302 in der Vor⸗ 
woche und zwar 95 vom Inlande und 189 von Polen und Rußland 
herangekommen. — Weizen bleibt ſchwach wie bisher angeboten. 
Die feſteren Berichte vom Auslande erregten hier zeitweiſe etwas 
mehr Kaufluſt. Der Export, der wie bisher nur für die feineren 
Qualitäten Intereſſe zeugt, ſträubte ſich ſehr gegen eine . 
der Preiſe; man muß jedoch die zuletzt bezahlten Preiſe als Mk. 
höher bezeichnen. Für Mittelqualitäten waren die Mühlen etwas 
mehr Käufer und find Preiſe hierfür Mk. 2 höher. Es ſind circa 
700 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. Die Zufuhr vom Inlande 
faſt Null und was vom Auslande kam, war meiſtens vorher ver⸗ 
kauft, ſo daß der Verkehr ein überaus beſchränkter blieb. Das 
Wenige, das gehandelt wurde, erzielte ziemlich unveränderte 
Preiſe. Der Umſatz 921 8 150 Tonnen. — Gerſte hatte wenig 
Angebot, aber auch wenig Begehr. Gate inlänsiihe Malzgerſten 
ſind zeitweiſe von hieſigen Brauereien geſucht und erzielen un⸗ 
veränderte Preiſe. Alle andern Sorten, auch ruſſiſche, ſtark ver⸗ 
nachläſſigt und nur billiger verkäuflich. Gehandelt iſt inländiſche 
große 650 Gr. Mk. 98, 695 Gr. Mk. 105, 680 Gr. Mk. 108, 
Chevalier 680 Gr. ME. 115, ruſſiſche zum Tranjit 609 Gr. Mk. I. 
615 Gr. und 647 Gr. Mk. 75, 647 Gr. Mk. 77, 644 Gr. Mk. 73, 
689 Gr. Mk. 81, 662 Gr. und 683 Gr. Mk. 85, 701 Gr. Mk. 87, 
mit Geruch 627 Gr. und 662 Gr. Mk. 74, 650 Gr. und 656 Gr. 
Mk. 76, Futter Mk. 73 pr. To. — Hafer in den letzten Tagen 
etwas gefragter. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 98 bis Mk. 103 pr. 
To. — Erbſen, inländiſche Koch Mk. 120, mittel Mk. 105, Futter 
Mk. 100, Mk. 103, polniſche zum Tranſit, Futter Mk. 87 pr. To. 
gehandelt. — Widen, inländiſche Mk. 95 bis Mk. 100, ruffiſche 
zum Tranſit, bunt Mk. 72 p. To. — Pferdebohnen, inländiſche 
Mk. 110, polniſche zum Tranſit Mk. 96 pr. To. bez. — Rüh ſen, 
ruſſiſcher zum Tranſit, Sommer Mk. 140, Mk. 142, mit Hedderich 
beſetzt Mk. 100 pr. To bezahlt. — Dotter, ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk. 116 pr. To. bezahlt. — Rettigſaat, ruſſiſcher zum Tranjit 
Mk. 129 p. Tonne gehandelt. — Senf, ruſſiſcher zum Tranſit, 


gelb gering Mk. 85 pr. To. bezahlt. — Kleejaaten werden jetzt 


bereits reichlicher angeboten. Der Abſatz iſt jedoch ein ſehr 
ſchleppender, da der Export noch immer ſehr ſchwach iſt und das 
Inland dieſes Jahr nicht den geringſten Bedarf braucht. Unter 
dieſen Verhältniſſen haben Preiſe weiter weichen müſſen und ijt 
Weißklee Mk. 3—5, Rothklee Mk. 2—3 niedriger anzunehmen. 
Von ſchwediſch Klee iſt wenig Angebot, es fehlt aber auch jede 
Frage. Tymothee knapp. Gehandelt iſt weiß Mk. 26, Mk. 36, 
Mk. 37, Mk. 39, Mk. 40, Mk. 42, Mk. 43, Mt. 45, roth Mk. 24, 
Mk. 25, Mk. 26, Mk. 261/2, Mk. 27, Mk. 28, Mk. 29 p. 50 K. — 
Weizenkleie etwas matter. Grobe Mk. 3,40, extra grobe 
Mk. 3,45, mittel Mk. 3,30, feine Mk. 3,15, Mk. 3,20, Mk. 3,22 ¼, 
Mk. 3,25 pr. 50 Ko. bez. — Roggenkleie Mk. 3,30, Mk. 3,35, 
Mk. 3,37½ pr. 50 Ko. gehandelt. — Spiritus war im Anfange 
in etwas matterer Tendenz und mußten Preiſe Kleinigkeit nach⸗ 
geben, ſpäter befeſtigte ſich der Markt und ſchließen Preiſe Mark 
0,25 höher. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 50,50 G., nicht 
kontingentirter loco Mk. 31,00, Januar / März Mk. 31,00, Januar⸗ 
Mai Mk. 31,25 p. 10000 Liter Prozent. 


Danzig, 10. Jannar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfein 
Nr. OO Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,20, Nr. 2 Mk. 7,70, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 20 
fuperfein Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.20, fein Nr. 1 Mk, 820, 
fein Nr. 2 Mk. 7,20, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mt. 6,20. 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mk 13.50. 


Königsberg, 10. Januar. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 61 ausländiſche, 44 mländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) felt, hochbunter 775 gr. (131) 
blaufpitzig mit Roggen 130 Mk. (5,50), 773 gr. (123) 138 Mk. 
(5,85), 743 gr. (125) 138¼ ä Mk. (5,85), 770 gr. (130) 140 Mk. 
(5,95), rother 738 gr. (124) 132 Mk. (5,60), 730 gr. (122⸗23).134½ 
Mk. (5,70), 729 gr. (122) 135 Mk. (5,75), 757 gr. (127-28) 137 Mk. 
(5,80), 738 gr. (124) 137½ Mk. (5,85), 754 gr. (127) 138 Mk. 
(5,85) 1381/2 Mk. (5,85), 770 gr. (130), 775 gr. (131) 1381/2 Mk. 
(5,85), 756 gr. (127) 1391/2 Mk. (5,90), mit Roggen 765 gr. (129) 
134½ Mk. (5,70). — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holländiſch) behauptet, 747 gr. (125⸗26) bis 756 gr. 
(127) 109 Mk. (4,36), 727 gr. (122) bis 756 gr. (127) 109% Mk. 
(4,38), mit Weizen vom Boden 726 gr. (122) 1084/2 Mk. (4,34), 
— Gerſte (pro 70 Pfund) kleine 100 Mk. (3,50). — Hafer (pro 
50 Pfund) 100 Mk. (3,50), mit Geruch 96 Mk. (2,40). — Wicken 
(pro 90 Pfund) 101 Mk. (4,55). 


Bromberg, 10. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Gelees gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


en, 10. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
vn ei zen 14.001500, Roggen 11,2011 40, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70 12,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Januar. 
Weizen loco 140—154 Mk. nach Qualität gefordert, ruſſi⸗ 
ſcher 148,25 Mk. ab Boden bez. Mai 151-152 —151,50 Me. bez. 
Juni 151,75 —152,50— 152,25 Mk. bez., Juli 152,50 — 153,25 bis 
> ee loco 119-124 Mk. nach Qualität geford., inlan- 
diſcher 121,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 122 Mk. bez. Mai 
124.75 —125,50—125,25 Mk. bez., Sunt 125,75—126— 125,75 Mk. 
bez., Juli 126,50—126,75—126,50 Mk. bez. 3 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo uach Qualität gef. 
mittl und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mt. 
Erbſen Kochwaare 142—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw⸗ 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,4 Mk. bez. Januar 22,4 Mk. bez. 
Februar 22,5 Mk. bez., März 22,6 Mk. bez. 


F ; : § 5 
rlin, 10. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
> ee > im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 95, IIa 88, IIIa 
—, abfallende 83 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 75 
bis 80, Pommerſche 75—80, Netzbrücher 75—80, Polniſche 75 bis 
0 Mark. . 
Stettin, 10. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen feſter, loco 134—145, per April⸗Mai 149,00, per 
Mai⸗Juni 150,00. — Roggen loco feiter, 116—121, per April⸗Mai 
123,50, per Mai⸗Juni 124,50. — Pomm. Hafer loco 111-116. 
Spiritusbericht. Loco feſter, mit Faß 70er 31,80. 


Magdeburg, 10. Januar. Zuckerbericht. 

Pe. excl. von 920/o 11,35—11,50, neue ——, Korn- 

zucker excl. 88% Rendement 10,75—11,00, neue ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,70—8,65. Ruhig, ſtetig. 


—— 


1 genden Tell if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
TE EN nicht verantwortlich. 
Alle, die 


Créme-Eris-Praparate- «lle tie 
i auchen, werden bewundert, wegen ihrer ſchönen, zarten, 
He Ba Haut. Die Cre&me-Iris-Präparate find und 
bleiben die Beſten zur Haut⸗ und ages yf eberall zu haben. 
Spotheker Weiß & Co., Gießen und Wien, Kärnthnerring 6. 
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5874] In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Kauf⸗ 
mann Stanislaus und Marie 
eb. r 
belente in Gollub ijt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 


remdenz. vorz. geeignet, p. 
4. 145 vermiethen. Preis 1700 
Mark Nähres durch 14891 
C. Pietrykows ki, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, I. 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtaud Ende 1894: 455 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliborations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bhypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, bis 


Zot, 
5 
Bo 
5 


verbunden mit Gaſtwirthſchuft, 

in einer Kreisſtadt, am * 
elegen, iſt ſofort zu verkaufen. 
nungen werden brieflich mit 


Donneritag, d. 16 Aufſchriſt Nr. 5091 durch die Ex⸗ 


Abends, Pfr. Ebel. 


Evanaeliihe Garniſontirche. um Mindeſtwerth von 2500 Mt. Anträge wolle man entweder der Victoria - Hotel, Thorn vebitten des Geſelligen erbeten. 
wt. § end 40 Abr, @otteoblenk. — eoarn ban CIS” Dieetion abl 197 1 an bis Cine ed Haus 1. Ranges, ijt mit pollſtänd. Ein Eckhaus 
— 4 i 5 u zahlen iſt, einreichen. 0 5 
— err Diviſtonspfarrer Dr. Tbellung zu beriet — find Feen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsjumme, 3 in der Stadt, a. d. Hauptſtr. gel. 
rn Ra — „Sonntag, d. 12. Jan., | Forderungen und zur VBeſchluß⸗ jedoch mindeſtens 30 u. höchſtens 300 Mk. zu entrichten. Die Direction. tüchtig. u. zahlungsfähig. Wirth in dem ſeit ca. 30 Jahren eine 


Fleiſcherei u. Wurſtfabrik m. gut. 

Erfolg, betr. wird, i. m. ſämmtl. 

Einricht. günſtig zu vertaufen. 
Conrad Schwenkler, 


faſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Ver- 
eo der Schlußtermin 
auf den 


zu verkaufen. Das Hotel feit ca. 
20 Jahr. in mein. Hand, liegt un⸗ 
mittelbar am Markt, in nächſter 
Nähe der Pferdebahn u. iſt als 


Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt. 


gues Aufgebot. 


chnikum | Getrennte © Maschen & Elektrotechniker) 


fur . 
en. Füchschl augewerk & BBahnmeister etc. 
Rathke, Ierzorl. Dirrktor 


in der Stadt, od. Gaſtwirthſch. 
auf dem Lande, bei 4—5000 Mk. 
Anz. zu kaufen reſp. pachten gef. 
Offerten erbitte unter W. Z. poſt⸗ 
lagernd Rehhof Weſtpr. 


Ein feines Hotel 


mit gut. Reiſendenverkehr, flott. 
Reftauration u. gut. Baulichkeit., 
womögl. in kath. Gegend, wird 
d. mich v. fof. zu kaufen geſucht. 
Julius Herrnberg, Allenitein. 


55 000 Mk. bei einer Anzahlung 
von 10000 Mk. zu verkaufen. 
Lager⸗Uebernahme nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5876 durch 


; ruhig., behaglich. u. komfortabl. Fittowo b. Biſchofs 5 
—.— 1 Page eg eT 2 Januar E08, aus überall bekannt u. eine gute 2 : f of merken 
was Grucgno, als Sohn des Bauer Vormittags 9 Uhr, _ Brodſtelle. Thorn it ein groß.“ Ronditorei⸗Grundſtück 
; Franz Peplinski und jeiner Ehe⸗ vor dem Königlichen Amtsgericht Garnijonort, h. Land⸗ u. Amtsger. | ; = 5 
D* frau, Magbalena eT ned daz hierſelbſt beſtimmt. IN. 1/95 N.31. + u. bei. d. gr. Artillerieſchießpl. 15 . een 
ii 18. Mai eboren n = Deu Gefl. Beſi te uf. 
Ak. het ben Sabre 1882 Gruczuo ver- Gollub, 3. Januar 1896. Won dem zur Herrſchaft Karbowo, im Kreiſe Stras- | Devtidl. Geil. Off, a. d. * Grundſtück eignet ſich ſein. guten 
twas ) wski 4 8 Eduard May, Thorn, Q 
wa laſſen und iſt nach Amerika ge- u Wojtko Fe burg in Weſtpreußen, unmittelbar bei der Stadt Strasburg - Gehe wegen auch zu jedem and 
circa angen. Von New- York aus ge⸗ Gerichtsſchvelber des Königlichen pelegen, gehörigen Walde mit beiten Abfuhrverhältniſſen, ſollen 5949] Ein Haus Geſchäft. Offerten sub Z. 7041 
lande fangen Briefe von ihm hierher, Amtsgerichts. ie jämmtlichen Holzbeſtände auf circa 485 Hektar, vornehmlich + Maki 5 5 Sauuttieeaen befördert die Annoncen-Erpedit 
— der letzte etwa im Jahre 1883 7 Kiefern und Eichen (nicht unter achtzig Jahre altes, größtentheils in ub. Land u. ſich p Gehe gon DESERT ELS & Vogler, 
> = oder 1884. Seitdem fehlt jede erdingung. bundert- und mehrjähriges Holz) im Ganzen verkauft werden. 32 mf Qypot.b — Net Mk -G. Königsberg i. Br. [3933 
a pe Nachricht von ihm. : ; „Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen nebſt einer Skizze von den ih ier Paſſend fiir Reftauratenre 
ig Auf den Antragſeines Bruders, | 5892] Die Arbeiten u. Material- | zum Abtriebe beſtimmten Flächen werden im Bureau der erb. Ausk. ertg. ©. 5 . 
rſten des Bäckers Albert Peplinsti in Lieferungen zum Bau eines Landbank, Berlin, Behrenſtr. Nr. 43/44 koſtenlos ver⸗ Fittowo b. Biſchofswerder. 5932 Ein in Juſterburg gut 
mun⸗ Bukowitz, wird Johann Peplinski majjiven Spritzenhauſes, veran⸗ abfolgt oder auf Wunſch per Poſt zugeſandt. x K < geleg. Grundſtück mit kl. Garten, 
bers hierdurch aufgefordert, ſich ſpä⸗ ſchlaat auf 2344,18 ME, jollen) Gebote auf den ganzen zum Abhieb geitellten Waldbeſtand Ein fl Alls 6 Morg. Land u. Bauſtelle, ſoll 
108 tejtens im Aufgebotstermine ge aed Mindeſtgebots ver- ae an = 3 2 nde 1 Sant it Gärtnerei in der Rabe von Krankheitsh. für 37500 Mk. mit 
me eben werden. ebot auf ca. ektar Waldbeſtände in Karbowo“ bis mit Gärtne e { 6000 9 er d. 
85 den 31. Dezember 1896, Die Verdingungs⸗ Unterlagen zurn 28. Jaunar er., Vormittags 11 uhr einzureichen, zu Thorn, dicht an d. Chauſſee wo Sopot. ank. Schriftl. Meee 
: = Vormittags 9 Uhr, können im Magiſtratsbureau ein-] welcher Zeit erſt die Eröffnung aller eingegangenen Gebote erfolgt.] perſchied. Vereine u. Schulen thre Retourm. erb. A. Stockmann, 
7 oe bei dem Königlichen Amtsgericht arjeben werden. canes Jeder Bieter bleibt bis zum 12. Februar d. Is. inkl. an fein | Vergnügen na ea . Se 1 Königsberg i. Pr., Steind. 108 
ie Zr Schwetz, Zimmer Nr. 2, zu melden, | Abſchriften desKoſtenanſchlages Gebot gebunden. ; : ‘ 1 5 | Anzahlg. Umjtän e halb. > ie 5858] Das in Culmſee belegene 
agen widrigenfalls er für todt erklärt find gegen Einſendung von 90 Pf. Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt der Landbank in jeder zu verkaufen. Auskunft er heilt Wirch'ſche Grundſtüc, Bie- 
Em werden wird. und Kopien der Zeichnung gegen | Beziehung vorbehalten. 2 Deal raw st, 12511 geleiftr., ijt zu verkaufen at 
5. Schwetz, 2. Augebole find wil. enfpredien- Berlin, den 4. Januar 1896. 14988] Mocker, Bismarckſtr. 2. 325 — KH e, Windmühle mit 2 
iche e ß e Landbank. Hotel Stall, Garten u. 3 Morg. Sand 
en, — : nF toi nr Stebbe. Dr. Nehlauch: in Kreisſtadt Weſtpreu wegen zu ay ‚etttanen Fe W 
evich Der Zuſchlag erfolgt binnen ' 7 * Krankheit der Frau f. 30000 Mk.] Anastasia Piotrowicz geb. Wirth. 
nl Bekanntmachung. 14 Tagen. 2 h am Hel emu ( e bei . 1 einer 
1 3 - nite . 6 event. 5 Anzahlung bedeutenden Kreisſtadt Poſens ein 
iuftt, 1 “> N Schönsee pr ar 1896 4 zu verkaufen, event. Tauſch au f as 
ale 1897 joll der Bedarf an Beller Der Magitrat. |, 8 Vere brief mit dati am 8888 Hausgrund ſtück 
das Dungsmaterratien, Wäheirteten, Dous. in Rohlan bei Warlubien ijt ſeit vier da mit ber Municr Me DE] zicht am Markt, darin gangbare 
nter Lagergegenſtänden, Tabak, Zi⸗ 2 2 * 2 ~ = - 3 ; 1 „ 
d iit garren, Belendtungs- u, Meint, Bekanntmachung Wochen wieder im Betriebe und ſtellt wie Günſtiger Kauf. reis cu 18000 Mart. geringe 
men, gungsmaterial na Me * 2 22 = 1 . 9 3 f 
jede und quigefteliten | Bedingungen | 5893] Die Stelle eines Rat früher Bretter aller Sorten zum Verkauf. Hotel mit Meftarat., grop. giebt ng. J b bee 
36, un = bre wächters und Laternen⸗Au⸗ n * 9 - afi Fe A ed: ' 
24, aay ee ee Zanders ſoll zum 1. April 1896 Fohlen, Anfang Januar 1896. C es Kreis ame 5 1 80 55 
= der Submiſſion verge g - beſetzt werden. Die An| ____ : 5 * 5 =) it] 5878] In einer lebhaften Sta 
robe Verſiegelte Offerten mit ent⸗ ſtellung erfolgt nach 1 fähriger 5875] Die Gutsverwaltung. SSohn, Boden, 353 Oſtyr. m. Bahnperbind. ijt e. fate 
21/3, ſprechender Aufſchrift: z. B. Probezeit auf Lebenszeit ohne 4000 Mart Ein brauner auch ſpäter Dill, m. 8— 10000 Mk. neues Grundſtüc, welch noch 300 
35. „Submilfion auf Betleibungs: | Renjionsanjpriide. Gebalt 380 auf eine in Wir. obervormund- u Anzahl. zu vert. Meld. briefl. m. | Mt Miethe bringt ipeſt Geſchäfte 
inge materialien“ find bis zu dem auf | Dark jährlich ax... | [haftlich verwakt.Erbſchaftsmaſſe Aufſchr. Rr. 5859 a. d. „Geſell.“erb. oben 1. Nabel il * hart 
ach Asuneriian 6. Febr. 1896, Gejunde, kräftige u. — —— iind 3. 1. April mündelſ anzuleg. 8 f ll — ns ne a tr 1 50 
ark 8 Vormittags 11 Ubr Bewerber woll. ier e e ene Näh. b. Vorm Jasse, Berlin 8., AGS 2 5 Dein ven. b e dn : 
1225 im hieſigen Burean anberaumten Sonlger Zeugnisse bis 212 2 Grimmſtraße 52. 15891 _ | 3jähr., mit Stern, Hannoveraner, D e 4 all + | Si. a G. 0. poftl. Bay rg 
Termine frankirt einzureichen. Februar bei uns einreichen. ſtark gebaut, 5 Fus 4 Zoll mit] . 2 s erbeten. Returmarke erbeten. 
DieLieferungsbedingungentiegen | Militärauwärter bevorzugt. ar guten Gängen, als Deckhengſt ſehr 5577] Das erſte Hotel mit Res = — 
¢ im Bureau zur Einſicht aus und Sig ss 3 delle | gmpfeblenswertb, für ſchroeren | jtauration in einer Stadt Oitvr.| Heſchäfls-Perkauf 
rfein können auch gegen Erſtattung Schönſee Wpr., zur allerſicherſt. Hyvothekenſtelle Reit⸗ u. Wagenſchlag, verkäufl. von ca. 4500 Einw., am Markt e eee 4 I 
ars der Kopialien von 50 Pf. bezogen den 10. Januar 1896. auf ein pier belegenes Grundſtück bel, A. Templin, Plywaczewo gelegen, welches über 20 Jahre Ein in Königsberg i. Pr jeit 
120 werden. Der Magiſtrat. von ſofort geſucht. Adreſſen 5715] bei Schönſee Wpr. vom gegenwärtigen Inhaber mit | Viel. Jahr. beſtehend in gut Ge 
8.20, In den Offerten muß die Preis⸗ Ns, brieflich mit Aufſchrift Nr. 5929) 97 7 beſtem Erfolge geführt worden, ſchäftsgeg. liegend. Pelzwaar.: 
td augabe für die angebotenen Ge-| . duch ben Gejelligen erbeten. 36 felle Schweine I. Fein, Folge, Todesfalls mit ca. Labennteniilten Frantheitt ald. 
ee Pele 1 Rae cn iad pes ; H ölzmarkt. 4+—5000 Mark 2 a Aus kauft cebit fich. oe a giinitig. Bedingung. v. gin. 
r 5 Ar. — — = 50/0 Bi werd. i . 90 tt [ qi sehen olid. Geſchäftsmann abzugeb. An 
ba bee, Bunte ie — 7 Am rudi Le Werthe v. ca. 12000 ie k Amme Carl Ludwig Albrecht zablg. n. Uebereinkunft. 0ßßert 
cht Lieferungsbedingungen unter⸗ Mitt och 22 Januar (t RE. z. Stelle z. leih. geſ. Off. brfl. verkauft Targowisko Königsberg i. Pr., Kneiph.Laugg.5 brieflich mit Aufſchrift Nr. 5779 
ilo, wirft. Offerten, welche dieſe An⸗ pete een as ee „m. Aufchr. Nr. 5851 d. d. Gey. erb. 5813] bei Löbau Weſtpreußen. 5423] Wegen Umbaues meiner durch den Geſelligen erbeten. 
31) keine sBeriitiietaang, 15703 findet für das hieſige Revier im 5000 Mark Läufer⸗ er bin ich Willens, Meierei Verkauf! 
RE, Schw or Gaſthauſe zu Alt Jablonken werd. geg. 5% Zins a. ein ländl. ° . 5935] Ein neues, maſſ. Meierei 
ME. yt etz, d. 8. Januar 1896. ein Holzver aufstermin ſtatt. Grundſt. v. ca. 100 Morg. zur 1. ſchweine Dekail⸗Ausſchauk grundſtück und Wohnhaus nebſt 
41/3 Provinzial⸗Irreu⸗Anſtalt. um Aus gebot gelangen: „ Stelle; leih geſucht Off briefl. | 60 —120 Pfund, der großen weißen. 4 We 4 Bauterrain, in einer Provinzial. 
ME, Der Direktor. - {0 2500 Stück geſunde Kie⸗ m. Aufſchr. Nr. 5852 d. d. Geſ. erb. Horkſhire⸗Raſſe, hat in größeren] nebit zwei angrenzenden Reſtau⸗ ſtadt Oſtyr, ijt mit einer Anz. 
ME. Dr. Grunau. a cl enn ee i Eine Hypothek v. 4000 MF. Poſten ſtets abzugeben [5817 | vationsräumen an geeignete. v. aR dnl 5 1 = 
5 ball . Schl lag Se 3, zu 5% 3. 2. Stelle auf ein ſtädt Dom. Baterſes per Gelens, | fautionsfabige, verbeirathete Be- | verk. g i Rn ung {it gang 
29) kr in un allen, Schlag Jagen, Adlers neu erbautes Geſchäftshaus mit Kreis Culm. werber vom 1. April cr. abzu⸗ neu; Seine Konkurrenz am Orte. 
um ‘ bude und Wegeaufhiebe in den Gart, 13600 Mk. in der Feuer⸗ - geben. A. Neumann, Königsbergi. Pr 
r. 59011 Auf Guund der Bedin⸗ 5 Bardungen, beriicherung, in. 10700 M abjehl, 4% G. Simon, Thorn. Dohnaſtraße 4. 
Shes ungen für die Bewerbung um 8 + rbtheilungsbalb, z. 1. April zu 0 er fil 9 5 illation. ry Be + 
4), Arbeiten und Lieferungen vom nn Werne cedieren gehucht. Meldung. briett of . —— 1 Umdomuhle 
en 15. Suli 1885 — Umteblatt ker. 3. Ca. 160 Stiick Langeichen, dutch den Mulidrift erbeten ! tbeils hoctragend, find baldigſt naar. Wor ift cin Bugs u.| mit Dampfbetrieb, in guter be 
r CA, 50 rm Cicbenmubbols tnt | Se ee | Preisiwürätg gu, vertauten, PTTL 4565 Janker en | volterter Gegend Ditvreugens 
bt. weden“ delle verbunden ard Beheben de 2770| thet «Gayitali 50581 Wabattation. halber billig awvert.u-dersaben n. | mt Wenig BEER RR 
pr N Pi a Ke 2 J1F 7 = hy „=Rd ‘ „u i 4 \ 
bis Die Zeichnungen, Bedingungen 5 8 5 15 Piefenn 5¹ 2 De Hypo he u Map alien en de ende, mir Aust. erth.Dom salsti, Mewe. zu verkaufen, Left Offerten 
7 und der Koſtenanſchlag liegen im Zabkonken. en Tage in u günſtigſten Bedingungen ge- | a htühe vert. b. Job. Görb, 5398] Ein flottgehendes brieflich mit Aufſchrift Nr. 4909 
his i Ä Jablonken. zu g 9 ungen Ge | Kommerau bei Gr. Kommorsk 9 durch den Geſelligen erbeten 
= Kreisbauamt aus. Der für das Aufmaßregiſter werden auf währen, event. vermitteln wir. zur: > _ | Materialwaarens u. Schank⸗ urch den Geſelligen : 
Angebot zu benutzende Auszug vorherige Beſtellung gegen | Anträge find an unjere Boden- n Geſchäft Abdeckerei-Perkauf 
er des Koſtenanſchlages wird den Schreibgebühren gefertigt, auch | Fredit-Abtheil. zu richten. [3632 Holländer m. ar. Auffahrt, in einer Kreis € . 
Bewerbern gegen Einjendung von nabere Auskunft ertheilt. Handelsbank in Hambürg. „ u. Garniſonſtadt Wpr. gelegen, E. g. eingef. Abdeckerei 3. verk a. 
g.) DE 2 0 veriäloff Jablonten ; TEESE WE Far en it rg vn b. 20000 IME. & 5 mg. 15 Ge soe 
; 0 t Oſſen, 2 S e x 5 nzabl. v. jofort zu verkaufen. Off. U. 5788 a. d. d. Bel. erb 
00 mit kennzeichnender Aupieift per Alt Jablonken, u Geld ara nd in Re et bei Das Geſchäft befindet ſich bereits 8 iche ein & | ni | = 
ee sum 1. Ahe an Königsberg 1. Pr. 9 Jan nar 1896. | auf (andl. Grundſtücke z. 1. Stelle,. Hohen tkrch( Thorn ⸗Inſterburg. | it 33 Sabren in Händen des Suche ein Kolonialwaaren⸗, 
ii Sreisbanant sabgngeber Bi met . Decttexher. 4 pt. en mit Amorti⸗ Bahn) verkäuflich. en ee 2 100 pol 8 ft ger 1 
i lagsfriſt 45 ; | FR j | rung, weist mac ; In Groß Kli 3 pr. erb. mit S ſch., in d. S 
15 Schwetz, xe ER 1896. | T Auktionen, 1 bel Berent "Bor. ind 7 5 > 5 ab Nader Keufen mit urd 
3 +o. | R 7 2 7 8 60 2 5 s 2 We 4 * „ 
; Der Kgl. Kreisbaninſpektor. WENEMLU OE „ mich in 120 bis 140 fatiurwaaren-@ciaatt in der Bee 500 fd. eh 
ni Otto Koppen. Walt ayer I er itil = engliſche requenteſten Lage einer grog. | - er. 7b. d. Geſell e 
kk. 4 | | N! | fi bell Stadt Weſtpreuß. ijt ſofort für Material⸗ u. Schankgeſchaft 


mit einem Kapital von Kreuzungs⸗Jährlinge 
50—100 000 Much i sass tas nee 


bei einem ſoliden, rentablen Ge⸗ hochtragende ; 5 
ſchäfte zu betbeiligen. Meldung. Kühe den Geſelligen erbeten. 

briefl. m. Aufſchrift Nr. 5895 setts 5397] Ein alt. größ. Kolonial⸗ 

durch den Geſelligen erbeten. verkäuflich. 15377 waaren⸗, Deſtillat. u. Stab⸗ 

—— Kautz, Gutsverwalter. eijen-Gejärt in einem größ. 

5 4 ‘ 4892] Königspudel, tiefichw., 8 ab Hintervommerns ijt wegen 

| Niehverka Sch. alt, poor Erempl. Pater 4 Krankheit des Beſttzers ſogleich 

oder ſpäter zu verkaufen. Zur 


‘ Bekanntmachung. 


5830] Die Fiſcherei⸗Nutzung 

in dem zur hieſigen Stadt ge⸗ 

v. hörigen, ca. 300 Morgen großen 
See ſoll vom 1. Oktober 1897 
ab auf die Dauer von 10 Jahren 

3. verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir 

einen Bietungstermin auf 


a Sonnabend, den 18. d. Bl, 


Montag, d. 13. Innnat tt. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Herrn 
Aug. Wronkowsa i zu Bruchnowo 


3 große und 


2 kleine Schweine 


meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkaufen. 15866 


Culmſee, d. 10. Jan. 1896. 


n 3 Vormittags 9 Uhr Doellning. Moritz Nabe 15, Sind 10 ae Uebernahme u. Führung deſſelb. Ein kleine var 
- im Magiſtratsbureau anberaumt Gerichtsvollzieher. . Werth. Bolz, Culm Weſtpr. | it ein Kapital von ca. 4000 Mk. Ein ge oder ein 
5 und Inden Bieter ergebenſt ein. 2 Schwerer Oldenburger] Zn erforderlich. Nähere Auskunft Reſt⸗Gut 
isherige Pacht betrug Deckhengſt, Dunkel,, eee eertheilen die Herren Gebrüder = 
680 ME. pro Jahr. fuchs, 12 Sabre alt, 6] MEM RUN SHE HT] | BOL Stettin. N 
| Nojenberg Wpr., St: Zoll groß, oft auge drt, geritten. e; 331 ſchäft 80.100 SRE. pet Morgen, in 
a . ben, 10 Januar 1896. hanke dis un ee ver- Geschäfts-Verkäufe, 1 N Poſen, am tiebiten in Gatadten 
er Magiitrat, off, unt. günſt. Bedingungen | CUID, ev. = e 8 A EEE Tran ini i ; „gelegen, wird jofort bei Baar: 
6, — auj ee n übern den pa. 8 bei f Gaſtwirthſchaft er Be ſehr günftigen Sablung zu Taufen gent. Meld 
An⸗u. Verkauf v. Gütern u. Grund- Sprungfähige Holländer mit A Bedingungen ſofort zu verkaufen ect 12 Geſelligen N b 
tkauntmachung. e e e ba er r SIRs ice 
5 ser} Sur Becastunaber| Me e e Bullen n . Hansgrundſee ngen. 
Bilmerct auf dem Kl. Sommer-| Elbing, poipitalieabe a dungen briefl. u. Angab. d. bish.| Hausgrundſtücke a 
Bäckerei i. e. : 


See ſoweit derſelbe zu Tomken 
a gebört, wird ein Termin im 
hieſigen Bureau am 


15. Januar 1806 


Vormittags 9a Uhr 
abgehalten. Die näheren Be⸗ 
dingungen werdem im Termin 
Aisteliiche Wirhieaft 

Fiskaliſche Wir afts⸗ 
„Direktion Kl. Kon ojad. 


- Thätigkeit u. Nr. 5607 an den 
find in Stradem p. Dt. Eylau]Geſelligen erbeten. 15607 


verkäuflich. 15645 
Ein importirter, Hollinder, Selten rentables 


mie Gaſthaus 
Bulle mit 40 Morg. Land und Wieſen 
wegen Krankheit bei 6000 Mk. 


Anzahlung zu verkaufen. Meld. 


ſteht preiswerth zum Verkauf. brieflich mit Aufſchriſt Nr. 2726 
5942] Kunterstein b. Graudenz. ! durch den „Geſe ekg erbeten 


zu 7—8%o verzinslich, Reſtaurat. 4823] E. g 
weiſt na 5574 | od. Stadt w. v. fogl. od. fp. zu 
Leo Koch in Bromberg. pacht. geſ. Off. erb. Edmund 


Mein Grundſtück Schröder, Aweyden Kr. Sensburg. 


Königſtraße 53, beſtehend i. gut⸗ Pachtgeſuch. 
gehend. Materialgeſchäft u. Bier⸗ 5250] Suche z. 1. April 1896 e. 
ausſchank if Umſtände halb. unt. Gaſtwirthſch. a. d. Lande od. in d. 
günſtigen Zahlungsbedingungen Stadt zu pacht. Letzt. m. Saal u. 
zu verkaufen. 5872 Garten bevorzugt. Gefl. Offert 
Grundtmann, Bromberg. unter N. 15 Sobbowitz erbeten. 


10500 Mk. 


auf Pr Grundſtück A 5 Proz. 
zur 1. Stelle vom 1. April d. 3. 
gi vergeben, Meld. briefl. mit 
ufſchr. Nr. 5492 a. d. „Geſell.“ erb. 
jeder Höhe, zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu ver⸗ 
geben. Adr. D. E. A. Berlin 43. 


rr 


(QOS 
A vis? 


4729] Einem geehrten reiſenden Publikum die dene 
Anzeige, daß ich das . ® weer 


Hotel Eylert 


in Roſenberg Weſtpr. 
den 1. Dezember 1895 käuflich erworben und übernommen 
abe. Es wird mein Beſtreben ſein, Zimmer und Betten 
guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


August Küster, 
Küster’s Hötel, früher Eylert. 
Roſenberg Weſtpr., im Januar 1896. 


A 0b Nubien ventilitt für Stauwaſſer (D. RB. 10661.) 


in Königsberg v Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


+ 
——— 


miblen-Wulagen, 
= 15 Z 8 Ichinen aller Art, 


Dampf Keflel aller Art. m. 


Leidenden 


zu Nachricht, das 


in 
Zimmermanm’s Hötel 


in Graudenz 


vielfach geäußerten Wünſchen zufolge das zu Be 
der überall als A 


erfolgreich bekannten 
Kurmethode 


des Empirikers Paul Weidhaas in 
Niederlößuitz bei Dresden gehörige In⸗ 
ſtrument für Atmiatrie unentgeltlich gezeigt 
Rund Einſicht in Originalſchreiben Geheilter 
geſtattet wird. Die Weidhaas'ſche Kur if 
nach den vorliegenden Atteſten auch in ſehr 
veralteten (über 30 jährigen) Fällen, ſowie 
ſelbſt bei 70- und 80jährigen Aſthmakrauten 
von Erfolg begleitet geweſen; auch ſind Bruſt⸗ 
leidende und Halstranke, die ſich in 
hoffnungsloſem Zuſtande befanden, geheilt 
worden. 15777 


Behandlun 
probter Methode, 
physikalischen und 


rationell kombinirt aus 


cessionirte Privatheilanstalt. 


2 ir 
brieflich und streng verschwiegen. 


Altien⸗cheſellſchaft 
Brauerei „Ponarth“ 


Königsberg i. Pr. 
Niederlage in Dauzig bei 


C. Bähnisch, Gr. Wollwebergaſſe 8. 


toes Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. 
Januar 1896 ab für Danzig und Umgegend den Allein⸗ 
vertrieb der Biere obiger Brauerei übernommen habe. 


empfehle, zeichne 
Hochachtungs voll 


C. Bähnisch. 


2 


A 8 t h im a= „Oie & ilberkrisis“ 


am 15. Januar d. Is. SE 


Gegen Vorherſendung bon M iS po : ae il ee 
9111 1 4 Gegenſt. wie oben, jedoch blos 3-4 Taſſen Inh., Preis # 
Liliput-Service ey Borherſ nen 11 poſtf, Nachn. M. 1140. 
Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silber⸗Thee⸗ od. Kaffeekanne (6 Perſ.) M. 7, (9 Per 


die einzig sichere Hilfe bei Magen-, Verdauungs-, Unter- 
leibs- u. Geheimen Krankheiten sowie bei Blutarmuth, | § 
Gicht, Zuckerkrankheit. Nervosität u. Schwäche- 
Zuständen. Aeusserst gewissenhafte, streng individualisirte 
nach eigener wissenschaftlicher, langjährig er- 
medicinischen, 


J diätischen Heilfaktoren, angewandt mit 4 
nachweislich grösstem Erfolg. zigene staatlich con- 
5 15760 


Auswärtige mit ebenso sicherem Erfolg Be 


Specialarzt Dr. Meine, Spreche er 10 4 6. 


welche in allen Welttheilen ſolch' großen Umfinrz 
hervorgerufen — zwingt die „American Pat. 
Silber Company“ New-York, die Fabris 
kation ihrer ſeit vielen Jahren berühmten 
Pat. ⸗Siüberwaaren gänzlich aufzugeben 
und das bei den Geueral⸗Depoſiteuren vor: 
hand. Waarenlager ſchnellſtens z. Spott: 
preifen in einzelnen ½ Dtz.⸗ oder in folg. 
Garnituren ſchleunigſt zu räumen. 

Uẽnſer beriihmteb, feit vielen Jahren in 
Deutichlaud bekanntes und in den meiſten 
Hotels re. eingeführtes und bewährtes Fa⸗ 
brifat behält ſelbſt nach Jahre langem 
täglichen Gebrauch feine urſprüngliche 
ſilberweiſſe Farbe und ift der einzige — 
befte — und vollſtändigſte Erſatz für echtes 
Silber — wo für garantiren. 

MB. Unſer Fabrikat iſt mit dem von and. 
Seite unt. ähnl. Namen kürzlich aufgetauchten 
elenden Nachahmungen nicht im Entfernte en 
identiſch. 


Versandhaus „Merkur“ 

Kommandit-Gesellschafl, 
Berlin W., Leipzigerstr. 115—116, Hof parterre. 
6 Yat.-Eilber-Zafelmeffer, echte A. N. 4,— Bei Abnahme diefer 24 Geg. für nur 


Behandlung wie echtes Silber. 
“pain? oh — qualpardiyits tr 


8 „ Gabclu (Gorter) . „ 250) M. 10 gebe ein hierzu pafiendes E 
6 GN. ae erh lerer 
6 ki Raiicelöffel 1 1 eleg. Etui tinnen Atlas) gratis, 


* 
6 Pat.⸗Silber⸗Deſſertmeſſer, echte Kl. M. 3,25 e e ht tet 
2 " Meſſerbänke „1550 zu paſſendes Etui (innen Atlaß)grat. 
6 Pat.⸗Silber⸗Deſſertgabeln M. 1,751 Bei Abahme ſämmtl. erwähnt 48 Geg. für nur 
6 = Deſſertloſſel . „ 1.75 M. 18 gebe ein eleg. Etui(innen Atlas) gratis. 
Pat.⸗Sllber⸗Tranchirmeſſer u.⸗Gabel (gochfeinſt), Paar M. 5,50, m. eleg. Etui M. 7,50. 


ö a Te 55 (e 5 F 
„Pat.-Silber-Kaffee-Service“ r a 

@ taiiectanne (6 Perſonen), | | Zuckerdoſe (innen echt vergoldet), @ 
Sahnentopf (innen echt vergoldet), | re ich von Zablet (oval). - MB 
frei mit Kiſtchen. (Nachnahme M. 16,40.) 


f 
aa 


Kirchner & Co. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs- Maschinen, 


Ueber 32000 Maschinen geliefert. 
— Specialitat: — 
Patent-Vollgatter., 
Filial-Bureau: 
Bromberg, Karlstr. 18. 
Weltausstellung Chicago höchste 
Auszeichnung 7 Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 


) M. 9. 


eee RHR a 
Prima Anthracit-Nusskohlen 
ſowie alle Sorten engliſche Schmiedekohlen und ſchottiſcher 
Heizkohlen offerirt zu billigſten Preiſen. 15774 


Rud. Freymuth, Danzig, Hundeg. 90. 


Indem ich dieſe ſeit Jahren hier eingeführten und a 
ſehr beliebten Biere in Gebinden ſowie Flaſchen 16061 7 
9 4 


Wer gut und billig Tafelmesser und Gabeln 


12 Paar Tiſchmeſſer u. Gabeln nur Mk. 11,50 
12 Deſſert⸗ 11. 


nationalen Ausſtellung 
Medaille preisgekrönten 


Umtausch gestattet. 


mit Ebenholzheft u. fein pol. Klinge u. echter Stahlgabel, gebogen 


fanfen will, kauft am beſten direkt bei ber auf der Inter⸗ 


„ Rheingold 5 
„ haiser-Marke” 
Lurch. den Weinhandel kauflch. 


resden 1894 mit der ſilbernen 
13536 


Stahlwaarenfabrin Jul. Braun Wwe., Solingen. lie“  seranväunen Aru u. Bummelaefüiere 


Verſand geg. Nachn. od. Vorhereinſend. d. Betrages in Mark. od. Baar. 


ang. Sie Illuſtr. Hauptpreisl. Nr. 29 umf. m. Bez. auf d.„Geſell.“ zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u.technischen 
Bedarfsartikel in bester 
Qualität stetsauf Lager 
Gummi, Carboli- 
neum, Asbest, 
phosphor- 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art ° 
Maschinenöle, con- 
w sistentes Fett, Wagen- 
fett, Drahtseile, Tanwerk, 
4 Stopfbüchsenpackungen, Wagen 
winden, Taukloben, Flaschenzüge, 
Schmierbüchsen, Riemenverbinder u. m. 


D “wa 
Be terpaar ob. Beſtecks geg. Einſendung v. Mk. 1,20 franto. 
er 


Julius Raschkowski. 


ſteht zum Verkauf 


gules Dachrohr ag 


1 Brandſohlen, Kappen rc. à 50 
f. p. Pfd., Kernſtücke z. Beſohlen, 


i dee ach, verleiht [5007 
on 10 Pfd. verſ. . Probe geg. Nach⸗ 4 
nahme das Lederverfandpaus von I. Hänsch, Posen 


Joh. Ernst Schulz, Berlin NO. 18. 


N 


mit ſchwarzen und weißen Be⸗ 


re N ſchlägen chlitten⸗ Geläute, 

7 Schlittengurte, Leinen, 
peitiger offerirt in gediegener 
nalität zu ſoliden Preiſen, desgl. 
Regenſchutzdecken für Pferde 
(waſſerdicht). 15352 
Alb. Czarkowski, Grabenſtr. 24. 


800 Schock 
Drauſen⸗Dachroht 


illig zu verkaufen bei 
ettner, Baalau p. Rückfordt. 


Masken⸗ 
Garderoben 


f. Herren u. Dam. 


70 Schock 


15943 
Vorwerk Gr. Tarp en 
bei Graudenz. 


Lederabfälle 


> Dominikanerſt. 2. 


Königsberger Maschinenfabrik A.-Ges, 


pea Ausführung kompl. 


Mable u. Schneide: 


ſowie zur Lieferung 


von Müllerti⸗Ma⸗ 


ee Sügegattern u. fw. | —. 
Yocomobilen, Cincplinder⸗ und Compound⸗Maſchinen, 


vorziiglich u. preisw. Franko- 
Zusend,, auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Bassley peat Gebrauchte 
zeitw. a. Lag, bi 


Versandhaus J. Kessler 
Berlin, Hackescher Markt 1. 
Preisliste gratis u. franko. 


paſſend für Hoſen, ; 
neben zu enorm billigen Preiſen 
ab. Muſter franko an Private. 
Enttäuſchung ausgeſchloſſen. 

Lehmann & Assmy, Tuchfabrik. 


eine tadellos erhaltene Wolft'ſche 
50pferdige, ſtehende 


keſſeln, unſerer Konſtruktion und 
von uns fabrizirt. 


Kabriolettwagen u. 


verkaufe billig. 


Melaſſe 


— 


75 bewährteſter Konſtruktion, mit I L. ocom obil en 


den neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide liefernd If in allen Größen 
mit aus⸗ 


ziehbaren 

Röhren⸗ 

keſſeln, be⸗ 

züglich ge⸗ 

ringem 

. Brenuma⸗ 

terial; und 

Waſſerver⸗ 

s brauch un⸗ 
übertroffen, empfehlen 16772 


C. Jaehne & Sohn, Landsberg a. W. 


Billigſte Preiſe. Günſtigſte Zahlungsbedingüngen. 


Gummi-Artikel! 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
. Preisl. grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Mitt. Januar 1895 erhielt 
Die (Modenwekt 
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiser ung: Jede der jährlich 2% 
reich An rirten Aummern hat, ftatt fri er Best 16 Seiten: Mode, Bands 
arbeiten, Unterhaltung, Wirth Haftliches. Außerdem jährli 12 große 
arbige ModensPanoranen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit 
etwa 240 Schnittmuſtern etc. 

Vierteljährlich 1 Mark 25 pf. = 5 Ur — Auch in Heften zu je 28 Pf. 
= 15 Kr. (Pofl-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poftanfialten (Pof : Zeitungs: Katalog Nr. 4507). — Probes 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 

Nosmal»Scnittmufer, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrel, 
Berlin W, Potsdamerfir. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 
Ae dee, F. Milch wirthſchaften 
——— ———ä— 

mit 200 Abbildungen verſendet we 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), offerire ich beſte getrocknete 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die jertreber 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗ Fabrik von 13 
Müller & Co,, Berlin S., 1 frei Station. u. auch 

Prinzenſtr. 42, [8489] Zentnerweiſe ab Lager Danzig. 

z 3 Emil Salomon, Danzig, 

. Winterplatz 14. 
VJ 
Pastollin-Huffett 

Ein vorzügliches Präparat zur 
Konſervirung des Pferdehufes u. 
3. Beſeitigung ſpröder Hufbildung. 
General⸗Depot für den Be⸗ 

zirk Bromberg [5778 ö 

Ferd.Ziegier e Cr. Bromberg 8 18J Dom. Dzialowo ». 
wae. ues einige tauſend 
Die anerkannt beiten Milch⸗ A ner aue, 
beten die gente age err, daberihe Speisekartoffeln 
liefert die Zentrifugenfabrik v. l A 
P.Ludloff u. Söhne, Berlin N W.87, abzugeben. Daſelbſt ift auch ein 
Kaiſerin Aug.⸗Allee 24. Lief. d. gut ausgewachſener, von klein 
Bundes der Landwirthe. [1821 auf Re h bod 
Der Selbstschutz verkäuflich. 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. = 5 ; —5009 
Seiten 18 (eiden, erg au ch 5805] Kann zirka 4500 Meter 
vächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. „Pollut. teine 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt! liefern, daher bitte die Unter⸗ 
a. D. Zeil 74 II zu Frankfurt nehmer, welche ein Angebot auf 
a. M. für Mk. 1 auch in Brief⸗ die Chauſſeeſtrecke Jablonowo⸗ 
marken. Goral abgegeben haben, ſich zu 
7 7 melden bei ö 
ninini = Wrtifel .. d Goral 6, g 
inſte 8 Na ebereinkunft kann 
eines 8 noch mehr geliefert werden. 

Potsdamerſtraße 131. 500 ah zahle ich dem, der 
Pi 2 hel D Er an bon 

othe’s Zahnwaſſer 
IRMBEIROS a Flac. 60 Pfg., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt od. aus 
dem Munde riecht. 1767 


Joh. George Kothe Nachf. Berlin. 
In Graäudenz b. Fritz Kyser, 
in Roſenberg b. 8. Woserau, 
in Brieſen bei A. Lucas, in 
Locken bei Gustav Schulz, in 


l. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


um mi- 
artikel Kay, echt 


vers. i, Couvert 
ohne Firma 


Tuch-Reste 


Anzüge ze. 


Spremberg WR. [490 


Verkäuflich 


Schwetz b. J. W. Cumurczynski. 
40—50 
Läufer 
Schweine bis 130 Pfd. ſchwer 
werden gekauft. Offerten mit 
Preisangabe pro Zentner erbittet 
R. Schellwien, Biſſau 
5580] bei Kokoſchken. 
Hleirathen. 
Beſitzer e. ſchönen Grundſtücks 
v. 300 Morg., mit Waldbeſtand, 
ev., 30 J. alt, wünſcht zwecks 
baldiger Heirath mit Damen, 
Wittwen nicht ausgeſchl., in näh. 
Verbindung zu tret. Nur reelle 
Offert., Photogr. u. Angabe der 
Familien- u. Vermögensverhältn. 
bitte vertrauensvoll briefli 
m. d. — 5 Nr. 5856 dur 
den Geſelligen einzuſenden. 


Dampfmaſchine 


nebft 2 dazu paſſenden Röhren⸗ 


Heirathsgeſuch. 


Ein renommirt. Landw., 439. alt, 
ev., v. angenehm. Aeuß., ehrenh. 
Charakt., m. Verm., ſ. beh. bald. 
Verheirath. e. Lebensgef., Wwe. 
nicht ausgeſchl. mit e. Berm. v. 
20000 bis 30000 Mk. Meldung. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 5540 
durch den Geſelligen erbeten. 
Strengſte Diskretion. 

Für ein. evg. J., folid., inteffig. 
Kaufm. od. kaufm. gebil. Schneid. 
m. gut. Chaxak., biet, fic) Geleg. 
in ein altes Manufaktur⸗Geſchäft 
einzuheirathen. Disp. Verm. 
erwünſcht. Es w. aber mehr a. 
Charakter u. edl. Sinn, als auf 
Verm. geſehen. Meld. m. Phot. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5199 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 

j 200 reiche Barth. jende 
Heirath. ſofort. Offert.⸗Journal 
Charlottenburg 2, Berlin. [4997 


[5705 


H. Pauksch, 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Landsberg a/W. 


5937] Sehr guten 


Tamilienſchlitten 


Hinz, Gr. Schönbrück. 


zum Grünfüttern 
iebt bei billigſter Preisſtellung 


ederzeit ab [4826 


Zuckerfabrik Melno. 


Unjir 


borfi 
Sie 
chien 
ung 
ärck 
ie, 


rlich 28 
22 Bands 
12 große 
gen mit 


je 25 pf. 
urd) alle 
- Probes 


Hofrel, 
fi 


l 


u. auch 
anzig. 
zig, 


wo p. 
feud 
oe 


15 ein 
lein 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnten] 


Der Geſellige. 


Der graue Palelot. Masdıut verboten. 

Eine Geſchichte von der Eisbahn von Reinhold Gehlhar. 
Wa- as? Meine Frau läuft Schlittſchuh?“ „Der Herr 
Aſſeſſor hielt verblüfft, erſchreckt ein grünes Kärtchen in 
der Hand, das er auf dem Schreibtiſch ſeiner Frau fein 
gefunden hatte und las noch einmal ſeine Au ſchrift: 

Abonnementskarte für die Eisbahn „Viktoria“. 

Seine Frau läuft Schlittſchuh! Unter anderen Um⸗ 
änden hätte er dieſe Entdeckung mit Freude entgegen 
genommen, aber — — 

Er hatte ſich's fo ſchön gedacht, den gemeinſamen 
ſommerlichen Spaziergang im Winter auf der Eisbahn ab⸗ 
zumachen und mit dem Weibchen über die Bahn zu ſchweben 
und da hatte er zu ſeiner Enttäuſchung entdecken müſſen, 
daß ſie nicht lief! cae 

Wohl hatte fie es auf ſeinen Wunfch verſuchen müſſen, 
aber Elschen hatte ſich auf den Stahlſchuhen, ganz ihrer 
fonftigen Gewandtheit und Schneidigkeit widerſprechend, ſo 
unglaublich ungeſchickt und ängſtlich augeſtellt, daß beide 
es aufgaben — er das Lehren — fie das Lernen. 

Und nun — dieſe überraſchende Entdeckung: Elschen 
läuft Schlittſchuh! Und er weiß kein Sterbenswort davon! 
Wozu in aller Welt dieſe Heimlichkeit? Der Aſſeſſor dachte 
hin und her, ohne des Räthſels Löſung zu finden! Vielleicht 
wußte Lotte, ſeine Schweſter, etwas davon. Er wollte nur 
gleich mal bei ihr anfragen, aber vorſichtig und diplomatiſch. 

Lottchen war, als ihr Bruder in ihr Stübchen trat, bei 
der eifrigen Lektüre eines Romaus. 

„Na, Lottchen, kriegen ſie ſich?“ . 

„Ich will's dem Autor gerathen haben! Es wäre ſonſt 
u dumm!“ antwortete das luſtige kecke Mädel, während 

er ganze köſtliche Uebermuth ihrer ſiebenzehn Jahre aus 
den blanken Augen blitzte. N 4 

„Alſo, daß fie ſich kriegen, iſt allemal die Hauptſache?“ 

„Natürlich. Was ſonſt? Man trifft ſich hier und dort 
— natürlich, immer wie zufällig — auf dem Ballſaal, auf 
der Promenade, Kunſtausſtellung, Eisbahn — —“ 

„Alſo auch auf der Eisbahn?“ 

„Herrje — Du thuſt, als ob Du es anders gemacht 
haft! Natürlich, auch auf der Eisbahn! Gerade da — da 
iſt's fo ungenirt — ſo ..“ 

„So ſo .. Sag mal, Du läufſt doch gerne Schlittſchuh?“ 

„Freilich —“ Nun ſtockte der luſtige Plappermund doch, 
die Sache wurde ihr zu perſönlich und verfänglich. 

„Ja, weshalb biſt Du denn nie mit mir auf die Nord⸗ 
Eisbahn gekommen?“ 

„Weil .. weil .. Nun, Du weißt doch, daß ich um 
die Zeit immer gerade Muſikſtunde habe oder Konverſation 
oder — 

„So biſt Du alſo in dieſem Jahre noch gar nicht 
gelaufen?“ 

„Nein,“ verſicherte Lottchen haſtig, „auch nicht ein 
einziges Mal, kein Mal! Mit wem ſollte ich denn wohl 
berhaupt gelaufen ſein?“ 

Alſo ein „Wer“ gehörte doch allemal zum Laufen! 
Aber der Aſſeſſor hörte dieſen Zuſatz nicht mehr — 
ſeine Gedanken bewegten ſich in anderer Richtung 
vorwärts — freilich kamen ſie nicht ſonderlich von 
der Stelle, ſie glitten aus und purzelten übereinander. 
Seine Frau lief nicht Schlittſchuh — und lief doch Schlittſchuh. 
Mit Lotte lief ſie nicht — denn Lotte lief nicht! Seine 
Frau lief allein — oder doch nicht allein? 

Es regte ſich etwas wie Argwohn in ihm — aber 
Unſinn — Elſe, ſeine Elſe! — Hinter dieſes Geheimniß 
mußte er kommen. 

„Hör mal, Lottchen, willſt Du mir wohl einen Gefallen 
thun? Ich gehe jetzt auf die Eisbahn. Warte doch auf 
Elſe und ſage ihr, wenn ſie von ihrem Beſuch zurückkommt, 
ſie möchte mich heute nicht abholen — ich hätte noch zu thun.“ 

„Iſt das Alles?“ Sie ſtellte ſich keck vor ihren Bruder 
hin und ahmte ſeine Sprechweiſe nach. „Hör mal Kurtchen, 
willſt Du mir wohl einen Gefallen thun?“ 

„Gern — wenn Du uns heute ein ſchönes Lied ſingſt.“ 

„Drei. Wenn heute jemand nach mir bei Dir fragt, 
dann — dann ſag ihm nichts Böſes, hörſt Du, Kurt?“ 

„Lotte, wie ſoll ich Dich verſtehen?“ fragte der Bruder 
erſtaunt, erſchreckt. 

„Garnicht nöthig. Warte nur ab.“ 

Damit fiel ſie dem Ueberraſchten um den Hals, hielt 
ihm den Mund zu und ſchob ihn ſanft zur Thür hinaus. 

Um vier Uhr trat Frau Elſe aus ihrem Hauſe. Leichten, 
lebhaften Schrittes ging ſie die Straße hinab. Als ſie 
ploansig Schritte gegangen war, trat ihr Herr Gemahl aus 

er ſeiner Wohnung gegenüberliegenden Reſtauration und 
folgte feiner Frau. 

Noch wehrte er ſich gegen die Gedanken des Argwohns, 
die in ihm aufſteigen wollten, und er redete ſich's ein, daß 
er nichts wolle, als hinter das Schlittſchuh⸗Geheimniß jeiner 
Frau kommen. Jetzt bog ſie rechts, jetzt links ein, — den 
auch der zur „Viktoria⸗Eisbahn“ führt. Und dort war 
auch ſchon die Bahn. 

War es nicht, als ob Elſe ſich jetzt nach allen Seiten 
vorſichtig umſah? — Hatte fie wirklich ein unruhiges Gewiſſen? 
Sie paſſierte die Bude des Billet-Verkäufers, der Mann 
chien ſie zu kennen. Die Bahn war noch leer, nur einige 

ungen tollten in wilden Windungen umher und vereinzelte 
ärchen verſuchten ſich ſchüchtern auf der glatten Fläche. 
ie „Bahnkapelle“, vier Mann hoch, ſchmetterte ihre ein⸗ 
gefrorenen Töne in die friſche Luft Hier auf dieſem ab⸗ 
d Platz, war es wirklich ſo hübſch ungeniert, wie 
ottchen ſagte, wenn ſich zwei treffen wollten. 

Elſe ging langſam bis in die Mitte der Bahn, indem 
ſie ſich ti allen Seiten umſchaute — fuchte fie wirklich 
1 Langſam kehrte fie wieder zur Bude zurück. 

etzt war auch Kurt heran, er trat hinter das Bretterhaus 
des Verkäufers, jo konnte er fie deutlich ſehen — und hören, 
denn Wbt redete fle den Mann ar. 

„War der Herr noch nicht hier in dem hellgrauen Paletot 
und mit dem blonden Schnurrbart?“ 

„Mit dem das Fräuleinchen immer laufen — — ich 
weiß. Nein, der war noch nicht hier.“ 

„Gut. — Nein, behalten Sie die Schlittſchuhe noch, ich 
will noch nicht laufen. Sagen Sie dem Herrn, wenn er 
kommt, ich bin in einer halben Stunde wieder da.“ 


aber ſtand hinter der Bretterbude wie erſtarrt und an⸗ 
gefroren War es möglich, war es denkbar, daß ſeine Elſe, 
ſein geliebtes Weib, ſo ſchnöde und treulos an ihm handeln, 
ihn betrügen konnte?! 

Elſe gab ſich Stelldicheins mit — — mit — ja, mit 
wem denn?! Jetzt kam wieder Leben in ſeine Geſtalt. Er 
raffte ſich auf — er mußte ihn herausfinden und faſſen und 
zur Rechenſchaft ziehen, den Schurken, der mit der Ehre 
eines Mannes zu ſpielen wagte, den Dieb, der ihm die 
Liebe ſeiner Frau ſtahl! 

Ein Herr in hellgrauem Paletot mit blonden Schnurr⸗ 
bart —! Er wollte ihn ſchon finden und ſollte er fic) am 
Ende der Welt verſtecken! — Wieder ging er ſeiner Frau 
nach, doch ſchon nach wenigen Schritten trat Elſe in ein 
Haus. Darin war nichts Verfängliches, eine bekannte 
Famile wohnte dort. 

Nun, eine halbe Stunde noch — dann wollte er ja 
ſehen —! Unruhig lief er durch die Straßen, eine Fluth 
von wilden Gedanken beſtürmte ihn. — Ein Herr in hell⸗ 
grauem Paletot und blondem Schnurrbart —! Er hielt 
in Gedanken Revue ab unter ſeinen Bekannten. Wer 
konnte es ſein, der Räuber ſeines Glückes? — O, er wollte 
ihn zermalmen, über den Haufen ſchießen wie einen tollen 
Hund! Und Elſe? Die Treuloſe, die Schamloſe! Er 
wollte ſie hinausſetzen, und mochte ſie auf der Straße im 
Elend zu Grunde gehen! 

Seine Gedanken hatten ſich feſtgefahren an der einen 
Vorſtellung: Ein Herr im grauen Paletot mit blondem 
Schnurrbart —! 

In ſeiner Aufregung rannte er gegen einen Herrn — 

„Morgen, Herr Kollege!“ 

„Morgen, Herr — —!“ Hans von Bercken war es, 
einer von Kurts intimſten Freunden. Aber wie Kurt ſeine 
Gedanken, die ſich immer noch mit dem Herrn im grauen 
Paletot beſchäftigten, jetzt zuſammen nahm und den Freund 
muſterte, erweiterten ſich ſeine Augen in Schreck und Ent⸗ 
ſetzen —: Hans v. Bercken, fein lieber guter Freund und 
Kollege, den er bisher nur als Ehrenmann vom Scheitel bis 
zur Sohle gekannt hatte — Haus v. Bercken hatte einen 
hellgrauen Ueberzieher und hatte einen blonden Schnurrbart! 

„Herr Gott, Sie ſehen mich ja an, als wäre ich ein 
Geſpenſt?“ 

Da nahm fig) Kurt zuſammen — er wollte in Ruhe 
Kalt ob feine Vermuthung fich beftätigte — jede Unvor⸗ 
ichtigkeit ſeinerſeits konnte das Pärchen ſtutzig und vorſichtig 
machen. 

„Sie gehen zur Eisbahn?“ fragte er mit einem Seiten⸗ 
blick auf die Schlittſchuhe, die jener trug. 

„Ja — das heißt, doch nein — ich wollte — ja doch, 
ich wollte, glaube ich, zur Eisbahn ...“ 

„Sie glauben!“ warf Kurt liſtig ein. Was war die 
Verlegenheit des Andern, wenn nicht ein Beweis ſeiner 
Schuld? Kurt empfand etwas wie grauſame Freude, jetzt 
den Schuldigen zu wiſſen und in der Hand zu haben. 

„Ja, ſehen Sie“, ſtotterte Haus weiter, „eigentlich, 
ſehen Sie, wollte ich heute — ja ich wollte zu Ihnen kommen 
und wollte, ja das wollt' ich auf Ehre, Ihnen erklären — 
Ja, und nun treff ich Sie hier — Sie werden mir doch 
nicht böſe ſein —?“ : 

„Im Gegentheil, mein Lieber“, verſetzte Kurt in einem 
giftigen Ton voll teufliſcher Bosheit, den der Andere in 
ſeiner Verlegenheit aber nicht beachtete. „Und da Sie mich 
gerade treffen, wollen Sie gleich hier — —“ 

„Ich gebe ja zu, daß Ort und Stunde ſchlecht gewählt 
ſind. Aber damit Sie nicht denken, daß ich hinter Ihrem 
Rücken —“ 

„Es iſt mindeſtens unvorſichtig, mit dem guten Ruf 
einer Dame zu ſpielen“, warf Kurt ein, in dem bei den 
wol Geſtändniſſen des Kollegen ein mächtiger Zorn an⸗ 

woll. 

’ „Sie wiſſen alſo! Aber ich verſichere Sie, lieber Kollege, 
es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ich es aufrichtig meine 
und deshalb — —“ 

„Und deshalb wollen Sie ſich in Güte auseinander⸗ 
ſetzen? Ich foll der Narr fein, der Ja und Amen dazu 
jagt? Es wäre zum Lachen, wenn es nicht jo verzweifelt 
eruft wäre! — Herr, was denken Sie denn eigentlich. — 
Sind Sie toll?“ 

Kurt ſchäumte vor Wuth; er ſtellte ſich mit zoru- 
funkelnden Augen dem Kollegen in den Weg, daß Haus 
erſchreckt und verblüfft zurückwich. 

„Herr Kollege“, ſtammelte er, „ich — ich verſtehe Sie 
nicht —.“ 

her ich verſtehe Ihr ſchändliches Gebaren! Unter 
der Maske der Freundſchaft drängen Sie ſich an mich heran, 
um mir die Ehre meines Hauſes zu ftehlen! Aber mein 
Herr, ich werde Sie zur Rechenſchaft ziehen, Sie ſollen 
meiner Rache nicht entgehen. Ich fordere Genugthuung!“ 
Damit ließ er den verblüfften Kollegen ſtehen und rannte 
in heller Wuth davon. 

Die halbe Stunde war vorüber — lege werden ſie ſich 
treffen, jetzt werden ſie berathen — und jetzt wird er das 
Pärchen abfaſſen —! 

Er löſte ein Billet und betrat die Bahn. Sie hatte 
ſich in der halben Stunde gefüllt. Eine bunte Menſchen⸗ 
menge, meiſt zu zweien gruppirt, wogte und wirbelte und 
wand ſich durcheinander. Ueberall fröhliche Augen und 
friſche Geſichter. Eben begann die Muſik den unvermeid⸗ 
lichen Walzer und nach der wiegenden Melodie ſchaukelten 
ſich die fröhlichen Läufer in geſchmeidigem Takt. 

Kurt's Augen ſuchten umher — da war er ja richtig 
und wirklich, der hellgraue Paletot und daneben, richtig 
und wirklich, Elſe, ſein Weib. — Er erkannte ihre ſchlanke 
Figur, ihre weiße Hutfeder deutlich aus dem Gewühl her⸗ 
aus. Und wie ſie auf einmal zu laufen verſtand! So 

chneidig und geſchmeidig, glatt und ſicher! Gewiß ſie hatte 
I damals nur verſtellt, um — ach, die Falſche! 

Jetzt löſen fie ſich von der Menge und ſuchen eine 
tille Ecke auf. Natürlich, um ungeftört in fein! So 
ſcher und ſorglos und ungenirt bewegen ſie ſich, als hätte 
er dem Verräther nicht eben den Standpunkt klar gemacht! 

Aber jetzt wollte er fie ehen — Er läuft auf die 
Gee zu. Ruhig und ſorglos ſtehen beide da, ſetzt knüpft 


Damit trat ſie auf die Straße zurück. Der Herr Aſſeſſor 


12. Januar 1896. 


er ihr die aufgegangene Boa unter dem Kinn — 
Vertraulichkeit durfte er ſich ſchon erlauben! 4 gi 

„Der graue Paletot kehrte dem Herannahenden die Rülck⸗ 
ſeite zu. Jetzt war Kurt nur noch fünf Schritte entfernt, 
eine fieberhafte Aufregung bemächtigte ſich ſeiner — er 
ſprang herzu — da gleitet ſein Fuß aus — da ſaß er auf 
dem Eiſe unmittelbar vor dem Pärchen. 

Erſchreckt fuhren ſie auseinander und wandten ſich um. 
— Da nahm das Geſicht Kurts den Ausdruck hervor⸗ 
ragendſter Dummheit an — in dem grauen Paletot ſteckte 
ſein Schwager, Elschens Bruder! 
Leo, Du —?“ ſtammelte er verblüfft. „Ich habe Dich 
in Zivil nie geſehen und darum nicht erkannt. — Und, 
Elſe, Du läufſt —?“ 

„Ach, mein Herr Gemahl hat ſpionirt!“ neckte nun 
Elſe. „Bleib nur ſitzen auf dem Eis, das wird Dir zur 
Abkühlung gut thun! — Ja, ich laufe, mein Herr he 
Leo ijt ein geduldigerer Lehrer als Du! Ich wollte Dich 
morgen zu Deinem Geburtstag mit meiner Meiſterſchaft 
überraſchen!“ 

„Hör mal, Kurt“, begann jetzt der Lieutenant in Zivil, 
„was machſt Du für Geſchichten, Haus v. Bercken hat mich 
eben in das Vertrauen gezogen. Er will Dir, als dem 
Familien⸗ Oberhaupt, ſeine Liebe zu Lottchen geſtehen — 
und Du forderſt ihn dafür? Schau hin — dort ſtehen die 
beiden, als ſei ihnen der Himmel eingefallen, und berathen, 
was nun zu thun wäre!“ 

Und richtig und wirklich, in der anderen Ecke ſtand ein 
zweiter grauer Paletot und an ſeiner Seite eines Mädchens 
— Lottchens Geſtalt! Und das war die dunkle Andeutung, 
die Lottchen, der kleine Racker, gemacht hatte! 

„Der Herr Aſſeſſor ſaß noch immer auf dem Eiſe — 
wirklich, die Abkühlung that ihm wohl. 

Jetzt Se er nf en auf. „Kinder, ich bin 
ein großer Narr geweſen! Kommt — zur Strafe gebe 
eine Sett-:Bowle!” a e 

„Da kommſt Du billig weg, Schwager! denn die Sühne⸗ 
Bowle und die Verlobungs⸗Bowle fallen jetzt hübſch bequem 
zuſammen — —.“ 


Briefkaſten. 

L. In Lokalen, welche Nachtbeſuch unterhalten, bei dem Aus⸗ 
ſchreitungen vorkommen, haben die Wirthsleute auch das Perſonal 
zu halten, welches zu ihrem Schutze nöthig iſt. Ein Recht, ſich 
des Wächters au bedienen, um mißliebige Veſucher aus dem Lokale 
zu entfernen, ſteht ihnen nicht zu. 

P. M. Unter dem Verkaufe, welcher in dem Reverſe als ge⸗ 
chehen vorausgeſetzt wird, iſt Verkauf und Uebergabe, alſo auch 

ie Auflaſſung an den Käufer zu verſtehen. Ob der Verkäufer 
auf Grund der Punktation gehn den Käufer wegen Erfüllun 
der Vertrages oder wegen Zahlung der Reugelder klagen will, 
bleibt ihm überlaſſen. 

W. S. 1) Ein ſolches Verbot giebt es nicht, daß Kinder von 
12 Jahren, welche alſo nicht eingeſegnet ſind, der Feier der Meſſe in 
einer katholiſchen Kirche nicht beiwohnen dürfen. Hat das Kind ſich 
ruhig und ſittſam verhalten, ſo geſchah die Hinausweiſung zu Un⸗ 
recht. 2) Verbeſſerungen, die ohne des Eigenthümers Einwilligung 
gemacht find, kann der Pächter zurücknehmen, wenn über die Ver- 
gütung kein Abkommen ſtattfindet. Doch ijt die Zurücknahme nur; 
zuläſſig, wenn die Sache in den Stand wieder geſetzt wird, in 
welchem ſie ſich vor der Verbeſſerung befunden hat. 

. 1) Am erſten Weihnachtsfeiertage durfte überhaupt 
nicht gearbeitet werden und am zweiten nur länger als fünf 
Stunden (bis längſtens zehn Stunden) mit Genehmigung der 
Polizeibehörde, wenn örtliche Verhältniſſe dies erforderlich machen. 
2) Die Beklebung der Quittungskarte muß bei jeder Lohnzahlung 
geſchehen. Arbeitgeber, welche es unterlaſſen, die Marken recht⸗ 
zeitig zu verwenden, können mit Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mk. 
belegt werden. 


[Madde verb. 


Räthſel⸗Ecke. 
4) Bilder-Räthſel. 


5) Magiſches Quadrat. 
In die Felder nebenſtehenden 
Quadrates ſind die Buchſtaben 
A AD E 


1 H 

N N 8 8 

S U U W 
derart einzutragen, daß die wage⸗ 
rechten und ſeukrechten Reihen gleich⸗ 
lautend folgende Bedeutung haben: 
; 2, Bibliſcher Name. 3. 
Fluß. 4. geographiſche Bezeichnung, 


6) Räthſel. 
Es nennt dir meinen lieben Freund. 
Nicht iſt's fo einfach wie es ſcheint: 
Als er verſchwunden, 
Ward ich gefunden. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 4. 
Bilder⸗Räthſel: Eile mit Weile. 


Leiter 


Ente 


Eichel 


Mütze 


Magiſches Dreieck: L : 
DAS 
AT Pe 
1. Sift. 2. Leda. 3. Ei, 4. das. 5. Auſt. 6. Leid. 7. Eid. 
8. Aida. 9. Elias. 10. Sau. 11. Ida. 12. Cis, 1% Stiel. 
14. Aſt. 15. Suſa. 16. Abel. 17. Liſſa. 19. Elis. 19. Idus⸗ 
20. Lied. 
Charade: Hochmuth. 


Subhaſtations⸗Kalender IE Käſe 


j : : d ti . ca, 10 Pfö., derne 
für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Ostpreußen, Poſen und Pommern n emen e ode v. co. | A 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. Nachdruck verd. * Str. Ta elbutter Wa a . Kolle 
= Gebäude: ag Molkerei Culmsee. 
Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges fte; wach me Pred, vice A fee x fe Ukter Verſand nur gegen Nachnahme. 
Bezirk Beſitzers Amtsgericht ermin (Vektar) ects gu Tagespreiſen, in Poſtkiſten Ein Corfbru 
M der. Neinb. u. Frl. Em. Wurſt, Dt. K Dt. K faite anden auch outs, Aer. 
arienwerder] Neinh. u. Frl. Em. Wurſt, Dt. Krone Krone unden auch Konto, offer.] ca. 50 verti Mel⸗ 
= Malermeifterfran Aug. Noper, geb. Mielke, Tütz 1 a 2,0250 1,59 | 648 | Dampfmeierei Gr. Zünder e Wagen . anit Mufferift 
7 K. Gräſerſſche Eheleute, Flatow latow 1. 2,8513 22,50 | 200 Weſtpr. 15783 ! Nr. 5022 d. d. Geſelligen erbeten. 
} 7 Beſiter Jul. Hütter'ſche Eheleute, Thymau ewe 2 % 0,2230 3,03 300 m u u a — 
Danzig Kaufmann E. Iieinh. M. Wolff, Lauggarten Danzig 29. Jan 0,1782 6,66 | 1060 Maer Leesa. SADE 
Gumbinnen | Benger’ Bettwaren ide Eheleute Dubeningten Gola | 7 „ | gases | i597 | 206 Arbeitsmarkt. 
umbinne eſitzer G. Be e eute, Di n 0 ji i 45 . 
8 Bäckermeiſter Guſt. Bolcen’ihe Eheleute, Norkitten Inſterburg 8 2,11 20,94 | 210 : 2 e ! em — 
Browsers Ou, Mor. Wittenberg Stag oe xxx EUREN LEEREN 
romber, Buft. Mor. nberg, Luka ilehn 09 N , 5 = 
ne Backermeiſterfran Marie Fenske, geb. Fiehm, Mula x te 3 0,1120 — 120 Preis der gewohnlichen Zeile 15 PF. 
Bojer Häusler Joh. Osw. Baumgart, Wttendor* Frauſtadt 8. April 2,7340 51,78 
5 Wir ae f 1 4 n Goftyn * Zebr 13,7270 6 810 
’ ei be: dl Se See - ; = 7Z täglich zu verwertben, Offert. u. als Redunugsfiihver a. einem 
„ eee Karol. Kitzelmann, * xa ivig, Wollſtein 17 0,081 — 999 5913 a. d. Exved d. Geſell. erb. Gute, Set. trie d. erly 
3811 5 : * 1 Y 2 : d. Geſelligen erbet. 
r nne 
5 Malermeiſter Franz pe Stettin, Grünhof Schivelbein | 20. „ 2,6068 1584 | 401 | (38r.) 1 9 7 mit gun Seug: wat 85 oder bis zum 20. 
re Fiſcher W. Sawaliſch'ſche Eheleute Gr. Garde Stolp 280. „ 5,4350 35,61 120 nien Berker dn Engage 88 nr. Auch B 5765 hey eee 


[4340] Zu jeder Zeit ſtellt 
jede Anzahl von 


Arbeitern u. Arbeiterin. 


für ſämmtliche Arbeiten, auch 
jegliches Dienſtperſongl. 
J. Lausch, General Berm, 
Dur. in Ostrowo, Pr. Poſ. 
5900] Ein langj. that. u. m. guten 
Bengn. verſehener Vorſchnitter 
für Erntearbeiten, der auch 
eine beliebige Anzahl Leute 
ſtellen kann, ſucht Stellung. 
Offerten poſtl. unter F. M. 
Schwetz Wpr. erbeten. 

Die Herren Inſpektoren, 
d. in Adl. Chomionza waren, 
bitte ſofort um 


Adresse 
unter Nr. 5862 a. d. Geſell. 
5844] Die Gehilfenſtelle ijt 


beſetzt. 
homaschewski & Schwarz 


Holz⸗Boltich Dir. Hellmuth’s rationelles Maturheilverfahren eee & 


: ; ſollte kein Kranker unverſucht laſſen. Wo Heilung nicht mehr für möglich gehalten wurde, habe ich | 5757 Ein junger Meun, Ma⸗ 
ut 2. v. je Be ſolche noch oft durch mein Heilverfahren eren ründliche und dauernde Heilung erreichte ich in terial militähe, d. poln. Spr. 
10 Df . zu kaufen un 525 Kane Fällen bei: Kehlkopf, Lungen ⸗, Nieren⸗, Magen“, Darme, Leber-, Herz⸗, Blaſen⸗, mächtig, augenbl. noch i. Stell, 
um Nec Dt Eytan. ugens, Ohren», Ridenmarts- und Franenleiden, jowie bei Rheumatismus, Gicht, ſucht gett. a. gute Zeugn., p. 15. 1. 
Hugo Niedan, Dt. Evlan | StropHntoje, Zuserruhr, den gefährlichſten Geſchlechtskrankheiten und den Felgen rein. 1.2.0.3. bauernd. Stell. Off. n. 
NR deich en heimlicher Gewohnheiten. In den meiſten Fällen gr die Behandlung 2 brieflichem P. 50 poſtl. Brieſen Wpr. erb. 
un 1] Wege und hatte ich den Patienten meiſt nicht zu ſehen bekommen, was Tauſende auf, folde Ein Materialiſt 

in ſtärkeren, aſtreinen Stamm- | Weile von mir Geheilter beweiſen können. Nähere Aufklärung über alle Krankheiten, ſowie über * in jung. Materia ii 
enden kaufe jeden Poſten gegen mein Heilſyſtem und deſſen Erfolge erhält jeder Leidende durch meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre: 18 Jahr alt, mit gt. Zeugu., 


Kaſſa. 15505 „Der einzige Weg zur Geſundheit“, welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchheit an Jeder⸗ gegenw. noch in Stell., ſucht 
E. Stolzenburg, Allenſtein Opr. mann gratis verſende, nur für Porto find 20 bg Meslay in Briefmarken dem Schreiben beizufügen, p. 1. Februar d. J. anderw. 
==; Die Kur läßt ſich bequem neben dem Beruf in jedem heizbaren Zimmer durchführen und hat mir Engagement. Gefl. Offerten 
Gd rot der Kranke bei eventueller brieflicher Behandlung einen Aich dess gewiſſenhaft auszufüllen und erb. unt. Otto E. 100 poftt. 
+ eh: der ebm 88 zu Ppeſönlich Daun * fete fn p HART rt au Marienburg, Poſtamt 1. [5898 
ie ſämmtl. Korn- ſtande des Patienten bekomme, daß ein perſönliches Erſcheinen nicht mehr no : e 7 z Sh 
oma en angenom. „2764 bejuden bin ich jeder Zeit bereit, x Tüchtig. Oberkellner 
Gust. Ose 1 e Direktor Hellmuth, Beſitzer der Raturseilankali gene Nature bei Berlin. Sprech⸗ m. Kaut. u. beſt. Referenz. ſucht v. 
zust. Oscar Laue, | stunden käglich 10—2 Uhr, auch an Sountagen. BB Meine Naturbeilanftalt, von Berlin 45. Jau, ab Stella. Geft. Of. u. 
114381 Grabenſtr. 7/9. in 25 Minuten per Bahn zu erreichen, iſt auf das komfortabelſte, mit roßen Salons, Spiels, Leſe⸗ M. A. 421 Hot Nord, Oſterode. [5725 
Weta 6 ssa und Speiſezimmer, ſowie mit Zentralheizung ausgeſtattet, jo daß auch der Aufenthalt im Winter in 
derſelben ein angenehmer ijt und die Kürreſultate die denkbar günſtigſten ſind. Die ärztliche Leitung Stellengeſuch 
liegt in den Händen eines erfahrenen, approbirten Arztes, auch bin ich ſelbſt in der Anſtalt ſtets an⸗ 5 
weſend. t 5350] Ein verheir. Inſpektor 
— 9999999909099 HH HH HH %%% %%% %%%. mit kleiner Familie, 40 J. Cand. d. theol. als 


die weltbekannte 


Bettfedern-Fabrik⸗ 
Guitar Luftig, Berlin S., Prinzen» 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorgilgh 
füllende Betifedern, das Pfd. 55 Pf. 

Halbdaunen, das Pid. M. 1,25, 
y. weiße Halbdaunen,d. ud. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,85. 
Von dicf. Daunen genügen 
8 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wild nicht berechnet. 


2 2 [5913] pine. Mann Soldat)] Geb. jung. Mann, 34 Jahre alt, 
" wünſcht ſeine (3) freien Stunden | un ſucht Stellung v. fof. 


ſprüchen von ſofort geſucht. Mu⸗ 
ſikaliſch erwünſcht. Meldungen 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5897 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Eine der älteſten Dachpappen⸗ 
Fabriken u. Bedachungsgeſchäft 
ſucht für Komptoir u. Reiſe einen 
lt mf per N mög⸗ 
ichſt mit der Branche 


vertrauten Herrn. 


Bewerber muß der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtigſein. Meldg. mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. Ge⸗ 
haltsanſprüche brieflich unt. Nr. 
3867 an den Geſelligen erbeten. 


as Frau tüchtige Wirthin, ſucht 2 

jeder erhält De Anzug-Stoffe. er Stellung zum 1. April od. früher. Hauslehrer 

Gute Zeugniſſe u. Emufehlungen aufs Land bei beſcheidenen An⸗ 
unter Garantie der Zurück- Für 2 vorhanden. Meld. briefl. unter 

nahme, für d. billigen Preis GORE EEE ., Nr. 5350 an den Geſellig. erb. 

yon 7 M. 80 Pf. 200 Stk. hoch- ; X > Pratt. u. theoret. geb. Brauer, 
feine 5 u. 7 Pf.-Zigarren, so- 8 29 J., unverh., z. Z. ſelbſt. Brau⸗ 
wio 10 Havanillos z. Probe führ, ein. mittl. Brauer, i. ung. 
franko gegen Nachn. oder Stell., ſucht z. 1. März anderw. 
Eins. zugesandt, die delikat Stell. a. Braumſtr. in mittl. reſp. 
schmeck., ein wirklich sehr 
preiswerthes Fabrikat sind. 
Einen 328eitig, Volkskalen- 
der für 1896 mit Preislisten, 
Anerkennungsschr., Novel- 
len, niitzlichen Tabellen, 
Witze und Illustrat., sowie 
1 hochf. Halter m. Bleistift 
u. Gummi lege injed. Packet 


Gratis. 


Meine Spezialität „Hava- 
nillos“, wovon ich 500 Stck. 
für 7M. 80 Pf. franco geg. 
Nachn. versende, hat sich 
so viele Freunde erworben, 
dass ich im Jahre 1895 laut 
Versandbücher [4952 


4 Millionen 


u. 610,000 Stck. davon nach 
allen Gauen Deutschlands 
u.ins Ausland,sogar bisnach 
Ost- Afrika gesandt habe. 
An Standespersonen, Ver- 
einsvorstande und Beamte 
sende auf Wunsch auch ohne 
Nachnahme. 


Wa chechte Kleiderstoffe, 
Buckskin, Pterde- und 
Schlatdeck.sow.o eppiche 
u. Portiéren bek mm. Sie 
billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsach. u. Wolle 
i. d. Grünberg. W oll- 


Ree = — kl. Brauerei. Gefl. Off. briefl. m. 
8 Meter 8 Meter 3 Meter 8 Meter 2 Meter Aufichr. Nr. 5855 d. d. Geſell. erb. 
gezw.Buckskin Prima relnwoilenen hochfein Prima 5 verh., i. all. Zweig. 
od. Cheviot. Velour. Cheviot. Kammparn. Paletotstoff. Orr ine d. Gärtnerei erf, 
in jebiger Stella 4 Geher, jucht 
= 2 in je Stellg. 4 Jahre, 
pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. Peng Attest Gan weberg 
Gegr. 1846. PE GAU iS. No. 4. Gegr. 1840. bei Schoenſee, Weſtyr. 
Pr r HA 56091 E. jolid. jung. Landw., 
: FR 35 EE — oT lela 
Tin Vic interſchule z. Gumbinnen ſug 
Wit liefern, 80 |. beſch. Auſpr. v. gleich od. jpäter 
rack reicht | Stellung als Suipetioe Off. 
rath reicht, u. N. N. 100 pojtlag. Au! o - 


jedes der nach- In 
bene vier woenen Kr. Jnſterburg erb. 


den prächtigen Ei Kaitionsfäh, Ziegler 

werke: in Rings und Feldöfen vertr., m. 

: gut. Zeugn., jucht Stellg. Meld. 

Der kleine u. H. E. poſtl. Marienwerder. 

5752] Geſt. a.gute Zeugn.u.Empf., 

Brehm 213.alt, Materiafitt,inStellung, 

von wünſche vom 15. od. 1 anderweitig 

W. Lackowitz im Material⸗Geſchäft Stellung. 

nicht v. Brehm) ] Divert. erbitt. Franz Hennig, 

Lebensbilder bei 5. W. Schneider, Szer⸗ 
ind Charakter- Sienen, Kreis Darkehmen. 

zeichnungen Suche für meinen tüchtigen, er⸗ 

ms dem ge- fahrenen Beamten, der ſich ver⸗ 

sammten Thier- beſſern will, 38 Jahre, led. polu. 

reich. ſprechend, 4½ Jahre in letzter 

Lexik.- Format | Stellung, die er mit beit. Erfolge 

(23 em hoch, 18 ſelbſtſtändig geleitet, ſogleich als 


an broit u. Gem Alleiniger od. I. Inlpeklor 
Seiten stark. | a. größ. Gute Stellg. Gute Zeugn. 


Prachteinband. | zu Dienſten. Meld. briefl. mit 
A. 400 Illustra-] Aufſchr. Nr. 5537 d. d. Gef. erb. 


ionen. Holz- 7 0 a D 

Geis Papier. Zuſchntider J. Ranges 
Statt, 15 3 

Ik. für 4 Mk, mit beſtem Zuſchnitt, der prima 

- - oe Referenzen u. Zeugniſſe aufzu⸗ 

1.6 weiſen hat und in feinen way 

Buch der Krfindungen Wich de doch thatig gewel., 

: herausgegeben von Dr. Heinrich Samter, unt. Mitw. v. Rg.- wünſcht feine noch ungekündigte 

anabegrag in Geschmackn.Sehnitt | Geitef s Dr. Kalekhoft, Dr. Lubarsch, Dr, Plato, Ye Rath) Stellung per April zu ändern, 


Grossartige Muster- Collection bis zu den hochfoinsten Sachen sofort franko. 


weberei G. Allmen- 
dinger.Grünberg Hess., 
umarbeiten lassen. Spec. 
Einrichtung für Wolle zu 
Cheviot, Buckskin u. Fla- 


nellen. Muster er 


M an verlange 
= To! = 2 | 


gratis 


— F: S 
* 


Eriklatfige deutſche 
Aufall⸗ 
und Haftpflidt- 
Verſicherung 


m. neuen fonturrenglojen Ber- 
fiherungsbeding. ſucht an allen, 


auch den kleinſten Plätzen 


tüchtige 


Vertreter 


bei hohen Bezügen. Geeignete Be. 
werber, die in den beſſeren Kreiſen 
verkehren und denen an einem 
angenehmen u. dauernden Neben⸗ 
verdienſt gelegen iſt, belieben 
Meldung. unt. L. V. 90 Inferat.» 
Annahme d. Geſelligen, Danzig, 
Jopengaſſe 5 erbeten. 15771 

P. 8. Außer Proviſion wird 
eventl. Fixum 7 

Ebenſo iſt Gelegenheit geboten, 
ſich für den Reſſe⸗Juſpektions⸗ 
dienſt heranzubilden. 


und franko! 


otto Lieteldt 


Cigarren · Fabrik und import 


BERLIN O., Holzmarktstr. 9. 
Agenten gesucht. [0051 


Für alt: “Tach 
einen. Walzenſtuhl Net W Pr. N. 31 
eine Beinigungsmaſchine Fersen 


2 7 7 ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
killen Weſzeuſtein — 1 Gas 83 
( r. er Über das 
verkauft billigſt 15241 fr 

Dom. Ludwigsthal agil, Desven- und 

8 bei Berent Wor. . 
eee ee eee Saal, . tem 
x Freie Zusendung“anter Couvert 

i 2 für eine Mark in Briefmarken, 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


cyinaer- \Delic, Sauerkraut 


im Silberitemp, 


2 echte Eimer ½ a Mg Poste i ö 71 be : Beſſere Maaßgeſchäfte, die auf 
— fd. Ark, Ank. Ank, Dose (Dr. Stadthagen, L.. Witz u, Astronom Witt. Lexikon-Format Een af debian” Nd 5 \ 
Goldrand. Ee 110 a 150 Bm = 150 23 cm hoch, 18cm breit und 6 cm stark.) 1027 Seiten stark. ſelbſtſtänd ige Kraft reil,, find ges | — 


„solgrend, | gaizgurken 750 5— 825 150 | Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. Holzfreies Papier. beten ihre Meldungen briefl. mit 
mur Mark | Exsiggeworegark.6— 6.60 210 | ggg Statt 10 Mk. für 4 Mk. Der Versand nach Auswärts | Aufſchr. Rr. 6836 an den „Oel. 
10,50 . 65 550 [erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme einzuſenden. : 

P linder- Uhr, echtes gr Kehnlttbohnen6.% 4— 215 |zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto und Beier Suche 3. 1. April reſp. 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete] Preisseibreren in Raff. 720 375 | Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke . 1. Juli 1896 eine Meier⸗ 
Ränder, ſolid. Gehäufe, fein gravirt | Perlzwicbein, Mixpickles 4x5 [machen ein 5 Kilo-Packet aus. * ſtelle i. einer Gutsmolf, wo Verb. 
und ſchön verſildert nur 6,50 4. Vierfrucht, fst. Comper — Expedition des Geselligen. | nicht ausgeſcht ijt, Bin i. d. Viehz, 
Hochfeine Nickelkette 0,60.4, | Pflawumemi.Essigu Zuck, 35 . —⅝— ...... ſowie in der Butterei u. Käſerei 
rene — — “| auch mit ſämmtl. Maſchinen der 


Echt goldene 8 far. Damenuhr = ter Tafel Sardellen 7.— 1 1 ‘ 
bocheleg, f. Jagon, Remont. 21, —.4. Retef- Gies, —— Marmo- i | er Alt. 25 J. Off. erb. 
Sämtliche Uhren find wirklich in Eimern von 35 Pfd Brutto 0 6 C. Breeſt, Meier, Rumpshagen 


5 ander 
Maſchineubrauche. 


5293] Für eine allererite land ⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen ; 
abrit wird zum Beſuche kleiner 
Beſitzer in Oſtpreußen ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und ſehr gut 


lade 2 A 5 empfohlener Reiſender zum Ver⸗ 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 7 4, 10 Pfd. Brutto 3.25 #. Rs ea bei Ankershagen i. M. kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
eine reelle schriftliche 2 jähr. „ Bu Zu haben . — er Ein tücht. Gärtner 24 J. deen Rnb ni Ernteges 
Garantie. Berjand gegen Nach ahmen] Büchsen eta. gratis u franco. Alles Droguen- und Seifenhandiungen. unver). ’ alt, rätben u. |. w. 


oder Poſteinzylg. Umkauſch geſtattet, | incl, Gefäss ab hier. Nachnahme durchaus firm i. ſ. F., ſucht geſt. a. 


oder Geld sofort zurüd, ſomit | oder vorherige Kasse. „Zeug. z. 1. Febr. b. jp. Stell. a. e. 
jedes Risiko ausgeschlossen. | Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., Bute od. Villa. Gefl. Offert. u. Nr. 


( Wiederverkäufer erhalten Rabatt. | Magdeburg (4) Dr Thom son’ 5879 an d. Exped. des Geſell. erb. 
Preisliste gratis = franko, | _Wiederverk. Vorzugspreise. a 8 Ein tücht. Buffetier 

t mer ieh- j d 18 Oberkellner ſucht 
8. Kre 3 En eins Zieh-Harmonika_ Seifen ulver oer. “Raution eae 
= roß u. ſtark geb., P ag brieflich mit Aufſchrift 
r. 


Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. ee onen; 108 Gas heute Nr. 5896 d. d. Geſelligen erbet. 


Metallſchutzec. und im Gebrauch billigste u. bequemste rth Ste ita aue dt 


* Sige ; Off ‘ 
Eſſigſprit „ er Waschmittel der Welt. fa el et bl: 


chriftNr.5914a.d.„Geſelligen“erb. 


geſucht. 

Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige Thätigkeit in 
der Branche, namentlich in 
welchen Kreiſen der Provinz, 
jowie Altersangabe beizufügen. 
Stelle iſt gut und die Firma 
bekannt. Aktive oder inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
zu melden. Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


5811] Zum 1. Februar er. —.— 
ich für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


Stimm. 2 Regiſt. 2 Bäſſe, M. 4,50. aft ei 
gebe in Wagenlad. von 5000 Lit | 10 Tft. 56 St. ity. a M. 6,50. waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen, 
F, e cee | | EEE See] Berlänter 
„90 St., i M. 8,75. Dr. 0 i 5 a 
go RiecKkau, Bl, Spin, 19 Tft, 3 Pracht. Int 810 00. ‘ ompson und die Schutzmar: 1 i als Brenner od Preßheſen 


abrikant mit gut. Zeugn verſ. 
in ſchon 6 J. beim Fach, Solda 
eweſ. Adr. an Brenner Meng, 
Gr. Schönfeldt b. Marienthal i. P. 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrier. Direkter Bezug aller Mufikinſtru⸗ 9 


Bernſteinlackfarbe z. Fußb. mente von Max Meinel en- 
Anſtr. à Pf. 30 Pf. E. Desonneck. thal Sachs., Kreugſtr. 9. mt pelt. 


Photogr. und Gehaltsanſpr 
bitte den Meldungen beizu 


der polniſchen Sprache — 5 
en. 
Hugo Herzberg, Schöneck Wye 


— — 


J., Oſt⸗ 
alter, le 
Kurzw.⸗ 
unt. K. 
Berlin, 


5565] 


der pol 
Offerte 
Gehalt 


Derjell 
Sprad) 
Verkäu 

ind 
Photos 
An! 
Für 
und S 
älteren 
ji 
Derſell 
führun 
polniſe 
aufwei 
angebe 
1, Feb! 
N 


5429] 


mit g 
p. gle 
meiner 
Stellu 
babes, 


Bw 
iy 
in der 
waar 
einem 


Oſtpr. 
Stellu 


5810 
waare 
ſchäft 


evang. 
Artt 
5661 

und 


ſuchen 
einen 


Meld 
erbitt 
B. & 


umſich 


mit 
werbe 
mitjer 


€ 


finder 
105 
‘De x 


am m . ————— 


| Ulmer & 


Kaun, Torn 


eib« 
Blei fate, 


Otto's neuer Benzinmotor 


BS 


mit Ventilsteuerung und 


Gatter, Kreissägen, 


K rf 
i 2 8 
ei 


als Specialitat 


Karl Reensch & Co. 


Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei 


Apparate, Oelgas-Apparate, Pumpwerke mit 


Seiten, Taſchenformat ( 
papier) in Leinwand ſtark 


— 
= 
300 S 


ALLENSTEIN. Ne 53 Fe © sic BE: ME a : 
8 —— Seit Seit 
50 Jahren 30 Jahren 
¢ 
Zum 2 Erbe fe e In ausſchließliche ausschließliche 
Spezialität: Spezialität: 


hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn die läſtigen, müh⸗ 
: famen, angweiligen, zeitraubenden hätten Stopfarbeiten 
fein Ende nehmen wollten. AM dies wird verm den, wenn man den 
vielſach prämlirten u. patentirten, vom „Lelte-Verein“ Berlin (die mage 
e Stelle weibl. Handarb.) empfohlenen „Magie Weaver“ 
A Stopfapparat befikt, mit welchem jedes Ediulfind ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig (fein Nahmaſchinenkheil), alle im Haushalte vorkommenden Stopf⸗ 
arbeiten an Strümpſen, Tiſchzeng ꝛc. nicht nur ſchnell, ſondern auch 
wunderſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ ausführen kann. 
Preis nit Probearb. u. Anſeit. Mt. 2,50 gegen Vorherſ. v. Mt. 3,00 
BS pojtyr, Einzige Bezugsquelle: Berjand§. „Merkur.“, Kemmandit⸗ 
Geſellſch (G. Schubert u. Co.), Berlin W., Leipzigerſtraße 115/116, 8 


Große Goldmedaille. Welt⸗Ausſtellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen. Welt⸗Ausſtellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alſa- Separator. 


Leiſtung 1800-2100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 


150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ == Prospekte und Kostenanschliige auf Wunsch stets kostenfrei. 
70 Ltr. Alfa⸗Colibri-Separator 170 , 


Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. General-Bertreter für Oſt- und BWeflprenfen: 


Bergedorfer Eifenwerk. |Danzie A. P. Muscate ia. 

Fauptuerteeter für Weſtyreußen und „» T—Te—[— —ʃ; 
Reg.-Bez. Bromberg 

O. V. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
Techniſche 1 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 


Liegelei- Liegelei- 
Maschinen. 2 Maschinen. 


Nienhurger Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 


Nienburg, Saale 
Erſte und älteſte Spezialfabrik der Ziegeleibranche. 
Abtheilung I. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweichlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider- 
oder Ventilſteuerung, komplete Trausmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. 
Abtheilung 2, Ziegelpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchueide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
Tormen und Proſile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
chlämmapparate. 14805 
Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
ope 5 Teller, Malzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transport⸗ 
necken 2¢, 


aaa 


* 
* 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Reindrusch § 


2 
i 
©) 

pei 2a 


E &{roh-Schiitten. 2 
Ponimerſches Spezialgefährt. 


— 
x 
x = 
© 2 
N o — 
7 = a = 
vifion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 = mn. 0 . 
mart für Handfeparatoren; 8,00 Mark für Göpel-Anlagen; |p m 8 8. 8. 
10,00 Mk. für . Gütern; 15,00 Mark für & 5 re EEE un iss 
Se! n. — E — — ze m 
Sammelmolkereien un 3 ie — = E PAR: a ee i Serr — 88 
Sr 77 N > 1333 T 8 
2 ANOL N Beil Be ODE&ALLENSTEIN [25 
— 7 ay i > 8 
— a h 9 4 h 8 eB 4 = N 8 
7% S. = un 
= 5 4 WAT 98 4 2 8 o = 5 a = 
— ot | ö SSC |e - ee 
a | AMAT TN Eee Be 55 
28 ö Fall DEE : 
a O ] 4 1 1 0 — 18 
2 By n 5 83822 2 8 
2 1 „ wund Drogerien eb 5 re 
2 e i ae 2 8 
In Dosen à 10, 20 1. C0 Pf.,inTuben à 40 u. S0 Pf. — Spr g 5 
r 7 7 ck 2 2 ry D en) 24 . 
ss ag 
2 288 
8 


5 silberne a= Ehrenpreis — 2 . 
Preis- , rom nc ce Feiner Gro gg-Rum 
Medaillen. = Unsonktab. J) H. Stpintbal, weinoroshandtong, WIBSDAGBI | sii, gamaico-scrianite, aut 
= 2 = = — Hf ooo nn Se Nad) oe ä 
empfiehlt in f. Anctübrung intel, Dede ME. 175,00 franfo jeder | ge veidksger Oppenheimer S . 5 Mt. fr. aca. Machu. 


> Nierſteiner Glöck — 

„ Geiſenheimer — | v. Dutzend 

2 Hochheimer Berg „ „ 20,— 

incl. Kiſte u. Bad. ab Wiesbaden; ferner empf. m. reich⸗ 
haltiges Lager in Spiritnoſen und Bordeauxweinen. 


— X 


Hofwagenfabrik von Franz N itzschke 


Gegründet 1844. Stolp i. Pomm. Gegründet 1844. 
Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und franko 


Kleider-Sammet 


latt, gerippt und bedruckt 
— reichster Farbenwahl. 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. Mantel-Pliische 
BESITZEN E 757... aller Art (glatt, Krimmer 
j y i 4 3 eic. 
M Kataloge Kostenfrei. in rale ethers Osin a/Rh, Emmerich a/Rhein Möbelplüsche, 
A liefertalslangjährig Leinen Plüsche, 


erprobte, be- 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


und 


Sägegatter 
bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe & Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu chtigen. 


Hamburg, Bukarest, Warschau. 


inreichster Auswahlliefert 
zu eee direkt an 
ri vat 


. 
E.Weegmann, Bielefeld 
Plüschweberei u. Färberei. 

Muster bereitwilligst 
franko gegen franko. 


Construction 
in Grössen für 
9,5, 8, 10 bis 100 kg 
Inhalt. — Einfach, 
solide, bequem. Gerin- 


material. Tadellose Nöstung, 

vollentwickeltes Aroma. 

Ueber 91000 Stück im Betriebe. 

Wiederholt höchst prämiirt; 

Goldene Medaillen 1895 zuletzt: 
Amsterdam und Lübeck. 


Gr. ill. Preisliste über 


simmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin C. 
Rosentbalerstr. 72 a. 13099] 


Maen Em use donn Moda 
"SunpyojIufg gezuedougeuzegen BF 


ne rer Semin Gasitoren-Fabrik Deutz 


Oelgas, Wassergas und Generatorgas. 
Benzinmotoren, Petrolmotoren, Petrol-Locomobilen, Generatorgas-# 


q Schitfs-Motoren f. Boote u. Transportkähne. Complete Motorbosnte. # 
Preislisten und Kostenanschlige sofort kostenfrei. 


= 
ES 
255 5 
a9 
Se 5 
; — Zu. 
49 Culmerstrasse 49. 5 Be e 
Ä 3 8 Seo SEEN ® 
Holzhandlung, Dampfsägewerk & Bangeschätt 22 £2 gs a Verkaufstelle Danzig 
EEE EEE ER EEE RE 8 0 N we 
Bautischlerei mit Dampjbetrieb 20 + eee | ee Graben 44, tet 
* empfehlen thr reichhaltiges Lager in: RBs 2 Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen, 
ohen, Brettern, geschniltenem Bauholz, Mauer. S52 . 1 74 as 3 ee, + 
latten, F says ape ey 828 2 Lager oy e in Betrieb befindlicher Motoren. 
eltern, Schwarten, Latten etc. Hichene Bretier und 28 8 } O ] 0 M 
Meter, besäumt und unbesäumt, prima Waare fun] 97 on 8.8 rigina = tto = otoren 
ischler,eichen Rundholz ete pp. Fertige Stein- und u RER 5 
1 ‘ i 2 8 „ x fats ce werden für Deutschland nur von der Gasmotoren Fabrik 
Kummkarren. complett. Zur Anfertigung von Fuss- Tom 5 2 = Deutz gebaut und tragen säinmtlich deren Firmenschild und 
3 Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und He 8 * a nebenstehende Schutzmarke 
reitern stehen unsere Holzbearbeilungsmaschinen|R aus h g E 
zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent-|W 2 FE) 1 42000 Motoren mit mehr als 180000 Pferdekräften in 
Gusswände mit Rohrgewebeeiniage. = a 855 6A le Be nr 1 Betrieb für Gewerbe und Landwirthschaft, sowie für g N 5 
95 ar 3 un . Modell = 5 elektrischen Lichtbetrieb. but 57 
u 20 LE udige So d ~~» * 8 205 Ehrenpreise und Auszeichnungen nur für Gas-, Benzin- und Petrolmotoren. gr & 
ee) Mühlen - Einrichtungen un > i 5 | 5 5 j 
u BIN Walzengatter,Horizont.. = = | Gasmotoren in Grössen von '/;—200 Pferdekräften für Steinkohlengas, # 
= era 
S & 
wer 
wm 
= 
za | 


4 7 


Motorenbetrieb. 


Linoleum Rave sialon 
empf. die Tapeten» u. Farben» 
Handlung von E. Dessonneck. 


. ——— 


8 Hoifmann 


HOS 


neutreuzſ., Eifenbau, größte 
GTonfüue, ſchwarz od. mifh., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Ratal., Zeugn. frf.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.14, 


— — 


Aus Werdergewehren umgednderte 


Hinterlader- 


Pürschbüchsen, Cal. 11mm à 4.10, 
11,14, Scheibenbüchsen, Cal. 11mm 
d Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 
Cal. 32 135 mm d M. 10, 11, 12.50, 
solid, sicher und vorsüglich im Schuss, 
vorräthig. Ferner Duppe'finten, Biicha- 
finten, Drivinge, Techins, Revolver 
nebst Munition elo. unter Gurantie. 
Nur beste Consiructionen und solide 
arbeit bei Civilen Freisen. Treisver- 
zeichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Simson & C2 
corm. Simson § Luck 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 


Dfferire 


dopp. gereinigte 11796 


Hühlige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere 


Hugo Nieckau, Af, Elan, 


| Fabrik flüſſiger Koblenjäure. 


C. G. Schuster jun. 
(Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
(genau adressiren) Markneu- 
kirchen 28 versendet direkt zu 
Fabrikpreis, seine anerkannt 
vorzüglich. Musikinstrumente, 
5 und mechanische 
Musikdrehwerke. Kataloge 
gratis und franko. [5561] 


Böhm. Bettfedern 


Verſandhaus 
ieiurich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrel b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf, 
Halb⸗Daunen das Prd Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, Pfd. 2. gr. Kissen vill. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Das größte u. 
zälteſte Zieh⸗ 
armonika⸗ 
Exporthaus 
von F. Junge- 
blodt, Balwe 

i. W. verſendet 

4 per Nach⸗ 

nahme für nur 5 Mk. eine 


hochfeine, ſtark geb. Germanig⸗ 


Konzert⸗Ziehharmonika mit 
offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſt., 
2 Regiſtern, 2 Zuhalt. 2 Bäſſen, 
20 Doppelſtimmen, Doppelbalg 
3 Bälge), Balgfaltenecken beſchl., 
5 Ctm. groß. Daſſ. Inſtrument, 
2 Bälge 4½ Mk. Eine he ſtark 
ebaute, Zchör. Harmonika koſtet 
k. 7,50 u. 10,00, 4chör. 10 Taſt. 
Mk. 10,00, 12,5; eine hochfeine mit 
19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 12,50 u. 
15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
ME. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viel An⸗ 
erkennungsſchr. Gute Verpackung 
fie. Porto wird berechnet, Wine 
auſch gern geſtattet. 17893 


4 
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